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So schaffen wie Arbeit und Brot!
Morgen Beginn der Arbeitsschiacht auch im Gau Weser-Gms

Bremen,  19 . März.

Am 2t. März wird wie im ganzen Reich auch
im kau Weser - Ems  die Arbeitsschlacht an
den vn'Medensten Stellen des Gaues eröffnet.
Aus diesem Anlaß werden größere Arbeits-

belMl'ungsmabnahmen durch den Gauleiter,
Mlieder der Eauleitung , Kreisleiter usw ., vor-

jpMmen. Der Gauleiter und Reichsstatthalter
Keoer wird am Vormittag 19.10 Uhr in

L/öerfum  bei Emden den feierlichen Spaten¬
stich für den Bau des größten Schöpfwerkes in
Deutschlandmachen , das zur Entwässerung eines,
Eebietesvon 17 999 Hektar dient . Der Gauleiter
wird um 9 Uhr am Bahnhof Oldersnm mit seinem
Stab und den Gästen eintreffen , dann zur Bau¬
stelle des Schöpfwerkes fahren , wo die Arbeiter
angetreten sind. Um 19.19 Uhr wird der Gau¬
leiter mit der Ansprache beginnen . Der Veleg-
fchastsobmann wird einen Sinnspruch aus die
Arbeit ausbringen , dann wird der Spatenstich
vollzogen werden . Bei den Arbeiten in Oldersnm
werden etwa 199 bis 899 Volksgenossen neu ei»
gestellt werden können . Um 15 Uhr wird Gau
leiter Röverdie  Grundsteinlegung für den Neu
bau der Ostsriesischen Zeitung in Emden  vor
nehmen.

Der Stellvertreter des Gauleiters , Minister¬
präsident Joel,  wird im Bremer Gebiet
den Bau einer Teilstrecke der Neichsautobahnlinie
Bremen — Harburg  eröffnen durch einen

Spatenstich an der Erdsörderbahn Riespot.  Bei
diesem feierlichen Akt aus Bremer Gebiet werden
der Bremer Senat und SA - und SS -Führer des
Gebietes anwesend sein . Die etwa 21 Kilometer

lange Teilstrecke von Oyten bis Ritterhude er¬
fordert etwa 12 Millionen Mark.

Staatsminister Pauly,  zugleich Gaufach¬
berater für den ständischen Aufbau wird den Bau
des Wasserwerkes beiHohenkirchenim  Iever-
lande eröffnen . Das Wasserwerk wird im Rahmen
der Eruppenwasserversorgung einen Teil des Je-
verlandes , Schillig und eine Reihe von Einzel¬
gehöften, ferner drei Molkereien mit Wasser ver¬
sorgen. Der Bau erfordert 13 990 Tagewerk « und
wird etwa 520 990 Mark kosten.

Gauorganisationsleiter Herzog  wird einen
Brückenbau bei Papenburg  und den Ausbau
einer Siedlerstraße eröffnen . Diese Arbeit erfordert
etwa 10 090 Tagewerke , die Unkosten betragen
etwa 109 090 Mark . Gaubetriebszellenobmann
Dieckelmann  wird bei Wildeshausen
den ersten Spatenstich zu dem großen Hnnte -Durch-
stich vornehmen . Der Gaugeschäftssührer der
NSBO ., Müller,  wird den Bau der Kurz-
arbeitersicdlung in Delmenhorst — Annen-
heide eröffnen . Es handelt sich hier um die Schaf¬
fung einer Siedlung für Kurzarbeiter , Kinder¬
reich« und Kriegsbeschädigte . Gauamtsleiter der
NS.-Hago, Jens Müller,  wird den Bau des
Aechtaer  Wasserwerks , der etwa eine Viertel-
Million Mark Kosten erfordert , eröffnet.

Im übrigen sind eine ganze Reihe kleinerer
und größerer Bauvorhaben  im ganzen Eau-

Außenhanöel und Großhandel
Entscheidende Zukunftsfragen

Auf einer Kundgebung des Landesverbandes
Groß -Hamburg des Deutschen Groß - und Ueber-
seehandels sprach der Präsident der Behörde für
Wirtschaft Dr . Schlotterer , über das Thema:
„Deutscher Außenhandel und Großhandel ." Der
Vortragende beleuchtete die Situation auf dem
Auslandsmärkten und gab interessante Anregun¬
gen für eine Hebung des deutschen
Außenhandelsverkehrs.  Für die Zu¬
kunft des deutschen Außenhandels , sagte Präsi¬
dent Dr . Schlotterer u , a ., ist es von entscheiden¬
der Bedeutung , daß wir es verstehen , ihn geistig
und weltanschaulich fest im nationalen Gedanken,
im nationalsozialistischen Deutschland zu veran¬
kern.

Treffend kennzeichnete der Präsident die ver¬
änderte Lage auf dem Gebiete des Außenhandels.
Die Erkenntnis , daß die Gestaltung des Außen¬
handels für das gesamtnationale Schicksal nicht
ohne Bedeutung ist, müßten wir zum Ausgangs¬
punkt unseres Handelns machen . Durch zu große
Einfuhr im ganzen oder auf Teilgebieten können
wichtige nationale Ziele geschädigt oder der innere
Aufbau unserer Nation gestört werden . Nati¬
onalsozialistisch  ist es , den Kaufmann zum
Hüter und Ordner der Märkte , zur Vermittlung
und zum Ausgleich zwischen Erzeugung und Ver¬
brauch einzusetzen.

bezirk in der Eröffnung begriffen oder werden
am 21. März eröfnet werden . Im einzelnen wer¬
den bekannt gemacht : Die Einweihung des Düker¬
baues am Küstenkanal , die llnterdükerung der
Sagter -Ems Lei Sedelsberg,  die Grund¬
steinlegung der Landessparkasse in Wildes¬
hausen,  Grundsteinlegung eines Pfarrhauses
in Ganderkesee,  Bau einer Straßenverbrei-
terung in Hude,  Ausbau des sogenannten
„Schwarzen Weges " zu einer Straße zwecks Aus¬
schließung des Siedlungsgeländes in Wil-
helmshaven,  Neubau von 59 Siedlungs¬
häusern in Rüstringen,  Abtragen eines
Schlafdeichs und Bau einer Keilanlage in Rü¬
ster siel.  Größere Planungsarbeiten werden
in Norden  vorgenommen . Wittmund  plant
die Schaffung einer neuen Schiffahrtsrinne von
Venserstel nach Langeoog , wodurch ein von Ebbe

und Flut unabhängiger ständiger Verkehr ermög¬
licht wird.

In Osnabrück - Land  handelt es sich um
die Eröffnung der Düte -Regulierung und den Bau
eines Wehres . Im Kreis Wittlage  wird der
Ausbau einer Straß « geplant . Hier werden Ar¬
beitslose des Bezirks Osnabrück -Stadt und einiger
anderer Kreise eingesetzt, weil im Kreise Wittlage
selbst keine Erwerbslosen mehr vorhanden sind.
In Vorwald  wird ein FAD .-Lager eröffnet.

In der Stadt Oldenburg  wird am 21. März
um 19.15 Uhr aus dem Friedrich -August -Platz eine
Feier stattfinden , die der Eröffnung des Aus¬
baues der Kanalisationsanlage dient . Es sprechen
dort zunächst Kreisleiter Pape , dann der Kreis¬
leiter der Arbeitsfront , Vüsing . Dann folgt die
Uebertragung der Reichssendung und schließlich
der erste Spatenstich für die Deicharbeiten durch
den Oberbürgermeister Dr . Rabeling . Zu dieser

Feier werden die sämtlichen Beamten , Angestellten
und Arbeiter der Stadt Oldenburg aus dem
Friedrich -August -Platz antreten , weiter sämtliche
Arbeiter der Fürsorge - und Notstandsarbeiten.

-v

Anläßlich der Bauaufnahme auf zahlreichen
Autostraßen am 21. März stellt der Generalin-
fpekteur des Deutschen Stratzenwesens , Dr .-Jng.
Todt , der Zeitschrift „Die Autobahn " zufolge , fol¬
gende Ausführungen zur Verfügung : „Nicht billige
Rennstrecken werden wir bauen , sondern Straßen
mit einem der deutschen Landschaft entsprechenden
Charakter . Wohl ist Sicherheit für wesentlich
höhere Geschwindigkeiten als sie heute üblich sind,
die erste Bedingung . Für den Entwurf einer
Reichsautobahn nicht minder wichtig ist die For¬
derung : diese neuen Straßen harmonisch
der deutschen Landschaft anzupassen.

(Siehe auch Seite 2)

Llngan»zufrieden, Frankreich nervös
Nach Abschluß der römischen Dreier-Verhandlungen

änb . Budapest , 19. März

Ministerpräsident Gömbös  ist Sonntagabend
in Budapest angekommen . Unmittelbar nach
seiner Ankunft gab er im ungarischen Rundfunk
über die Vereinbarungen in Rom eine Erklä¬
rung ab , in der er vor allem der freundschaftlichen
Zusammenarbeit mit Mussolini gedachte. Die
Verhandlungen in Rom hätten zu einem für
Ungarn zufriedenstellenden Ergebnis geführt . Zu
den Einzelheiten der Ergebnisse der Rom -Kon¬
ferenz sei nicht viel hinzuzufügen . Wer zu lesen
verstehe , werde sowohl aus dem politischen als
auch aus dem wirtschaftlichen Protokoll den rich¬
tigen Sinn folgern können . Schon bei seinem
Regierungsantritt habe er die Ansicht vertreten,
daß sich der Briand - Plan zur Lösung
der europäischen Probleme nicht
eigne,  weil er sich auf den ganzen europäischen
Fragenkomplex erstrecke. Erheblich bedeutsamer
seien demgegenüber jene Entwürfe , die eine
Teillösung der gesamteuropäischen Fragen an¬
strebten , wie es die Konferenz in Rom verfolgt
habe . Das bedeute aber nicht , daß die anderen
Staaten sich der Zusammenarbeit , die in Rom

festgelegt wurde , nicht anschließen könnten . Jeder
zurzeit noch außenstehender Staat werde bei dieser
Zusammenarbeit gern gesehen, sofern die mate¬
riellen und objektiven Voraussetzungen gegeben
seien.

Als eines der wichtigsten Ergebnisse der Rom-
Konferenz bezeichnete Ministerpräsident Gömbös
die Abkehr von den Autarkiebestre¬
bungen.  Nicht das Streben nach Selbstversor¬
gung der einzelnen Staaten , sondern die Schaf¬
fung größerer wirtschaftlicher Komplexe könne
Europa aus seiner gegenwärtigen schwierigen
Lage retten.

Ministerpräsident Gömbös begab sich zum
Neichsverweser  und erstattete ihm in einer
mehr als einstündigen Audienz Bericht über die
römischen Verhandlungen . Der Ministerpräsident
hat für Dienstag einen Ministerrat einberufen.
Der Ministerpräsident dürfte sich in Beantwor¬
tung einer von dem Markgrafen Pallavicini für
Mittwoch angekündigten Anfrage in der Vollver¬
sammlung des Hauses äußern . Falls die Erklä¬
rung Beneschs , die für Mittwoch ,angesetzt ist, von

ungarischer Seite eine Antwort erheischt, wird
diese vermutlich -im Auswärtigen Ausschuß erfol¬
gen, der Ende dieser Woche zusammentritt.

Paris , 19. März.

In den Betrachtungen der französischen Presse
kommt die Besorgnis über das Anwachsen des
italienischen Einflusses im Donauraum und über
die Absichten Mussolinis in Afrika stark zum Aus¬
druck. Die „Ere Nouvelle " hält die Erklärung des
Duce über Italiens Expansionsbedürfnis in Asien
und Afrika für besonders schlimm. Mussolini wolle
allem Anschein nach die Nachfolge des alten römi¬
schen Reiches antreten . Man müsse die Hinfällig¬
keit des Vierer -Paktes proklamieren , den der Duce
selbst beerdigt habe , nämlich dadurch , daß er ein
politisches Abkommen mit Ungarn und Oester¬
reich ohne vorherige Befragung der Unterzeichner
des Viermächtepaktes abgeschlossen habe . „L 'Ordre"
will in den Ausführungen Mussolinis die Gedan-
kengänge wiedererkennen , die der belgische Mini¬
sterpräsident de Vrocqueville im Senat verkündet
habe , und glaubt daraus folgern zu können , daß
Mussolini der Inspirator de Vroc - que-
viIles  gewesen sei.

Anschläge in ganz Spanien
Madrid , 19. März.

Laut Mitteilung des Gouverneurs von Sevilla
haben die dortigen Kellner -Gewerkschaften und
die Köche den Streik angemeldet . Der Innen¬
minister ist jedoch entschlossen, die Arbeitsnieder¬
legung , die wieder rein politischen Motiven ent¬
springt , unter keinen Umständen zuzulassen , um
so weniger , als dadurch der ruhige Verlauf der
Heiligen Woche in Sevilla gefährdet würde , deren
feierliche Abhaltung mit allen Mitteln garantiert
werden soll.

In Sevilla  explodierte im Vereinslokal der
katholischen Volksaktion eine Bombe . Trotz der
Anwesenheit zahlreicher Mitglieder wurde nie¬
mand verletzt . Der Sachschaden ist aber bedeu¬
tend . 2n Malaga  dauern die Verhaftungen
gefährlicher Extremisten weiter an . Beim dorti¬
gen Gouverneur sprach eine Abordnung aus
einem Gebirgsdorf vor , um Unterstützung für die
25 Köpfe zählende Einwohnerschaft zu erbitten,
die vor Hunger dem Tode nahe sei.

In dem Dorfe Ribera der Provinz Oviedo
zündete der Bürgermeister aus politischen Rache¬
motiven zusammen mit den Eemeinderäten das
Rathaus  an . Sämtliche Akten verbrannten.
Die Täter und Mitschuldigen , insgesamt 33, wur¬
den verhaftet.

In Madri  d .wurde heute die Arbeit auf allen
Baustellen dem Befehl des Innenministers ent¬
sprechend wieder aufgenommen . Die Regierung
hat den am monarchistischen Putsch vom August
1932 beteiligten Adjutanten des Generals San-
jurjo , welch letzterer bekanntlich die damalige
Bewegung führte und sich in Festungshaft befin¬
det , begnadigt . Man erwartet weitere Amnestien.
In Barcelona  dauern die Streiks weiter an.
Die dortige Regierung beschloß, den Zugoerkehr
auf der „katalanischen Eisenbahn " durch Militär
aufnehmen zu lassen , wenn das streikende Bahn¬
personal morgen die Arbeit nicht aufnimmt.

50  Millionen Frank fehlen
Pari - , 19. März.

Der sozialistische „Populaire " will einen neuen
Finanzskandal aufgedeckt haben . Er behauptet , daß
Unregelmäßigkeiten bei der Pariser Gasgesell-

schaft aufgedeckt worden seien. Es fehlten 59 Mil¬
lionen Frank an Einnahmen , über die die Rech¬
nungsprüfer hinwegzugehen versuchten . Das Blatt
kündigt an , daß es zunächst mit Einzelheiten auf¬
warten werde.

Die Gaarabstimmung
Gens, 19. März.

Der juristische Unterausschuß , der aus den drei
neutralen Juristen Kosters -Holland , Baron Mark
von Württemberg -Schweden und Vorel -Schweiz
besteht und einige mit der Saarabstimmung zu¬
sammenhängende Fragen juristisch zu regeln hat,
trat Montag um 11 Uhr im Völkerbundssekre¬
tariat zusammen . Man nimmt an , daß die Be¬
ratungen einige Tage dauern werden . Die wich¬
tigsten der ihnen überwiesenen Fragen sind fol¬
gende : Genaue Umgrenzung der dem Völker¬
bundsrat bei der Saarabstimmung zustehenden
Befugnisse und Pflichten . Hierunter fällt auch
die Frage der etwaigen Heranziehung fremder
Polizeikräfte zur Aufrechterhaltung der Ordnung.

Ferner sollen sie bestimmen , was unter „Distrik¬
ten oder Gemeinden " als Abstimmungseinheiten
im Sinne des Vertrages zu verstehen ist. Schließ¬
lich sollen sie neben einer Reihe von Punkten mehr
technischer Art , die zum Teil auch nicht unerheb¬
liche praktische Bedeutung haben können , noch klä¬
ren , wer als Einwohner abstimmungsberechtigt
ist. Nach Abschluß dieser Tagung des Juristenaus¬
schusseswird der Dreier -Ausschuß des Völkerbunds¬
rates zusammentreten , um in zweiter Besetzung
die Ergebnisse der Juristenberatung entgegenzu¬
nehmen . Diese Tagung wird noch vor Ostern statt¬
finden . Die entscheidende Tagung des Dreier -Aus¬
schusses unter Vorsitz Aloisis wird aber erst für
Mitte April erwartet . Man glaubt , daß sie ent¬
gegen früheren Gerüchten doch in Genf und nicht
in Rom stattfinden wird.

Erfolge der französischen republikanischen
Union . In Vayonne  fand am Sonntag eine
Ergänzungswahl für 16 Stadtratssitze statt Es
standen sich die Listen der linksbürgerlichen repu¬
blikanischen Vereinigung , der Soziolisten und der
Kommunisten gegenüber Die republikanisch.
Union konnte im ersten Wahlgang zehn Anwär¬
ter durchbringen Fm die übrigen Sitze ist Stich¬
wahl erforderlich.

Terroriften-Vrozeß in Belgrad
Die südslawischen Emigranten in Italien

Belgrad , 19. März.
Vor dem obersten Gericht in Belgrad begann

am Montag , wie die Agentur „Avala " meldet,
ein Prozeß gegen den Arbeiter Peter Oreb und
seine Mittäter Vegowitsch und Podgoreletz . Die
Angeklagten werden beschuldigt , der terroristischen
Organisation llstacha , deren Sitz sich im Aus-
lande befindet , anzugehören und einen An¬
schlag gegen König Alexander  verübt
zu haben . Oreb hatte zu diesem Zweck einen Re¬
volver erhalten und ohne Erlaubnis die Grenze
überschritten . Am 7. Dezember 1932 waren Oreb
und seine Mittäter in Agram von Polizisten,
die Grund zur Verhaftung der drei Terroristen
hatten , gestellt worden . Dabei setzte sich Oreb zur
Wehr und tötete einen Polizisten , während ein
weiterer durch einen Schuß verwundet wurde.

In der Verhandlung gab der Angeklagte Oreb
alles zu, erklärte aber , daß er von südslawi¬
schen Emigranten dazu angestiftet
worden sei. Er sei während seiner Tätigkeit als
Schmuggler zwischen Italien und Südslawien in
Italien mit den Emigranten zusammengekommen.
Später habe er sich lange Zeit in den Lagern,
die von den südslawischen Emigranten und Ita¬
lienern eingerichtet sind, aufgehalten . Die in die¬
sen Lagern zusammengefaßten Emigranten erhal¬
ten dort Unterkunft , Nahrung und Entlohnung.
Sie tragen besondere Uniformen und machten
militärische Uebungen . Dabei wird besonderer
Wert auf die Ausbildung in der Morsetelegraphie
und in besonderen Fertigkeiten , die zur Aus¬
übung von terroristischen Anschlägen von Nutzen
seien, gelegt.

Kein Beitritt Rußlands
Reval , 19. März.

Wie aus Moskau gemeldet wird . erklären die
amtlichen russischen Stellen , daß die Nachrichten,
die Sowjetregierung habe beschlossen, im Septem¬
ber dem Völkerbund beizutreten . unrichtig seien.
Die russische Regierung hat ihren Standpunk , zur
Frage des Beitritts zum Völkerbund durch die
Reden Stalins und Litwinows auf dem Partei¬
tag festgelegt : neue Beschlüsse in dieser Frage sind
bis jetzt noch nicht gefaßt worden.

Einzelpreis 15 Rpf.

Russische Dokumente
zum Kriegsausbruch

R. lllü. Bremen , 20. März.
Die bisher veröffentlichten amtlichen Do¬

kumente zum Kriegsausbruch, die für den
Kampf Deutschlands gegen die Versailler
Kriegsschuldlüge die schärfstenWaffen, näm¬
lich die der Wahrheit , liefern, sind soeben
durch die von Otto Hoetzsch herausgegebene
deutsche Uebersetzung neuer russischer Doku¬
mente zum Kriegsausbruch nicht unwesentlich
bereichert worden. Es handelt sich um den
5. Band aus der 1. Reihe russischerUnter¬
lagen zur Vorgeschichte des Weltkrieges, durch
die wichtige Ergebnisse der deutschen Kriegs¬
schuld-Forschung in ihrer Richtigkeit bestätigt
und darüber hinaus in Einzelheiten ergänzt
werden. Die entscheidendeFrage , die zwanzig
Jahre nach dem Ausbruch des Wettenbrandes
eindringlicher als je eine klare Antwort for¬
dert, lautet in ihrer zugespitztenForm : „Hätte
der österreichisch - serbische Kon¬
flikt,  der nach der Ermordung des öster¬
reichisch-ungarischen Thronfolgers Erzherzog
Franz Ferdinand in Sarajevo im Verlauf der
sogenannten Juli -Krise zum Wiener Ultima¬
tum an Belgrad führte, auf die beiden Staa¬
ten lokalisiert  werden können?" Diese
Frage ist auch auf Grund der russischenDo¬
kumente entschieden zu bejahen.

Vergegenwärtigen wir uns die Situation,
in der sich Serbien unmittelbar nach der am
23. Juli abends erfolgten lleberreichung des
österreichischen Ultimatums befand! Es hatte
sich bis zum 25. Juli , abends 6 Uhr, im we¬
sentlichendarüber klar zu werden, ob es eine
Untersuchungdes Attentats auf seinem Terri¬
torium unter Teilnahme österreichischerVer¬
treter vornehmen oder durch eine Ablehnung
der Wiener Forderung den Krieg mit Oester¬
reich herbeiführen wollte. Die Entscheidung
über den Beginn oder die Unterlassung mi¬
litärischer Schritte war also einzig und allein
in seine Hand gegeben. Wir wissen, welchen
Weg Serbien eingeschlagen hat , uns steht
heute aber auch das Material für den Beweis
zur Verfügung, daß nicht eigent¬
lich Belgrad , sondern Peters¬
burg fürdie ablehnende Antwort
Serbiens den Ausschlag gegeben
hat.  Aufschlußreich für die dem Krieg ab¬
geneigte Haltung der serbischen Regierung
Paste am Tage der Uebergabe des österreichi¬
schen Ultimatums ist ein mit dem 23. Juli
datierter Bericht des russischenGeschäftsträ¬
gers in Belgrad Strandtmann an den russi¬
schen Außenminister Ssasanow, in dem auf
Grund amtlicher serbifcher Auffassung fest¬
gestellt wird, daß die Frage der kriegerischen
Auseinandersetzung zwischen Belgrad und
Wien zu dem denkbar ungünstigsten Augen¬
blick zur Debatte gestellt worden sei. Am
27. Juli gibt Strandtmann sogar ganz offen
zu, die Belgrader Minister hätten unter dem
Einfluß der vom serbischenGesandten in Pe¬
tersburg eingegangenen Telegramme es für
unvorteilhaft gehalten, den Schwerpunkt der
Frage von Petersburg in eine andere Haupt¬
stadt zu verlegen. Ueber die Tendenz jener
Telegramme besteht für uns kein Zweifel
mehr, da sich der Zar bei dem (sechs Stunden
vor Ablehnung der österreichischenForderun¬
gen durch Serbien ) stättgefundenen Kron-
rat in Krasnoje Selo,  dem llebungs-
platz für die Truppen der Petersburger Gar¬
nison, eindeutig fürden Krieg und die
Vorbereitung der Mobilmachung
entschiedenhatte. Dem Kronrat folgte noch
am Abend des 25. Juli eine Sitzung des
russischen Eeneralstabs , in der sich die Willens¬
erklärung des Zaren voll auswirkte. Im
„Journal des Eeneralstabskomitees" vom 25.
Juli , das jetzt veröffentlicht wird, heißt es
nämlich wörtlich:

„Der Chef des Eeneralstabs teilte den
Mitgliedern des Eeneralstabkomitees mit,
Seine Majestät der Kaiser habe geruht zu
erklären , daß es notwendig sei, Serbien zu
unterstützen , auch wenn man dazu die Mo¬
bilmachung erklären und Kriegshandlungen
beginnen müsje, jedoch nicht eher , als bis
österreichische Truppen die serbische Grenze
überschritten hätten ."

Daß der serbischeGesandte in Petersburg
den Entschluß des Zaren sofort telegraphisch
in Belgrad zur Kenntnis brachte, geht auch

.daraus hervor, daß der serbischeMinisterrat
am Vormittag , etwa gleichzeitig mit der Ta-

Tödlicher Verkehrsunfall in Bremen

Polnische Offiziere in Hannover

Riesen-Unterschleife in Moskau

Japans Faschistengreisen an



Dienstag , den 20 . März 1934
Bremer Zeitung Nr . 78 Jahrgang  ig^

gung des russischen Kronrates , einen durchaus
versöhnlich gehaltenen Entwurf für die Be¬
antwortung des österreichischen Ultimatums
ausgearbeitet hatte , am frühen Nachmittag
diesen Entwurf aber verwarf und durch die
bekannte ablehnende Antwort ersetzte . Es steht
somit einwandfrei fest , daß Serbien
ohne Rußlands - Säbelra s s eln es

egenüberWien nicht zum A eu¬
er st en hätte kommen lassen.  Der

Zar muß sich m Krasnoje Selo der Tragweite
seines Beschlusses voll bewußt gewesen sein,
ist doch vom Kronrat die Verfügung des
russischen Ministerrates bestätigt worden , noch
in der Nacht zum 26 . Juli dieVormobil  -
machn ng  in Szene zu setzen . Die Mobil¬
machung selbst war dann am 29 . Juli ledig¬
lich die automatische Folge der vorangegan¬
genen Beschlüsse.

Wie ist es zu erklären , daß die russischen
Staatsmänner dem Weltkrieg sozusagen mit
offenen Armen entgegeneilten ? Auch das ist
kein Problem mehr , seitdem uns der Bericht
des englischen Botschafters in Petersburg Ein¬
blick in den Inhalt der Abmachungen gewährt
hat , die im Juli 1914 der französische Präsi¬
dent Poincarö mit dem russischen Außenmini¬
ster Sasanow getroffen hat . Sie besagen nichts

Kon?erven-Wa
Moskau , 18. März

Die sowjetrussische Presse beschäftigt sich ein¬
gehend mit Mißständen und Unter schleifen
im Wohnungsbau,  die in der Hauptsache
dem Konzern für den Bau von Einheitshäusern
„Standardshilstroi " zur Last gelegt werden . Die
„Jswestija " berichtet darüber u . a . folgendes:
Für Arbeiterwohnungen im Kohlengebiet sollte
die Standardshilstroi 130 Einheitshäuser mit je
zwölf Wohnungen liefern . Einer Kruppe von
Angestellten der Standardshilstroi war es dabei
gelungen , 400 Waggons mit Holz und Baumate¬
rial „abzuzweigen " und dafür Lebensmittel
und Waren des täglichen Gebrauches
einzutauschen.  Ein Teil dieser eingetausch¬
ten Güter wurde unter den Angestellten der
Standardshilstroi verteilt , das meiste jedoch unter
der Hand verkauft . Eine Anzahl in diese An¬
gelegenheit verwickelter Angestellter der ge¬
nannten staatlichen Organisation wurde vom
Gerichtshof der GPU . zu Gefängnisstrafen von
drei bis zehn Jahren verurteilt . Eine Unter¬
suchung wegen ähnlicher Vergehen ist bei den
Zweigstellen der Standardshilstroi in der Provinz
im Gang «.

anderes , als daß Rußland und Frankreich
einer „ Einmischung Oesterreichs in die inne¬
ren Angelegenheiten Serbiens " entgegentre¬
ten wollten . So kann es nicht überraschen,
daß auch der französische Militärattache in
Petersburg au der erwähnten Besprechung
des russischen Eeneralstabs am 25 . Juli teil¬
genommen hat und daß in Paris Frankreichs
Kriegsminister bereits am 26 . Juli von
Joffre gebeten wurde , die einleitenden Maß¬
nahmen für die Mobilmachung ergreifen zu
dürfen . Und der russische Militärattachö in
Paris ? Er konnte am 30 . Juli telegraphie¬
ren sseine Beobachtung wirft auch auf Frank¬
reichs Verhalten vor diesem Tage Licht ) :
„Ich bewundere die allgemeine Ruhe , die
Befriedigung über die eigene Arbeit — eine
Frucht der V o rbereitung in Frie¬
denszeiten — und die unverhohlene
Freude , die nach Ansicht der Franzosen gün¬
stige strategische Lage auszunutzen ."

In Berlin aber war man in diesen Tagen
der Spannung bis zum letzten Augenblick
fieberhaft bemüht , die Weltkatastrophe zu ver¬
hindern . Wie lange noch darf die Versailler
Kriegsschuldlüge die Dinge auf den Kopf
stellen?

zen für Häuser
Die „Prawda ", die sich mit den gleichen Vor¬

fällen im Wohnungsbau befaßt , äußert sich zu¬
gleich sehr abfällig über die Qualität der Bauten
der Standardshilstroi . So sei ein für den Jn-
dustrieort Jaffremow von dieser Gesellschaft ge¬
liefertes zweistöckiges Einheitshaus eines schönen
Tages zusammengebrochen . In den Moskauer
Vororten könne man „verkrüppelte Häuser " sehen,
die gleichfalls von der Standardshilstroi geliefert
wurden , lieber die Tauschgeschäfte der Ballge¬
sellschaft teilt die „Prawda " mit , daß die Stan¬
dardshilstroi beispielsweise dem Gefliigeltrust
zwei Häuser überlassen und dafür zwei Wag¬
gons mit Geflügel eingehandelt
habe . Vom nordkaukasischen Kanserventrust habe
die Standardshilstroi für ein Haus einen Wag¬
gon Konserven bezogen usw . Die „Prawda"
zählte im ganzen elf Wirtschaftsorganisationen
auf , mit denen solche unerlaubten Geschäfte ge¬
macht wurden . An der Spitze des „außerplan¬
mäßigen Büros " der Standardshilstroi , das diese
Manipulationen durchführte , habe das Partei¬
mitglied Wichroff gestanden.

Der Gtaatsatt am 21. März
München , 19. März.

Am 21. März , vormittags 11 Uhr , wird der
Führer an der Baustelle Unterhaching
der Reichsautobahn München —Landesgrenze den
Großkampf 1934 gegen die Arbeitslosigkeit eröff¬
nen . Die .Baustelle liegt - bet -Kilometer . 3.3 der
Reichsautobahn inmitten eines reizenden . Land¬
schaftsbildes, - am Rande des schier endlos , um
München gespannten Waldgürtels , im Hinter¬
grund die reich bewegte Silhouette der Großstadt
mit dem alten Ramersüorser Kirchlein , eine der
schönsten alten Dorfkirchen Süddeutschlands.

An diesem Bild « wird wegen des Staatsaktes
nichts geändert . Es soll das Bild des Alltags , das
BildderArbeit,  auch in dieser Stunde sein.
Die Arbeiter werden im Arbeitsanzug mit den
Arbeitsgeräten vor den Führer treten , die neu
eingestellten S090 Arbeiter in einer besonderen
Gruppe . Insgesamt sind auf der Autobahn Mün¬
chen—Landesgrenze zurzeit 2800 Mann eingesetzt,
die sich um dieselbe Stunde auf den einzelnen
Baustellen versammeln , um die Rede des Führers
zu hören . An der Baustelle Unterhaching treten
außerdem noch zweitausend Arbeitsdienstmänner
an , ferner je drei Vertreter sämtlicher (12) zurzeit
im Bau begriffenen Reichsautobahnen . Das
NSKK . wird kostenlos Arbeitslose aus der Stadt
hinbringeiz , damit sie sich an Ort und Stelle von
dem unbeugsamen Willen , die Arbeitslosigkeit zu
bezwingen , überzeugen können . Auch die Arbeits¬
front wird mit sechs Sonderzügen 5000 Arbeiter
zur Stelle bringen . Anwesend sind ferner 180
Pressevertreter aus der ganzen Welt , ebenso zahl¬
reiche Filmgesellschaften . Selbstverständlich haben
die bedeutendsten Politiker und Wirtschaftler
Deutschlands ihr Erscheinen zugesagt.

Punkt 11 Uhr kommt der Führer auf die Bau¬
stelle . Der Eeneralinspektor des deutschen Stra-
ßenbauwefens , Dr . Todt , wird die Meldung über
die Belegschaft der Reichsautobahn München-

Landesgrenze und der übrigen Reichsautobahnen
erstatten . Daran schließt sich eine Besichtigung der
Baustelle , während dieser Zeit wird Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels  von der Baustelle aus über
alle deutschen Sender 18 Minuten zur deutschen
Arbeiterschaft sprechen . Dann spricht von seinem
Wagen aus der Führer selbst und teilt seine
Pläne für das Jahr 1934 auf dem Gebiete der
Arbeitsbeschaffung und Wirtschaftsbelebung mit.

Bestellung See Deftramnsi 'äte
Wer ist abstimmungsberechtigt?

Berlin , 19. März.
2n einer amtlichen Mitteilung in , der Tages¬

preise über den Kreis der Abstimmungsberechtig¬
ten bei der Bestellung der Dertrancnsräte ist
ausgeführt worden , daß „zum Kreise der Abstim¬
mungsberechtigten alle Angehörigen der Gefolg¬
schaft vom Lehrling bis zum leitenden Angestell¬
ten gehören ". Es sollte damit , wie sich aus den
weiteren Ausführungen der damaligen Presse¬
veröffentlichung ergibt , lediglich klargestellt wer¬
den , daß hinsichtlich der Abstimmungsberechtigung
es keinen Unterschied machte , ob ein Angehöriger
der Gefolgschaft Arbeiten untergeordneter Bedeu¬
tung oder eine leitende Tätigkeit ausübt . Die
Presseveröffentlichung hat dagegen die bereits im
Paragraph 2 der zweiten Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit vom 10. März 1934 aufgestellten Voraus¬
setzungen für die Abstimmnngsberechtigung nicht
noch einmal ausdrücklich erwähnt , da insoweit
eine Veranlassung zur Klarstellung nicht vorlag.
Gegenüber Mißverständnissen , die anscheinend
gleichwohl entstanden sind , wird festgestellt , daß
entsprechend der erwähnten Bestimmung der zwei¬
ten Durchführungsverordnung selbstverständlich
nur diejenigen Mitglieder der Gefolgschaft an
der Abstimmung teilnehmen können , die minde -
stens 21 Jahre alt  und im Besitz der bür¬
gerlichen Ehrenrechte sind.

Wie eine Bombe . . .
Variö über Mussolinis Rede enttäuscht / Hernot schielt

nach Moskau
Paris , 19. März.

Die Sonnlagsrede Mussolinis hat in Paris
wie eine Bombe eingeschlagen . Man glaubte bis-
ber hier , als Vermittler zwischen Italien und
der Kleinen Entente einen kleinen Schritt vor¬
wärts gekommen zu sein und vor allein dadurch,
daß man Italien gewissermaßen den Vortritt
im Donau - Becken  überließ , dieses für den
französischen Standpunkt in vielen aktuellen
außenpolitischen Fragen wie Revision der Ver¬
träge . Sicherheit und Abrüstung gewonnen zu
baben . Mit Betrübnis und Empörung stellt nun
die Presse fest, daß alle diese Erwartungen durch
die Rede des Duce zerschlagen sind. Außerdem
bezeichnen die Blätter die von Mussolini ent¬
wickelten Eedankengänge als höchst gefährlich.

Der offiziöse „Petit Parisien " will einen
Widerspruch zwischen der Rede und dem Eindruck
der römischen Verhandlungen feststellen , in denen
man eine „Anstrengung zur Schaffung einer
Atmosphäre des Ausgleiches und der Zusammen¬
arbeit in Mitteleuropa erblicken wollte " . Die
Rede des Duce störe die Atmosphäre . Das „Jour¬
nal " schreibt : Die Rede des Duce ist der Sam-
melruf an alle Kräfte,  die ihren Platz
an der Sonne fordern und auch an alle Unzu¬
friedenen , die unter dem Verwand der Wieder¬
gutmachung von Unrecht den Umsturz wollen.

Im „Echo de Paris " nennt Pertinax die Rede
ausgesprochen revisionistisch.  Die Kleine
Entente werde durch die Erklärungen über die be¬
rechtigten Ansprüche Ungarns zurückgestoßen . Mus¬
solini könne nicht das Scheitern des Viermächte-
vertrages und den Abschluß des Balkan -Beitrages
verzeihen . Er kehre nunmehr zu seinen Hegemonie-
plänen Mitteleuropa zurück, die er gemeinsam mit
dem magyarischen Irredentismus verfolge . Auf
die Dauer aber könne dieses Ziel nur dem Pan-
germanismus das Bett vorbereiten . Die Ansprüche
Italiens aus Asien und Afrika könnten nicht als
freundschaftlich gelten . Jedenfalls habe Mussolini
den Kopf verloren . Seit einem Jahre gingen seine
sämtlichen diplomatischen Initiativen fehl . Daher
fühle er das Bedürfnis , seine Hörer noch bis zum
Weißglllhcn zu bringen.

rlnk . London , 19. März.
In der „Morningpost " heißt es . nach Herriots

Ansichr sei ein Einvernehmen mit Sowjetrußland
besonders nötig wegen der Selbständigkeit , die
Polen neuerdings zeige . Er wolle , daß Rußland
Mitglied des Völkerbundes wecke , damit es
Frankreich unterstützen würde , wenn letzteres
Deutschland des Vertragsbruches beschuldigte und
eine internationale Untersuchung beantrage . Ob
dieser Plan von den übrigen französischen Mi-

-Är Geister: ^ Lnttte
Revolutkonsappell in München

München, 19. März.
Punkt 147 Uhr abends setzte sich in München

der Zug der alten Garde des Führers in Bewe¬
gung , an der Spitze die Blutfahne von 1923 . Die
Straßen , durch die der Zug sich bewegte , waren
dicht umsäumt von der Münchener Einwohner¬
schaft. Mitten auf der Theresien -Wieso loderten
die Flammen eines mächtigen brennenden Holz¬
stoßes empor.

Am Eingangsportal zum Ausstellungsgelände
waren zwei große Holztllrme errichtet . Vor der
Halle ließen vier riesige rot umkleidete Pylonen
ihre Feuer emporlodern . In weitem Kreise bil¬
dete die SS . mit Fackeln Spalier . Ueber dem
Eingang brannte in Vergoldung das Hoheits¬
zeichen derBewegung.

Kurz nach 7 Uhr marschierten die langen Ko¬
lonnen der SA . auf . Es waren alle jene Braun¬
hemden angetreten , die bereits vor dem 30. Ja¬
nuar 1933 in den Reihen der SA . gestanden
haben . Um 7,48 Uhr wurde die Blutfahne unter
Führung des Sladtrates Weber und begleitet von
alten SA .-Kämpfern in die Halle gebracht . Un¬
mittelbar darauf zogen die geschlossenen Forma¬
tionen der alten SA . und SS . ein . Punkt 8,20
Uhr betrat derFührer  unter den Klängen des
Vadenweiler Marsches allein die Halle , von stür¬
mischen Heil -Rufen der Riesenmenge begrüßt . In
größerem Abstand folgten Stabschef Röhm,  der
Reichsfllhrer der SS .. Himmler,  Reichsstatt¬
halter Ritter von Epp.  Gauleiter Innenmini¬
ster Wagner,  der persönliche Adjutant des
Führers . Drückn « : . und SS .-Gruppenführer
Sepp Dietrich.  Jubelnde Begrüßungskundge¬
bungen umrauschten den Führer und seine alt¬
erprobten Mitkämpfer , während er die Halle
durchschritt und aus der unteren Empore Platz
nahm . Herzlich begrüßte der Führer seine alten
Mitkämpfer und seinen Stellvertreter Rudolf
Hetz.

Dk. Ley vor 30 ooo Krauen
Kastei , 19. März.

In einer von der Frauenschaft des Gaues Kur¬
hessen veranstalteten riesigen Frauenkundgrbung
in den ehemaligen Deutschen Werten in Kassel-
Vettenhauscn sprach am Montagnachmittag Dr.
Ley . Etwa 30 000 Frauen aus dem ganzen Gau¬
gebiet waren in dem riesigen Raum versam¬
melt . Die vergangenen Parteien aller Art hätten,
so führte er aus , der NSDAP . vorgeworfen , sie
würde der deutschen Frau das Wahlrecht und das
Stimmrccht nehmen , das der höchste Wunsch und
der Ausdruck des Wollens der deutschen Frau sei.
Der Nationalsozialismus sei aus dem Volk ge¬
kommen und habe gewußt , was das Volk wolle.
Das allein habe den Sieg verbürgt . Deshalb
hätte er auch gewußt , was die deutsche Frau
wollte . Schaue man mit Stolz auf die PO ., die

SA ., die SS . und die anderen Organisationen,
so dürfe man , wie Hitler einmal gesagt habe,
ebenso stolz auf die deutsche Frau sein . Sie sei
es gewesen , die in den Stunden der Verzweiflung,
als die Männer zum Teil versagten , am fanatisch¬
sten gewesen sei.

DieLleberti 'agung öerFührerrede
Berlin , 19. März.

Der Reichsminister des Innern hat angeordnet,
daß in den Dienststellen und Betrieben der
Reichs -, Staats - und Kommunalbehörden die
Uebertragung der Kanzlerrcde aus München am
21. März in der Zeit von 11 bis 11.30 Uhr so
durchgeführt wird , daß die Beamten , Angestellten
und Arbeiter daran teilnehmen können . Von
10.80 bis 11 Uhr sind von dem jeweiligen Leiter
zu der Uebertragung einleitende Worte an die
Versammelten zu richten.

Die Unterrichtsministerien der Länder sind fer¬
ner ersucht worden , dafür zu sorgen , daß der
Schuljugend aller Altersstufen Gelegenheit ge¬
geben wird , die durch Rundfunk übertragene Rede
mit anzuhören.

Volnifche Offiziere in Hannover
Hannover , 19. März.

Zum Besuch der Kavallerieschule trafen am
Montag der Chef des Departements Kavallerie
des polnischen Kriegsministeriums , Oberst im Ee-
neralstab Karcz , sowie der polnische Militär¬
attache , Oberstleutnant Szymanski . in Hannover
ein . Die Gäste werden unter Führung von Offi¬
zieren der Kavalleriejchule am Montag und
Dienstag die Einrichtungen der Schule in Augen¬
schein nehmen.

Sie suchen den Mörder
Paris , 19. März.

Unter der Ueberschrift : „Paris Soir sucht den
Mörder des Eerichtsrates Prince " teilt „Paris
Soir " mit , daß das Blatt den Leiter des engli¬
schen Intelligente Service während des Krieges,
Thompson , den bekannten Detektiv von Scotland
Pard , Wesley , und den früheren Chefinspektor
Collin für die Aufklärung des Mordes an Ge¬
richtsrat Prince gewonnen habe.

Glavisky -Gkandai auch in Genf
Genf , 19. März

Seit einigen Tagen waren hier Gerüchte im
Umlauf , daß Stavisky umfangreiche Geschälte
über eine hiesige Bank geleitet hab «, wo sich auch
wichtige Dokumente über die ganze Angelegen¬
heit befinden sollen . Während es sich zunächst
nur um Vermutungen zu handeln schien, ist es
am Montag der Genfer Polizei gelungen , ein

wichtiges Dokument über dir
visky - Angelegenhcit zu - nid - »
Es handelt sich um den Kontoauszug Lz, ^
Geschäfte Staviskys mit der Bank Bcla
in Budapest . Durch schnellen
Herbeiziehung eines starken
wurde der Direktor einer nmk
zwungen , die Belege über die mit Siavisig
tätigten Geschäfte herauszugeben . ^

PoilZeiMsgA?

Blanchard gestorben
Paris , ,8 Uz

In der Nacht zum Montag ist der seine- « '
enthobene Beamte des Landwirtschaft ; ' '
riums , Blanchard , der in der vergangenen
einen Selbstmordversuch unternommen
Krankenhaus von Fontaincblcou gestorben'" ' '

Prozeß gegen die Mörder Ducas
ü >1>. Bukarest , )k>.

Unter ungeheurem Andrang des Public-
begann am Montag vor dem Krieq -' a» ,-,. >
Prozeß gegen die Mörder Tucas und qc« » ^
Eiserne Garde . Auf der Richrerbank st̂ -, ,1*
Brigadegenerale und ein Divisionsgencral'
der Anklagevertreter ist ein General.
der und seine beiden Helfer , alle dreien,
und gut gekleidete junge Burschen, ssten
dert hinter den Schranken.

Der erste Verhandlungstag verging nist
Aufruf der etwa 790 Zeugen , unter ihnen >
Ministerpräsident , der Außenminister und st»
sämtliche bekannten Politiker und ParieiWm
Dann begann die Verlesung der 88 >,«
fassenden Anklageschrift . ^

Dollsuß berichtet
Wien, lg. Mr ;.

Bundeskanzler Dollsuß hat am Mama« dem
Bundespräsidenten Miklas Bericht über' sein,
Verhandlungen in Rom erstattet . Ist Mm,
zierung der wirtschaftlichen Vereinbarungm l-n
Mitte Mai erfolgen.

Wie von zuständiger Seite mitgeteilt u>std K
in den Besprechungen in Rom die Hab
ger Frage  weder offiziell noch inoffstst,,
örtert worden , da für keine der drei Rcqstra»-
gen eine Veranlassung vorgelegen habe. bst /M --
bnrger Frage zur Verhandlung zu fielst,,' and
derartige Pläne zurzeit mch! beständen. Auf An¬
fragen über eine Erörterung der SenG-össtmi-
chischen Frage wird lediglich mitgeteilt daß die
Besprechungen in Rom keine Phase in der deck»,
österreichischen Angelegenheit ergebe» Hirn»

Japans Faschisten im AngG
Tokio, lg. März.

Die japanische Polizei hat am Sonntag eine
Anzahl Personen in Hast genommen. Sie oei-
teilten in den Straßen Flugblätter , in denendie
japanische faschistische Bewegung den unverzüg¬
lichen Rücktritt des Kabinetts Laito fordert. Der
Führer der faschistischen Bewegung, Matsuolo.
erklärte , die faschistische Bewegung werdemit olle» st
Mitteln versuchen , auf legalem Wege den Sieg !
über Salto zu erringen . Das Kabinett Saito bc- ;
drohe die Einheit des japanischen Volkes. Tobe,
fordere die faschistische Partei die Auflösung de- ,
Parlaments und Ausschreibung von Neuwahlen

HoheitSschiider für NGDM.
Dienststellen

Berlin , 18. März.
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In nächster Zeit erhalten , wie die „Wandel¬
halle " meldet , sämtliche Dienststellen der Kreis
ortsgruppen und Stützpunktteitungen da
NSDAP . auf Anordnung der Reichsleitung eir-
heitliche Schilder , die an den Grundstücken, in dc-
nen sich die Geschäftsstellen befinden, angcbrick
werden . Die Schilder führen »eben der Diem-
stellenbezeichnung das Hoheitszeichen der Paria.

llcberreichung der französischen Antwort s»
London . Der französische Botschafter in London
überreichte am Montagnachmittag die Aiiimi!
der französischen Regierung auf die britisch« Ab-
rllstungsdenkschrift.
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Bremer Siaatstheaier
Gastspiele der italienischen Dperntruppe

„ver Barbier von Sevilla"
von Dossun
Erster Abend

Als man zum Theater ging . überlegte man,
welche Umstellung es für den Hörer bedeute , den
Riesenschritt von Wagner zu Rossini zu tun . Denn
die Welt des nordischen Mustkdramas , in dem
die Opernbühno sich zur „moralischen Anstalt"
wandelt und die Gipfelung südländischen Spielens
und Singens auf den weltebedentenden Brettern
der heimischen Bnffooper , — das sind Gegensätze,
die zwar in ihren geschichtlichen, rassischen, see¬
lischen Bedingungen einzeln erklärt werden
können , aber auf dieser Brücke des Verstehens
doch niemals widerstreitenden Eindruck auslöschen
werden.

Aber siehe da : kaum zuckten die ersten Fi¬
guren der Ouvertüre auf , kaum begann dieses
prickelnde , flirtende , aus letztem Rokoko geborene
Spiel , seine Kreise zu schlingen , da waren wir
von ihm gefangen . Da gab es keine Brücken zu
schlagen , keine Einstellung vorzubereiten und zu
vollziehen , da floß die sinnliche Schönheit dieses
Kiangerlebnisses zusammen mit der Gewißheit,
daß Schönheit , wofern sie sich rein und stark ent¬
faltete , der unantastbare Freibrief jedes Kunst¬
werks sei. So schön hub das an , daß auch Rossini
selbst das tragikomisch « Schicksal des Durchfalls
dieser Oper am ersten Abend und der den Kompo¬
nisten selbst überwältigende Erfolg am nächsten
Tage dem Bewußtsein entrückt war.

Denn wie der Meister am Pult , Arturo Lu-
con,  Toscaninis Nachfolger an der Mailänder
Scala , diese Partitur anfaßte , die Rossini im

Februar 1816 in dreizehn Tagen aufs Papier
geworfen hatte , das war in klanglicher , rhyth¬
mischer und dynamischer Durchfeilung ohne Ein¬
schränkung die geistvoll scherzende und süß klin¬
gende Lustspielmusik zu den schönsten aller bus-
foncn Opernwerke . Sicherlich : bei Mozart schlägt
vernehmbarer das Herz , aber was der Italiener
seinem Figaro weiterzugeben hatte — den sinnen-
freudigen Wohlklang auf den Flügeln des Witzes
—, das hat uns der mit so beherrschten und
doch fabelhaft sprechenden Zeichen dirigierende
Meister am Pult drei Stunden lang zu kosten ge¬
geben . Und ich denke , daß er den Kammermu¬
sikern unseres Staatsorchesters , die alles machten,
was er verlangte , kein schlechtes Zeugnis aus¬
gestellt haben wird . Wir tun es hier voll Freude,
und , wenn wir den Soloflötisten , Herrn Bremer,
ob seiner haarscharf getroffenen und schmelzend
geblasenen Begleitung der letzten Rosinen -Arie
besonders erwähnen , so tun wir es , um an seinem
Beispiel die Könnerschaft aller Musiker festzu¬
nageln.

Von Rechts wegen ist das Spiel von der Musik
nicht zu trennen . Die Verschmelzung war so
vollkommen , daß Auge und Ohr niemals sagen
konnten , wer das bessere Teil erwählt hatte . Wie
weit da der Einfluß des Spielleiters , G. Pra-
tesi,  reichen mochte , oder wie stark sich da die
Begabung der Darsteller für die durchschlagende
Formgebung ganz von selbst in Szene setzte, das
ist nicht zu entscheiden . Solche Sänger , solche
Spieler wie diese , die in dem Stück so lebten , als
hätte sich jeder seine Rolle auf den Leib ge¬
schrieben , mußten uns einfach überwältigen , so¬
bald diese Kunst mit ihrem südlichen Tempera¬

ment alle Zügel schießen ließ . Um das Prädikat
„unübertrefflich " nicht zu Tod « zu hetzen, müssen
wir ihnen schon in Bausch und Bogen ihr Loblied
singen : Zuerst dem Figaro des Gino Lulli,
dem kaum erreichbaren Meister jedes Bujfoba-
ritons . Die Pracht der metallisch funkelnden und
doch im Sprachgesang federleicht von Vokal zu
Vokal hüpfenden Stimme , Kehlfcrtigkeit , die tollste
Drastik mit Schönheit des flüchtigsten Tones
paarte , — es war ein einziger Genuß . Dann die
Bässe , der Vasilio des Pietro Friggi,  der Bnr-
tolo des Enrico Vanuccini,  einer schöner als
der andere im echten wie komisch überspitzten Ge¬
sang und im saftigen Spiel . Der Tenor Aldo
Sinnones  als Almaviva biegsam und strah¬
lend , als Spieler nicht immer frei vom „The¬
ater " . Tina Paggi  als Rosine nicht gleichmäßig
jugendlich , aber blendend in der Ausnutzung ko¬
mischer Möglichkeiten und im Ziergesang stets
Feinheit und oft niederprasselnde Größe in das
Spiel werfend . Die Marzelline der Fda Man-
narini  kam gesanglich und spielerisch in ihrer
Szene des dritten Aktes fein heraus . Der Fio-
rillo des R . Marcetti,  der Offizier des E.
Furoli  und die Choristen alle zusammen —
Stimmen und wieder Stimmen , die , sobald man
sie nicht mit den Kanonen verglich , durchaus nicht
zweiten Ranges waren . Und von solchen Künst¬
lern gab es nun Terzette , Quintette , Sextette ! !
Es war schon über die Maßen.

Lrvst IVilsobsr

„Digoletio " von Derdi
Zweiter Abend

Nach der Komik des Rokoko-Geplänkels die
tragische Oper des Realismus der fünfziger
Jahre : Der Hofnarr , in dem das zerrissene , zer¬
stampfte Vaterherz nach Rache schreit und sich
selbst den Todesstoß versetzt , als statt des Ver¬

führers seiner Tochter diese selbst von gedun¬
genem Mordstahl getroffen wird . Bildnerische
Phantasie , die aus dem bunten Szenenbild des
ersten Aktes die beiden Fäden des gewissenlosen
Leichtsinns und der gemarterten Menschlichkeit
zur tragischen Verwicklung herausspinnt und in
den drei folgenden Akten mit grausamer Wucht
das Schicksal Gildas sich erfüllen läßt . Tondich¬
terische Hellsichtigkeit . die leicht und gefällig dem
Ohr schmeichelt , mit unheimlichen Finsternissen
das Herz bedrängt , Melodien , deren kunstvoll
geschwungene Formvollendung sich mit erschüt¬
terndem Gehalt paart , dramatische Zugriffe,
deren Härten in Schönheit sterben.

Nie haben wir diesen „Rigoletto " in der ein¬
dringlichen Entfaltung und Zusammeiiballung
seiner Triebkräfte erlebt , wie sie die Landsleute
Verdis an diesem Abend entwickelten . Eine Un¬
summe Arbeit steckte in dieser fliegenden Auffüh¬
rung . Aus den Beständen unseres Vühnenrüst-
zeugs hatte der Spielleiter Pratesi  llug und
geschickt Bilder zusammengerafft , die dem Hand-
lungsbedürfnis Rückgrat , nicht nur Rahmen
gaben . Dabei gewährten sie den Künstlern die
ihnen vertraute Raumausnutzung . So lief die
Szene also mit Säst und Kraft . Das in Licht
und Farben oszillierende Bild des Prunksaals
gab Angehörigen unserer Bühne Gelegenheit , die
Kollegen zu unterstützen . Unser Ballett tat das
mit einem Aufschwung zu Leistungen , wie man
sie hier erwarten müßte . Und wiederum leben¬
dige Musik im Orchester , blutvoll und mit dem
Fingerspitzengefühl für Verdis Umfärbungen der
Klänge und Gegensätzlichkeiten zu herrschenden
Melodienzngen , die aus akkordischen Begleitungen
aufgespürt werden können . Wenn es so klingt
wie hier , daß die Partitur nie im Spielopern-
schrummschrumm erstickt, sondern Leben und noch-
mol Leben ausströmt , dann war es echter Verdi.
Herr Lucon  hat es geschafft.

Und nun ? Sollen wir erst von dem HerjM
des Aldo Sinnone  oder vom Titelhelden
Enrico de Franceschi  sprechen ? Dort ^
gegen den Vortag gesteigerten Glanz der
nehmen Stimme und die Geschmeidigkeit w
Spiels — hier die Echtheit größter und
Seelenerschütternngen in dem mächtig anM'
genden , schwingungssatten Organ rühmen?
das Buch stellt den letzteren ja in den Mn» '
Punkt . Und von dem aus hat dieser KünM
dem nun wirklich jeder Ton ein Stück Seele
dem Leibe riß , Gluten um sich entfacht . Mieden
um machte es die Größe der anderen aus . >'
solcher Airstrahlung das eigene Gesicht wahren z
können . Rührend in der Anmut , Liebe zu trage
wie in der Größe , den Tod zu leiden , wandet
die Gilda der Lyana Erani  neben ihm, nistdc
hellen , frischen Stimme , der so viel weiche Fu
in der Mittellage entströmte , und mit so
Jubel im hohen Ziergesang . Ein wundersame
Sopran neben dem Mezzo , dem Instrument der
niederen Leidenschaft , im Munde der großartig
schauspielernden Maddalena der Ida Manna'
r i n i. Auch neben dem Alt der Eiooanna
Elena Donati.  Steigen wir zu den Vage
hinab , um den Ausgang zu gewinnen.
die abgründige Tiese und saftige Ansprache
Organs in den Leidenschaftsausbrüchen . M
Friggis  als Monterone . Dann Mark
Saft in dem Tiesenregister des teuslischdi
Sparafucile des A. Antonini.  Gar »ich »
beschreiben , wie die Klangschätze der Oper von
diesen Sängern in Arien und Liedern , die >
bei uns Volksgut geworden sind, zum
gebracht wurden . Wenn man vom SäMiG "^
das ja seinesgleichen weder diesseits noch .
der Alpen findet , sagen darf , daß es »»er»
schön in Breite und Höhe wuchs , versteht m
warum der Vorhang nicht zur Ruhe kam.

kirnst , sZVitsebor
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Nrüder Auffermann wieder auf großer Fahrt
ohne Halt durch die Sahara / 3478  Kilometer Wüstenfahrt von

Tlmbuktu nach Algier
(Sonderbericht für die BZ .)

Die Gebrüder Auffermann , die bekannten
Langstrcckenfahreraus Essen, stehen dicht vor
dem Start zu einer Ohnehalt -Fährt quer durch
die Sahara , von Tiinbukiu nach Algier . Die
Bedeutung d«S Unternehmens ist nicht zu
übersehen.

DeutscherWagemut lebt immer noch. Trotz
Kin, was war und sein wird . Nichts kann ihn
Men . Deutscher Tatendrang war nie tot . Auch
M in den Jahren , in der eine schwere Zeit

id über deutschen Landen lag . Er schlum¬
pte nur . Und harrte seiner Stunde . Die
zuinde kam . . .

Acht zuletzt der deutsche Sport hat durch unsere
Achalswende gewonnen.

Der deutsche Motorsport im besonderen

»achte zu neuem Leben . In der Luft und zu
»,Oe. Wir kennen die Entwicklung, die er im
M Jahre des Dritten Reiches nahm . Wissen

die tatkräftige Förderung , die der Führer
,jg zuteil werden ließ . Kennen die gigantische
N« des Reichsautobahnen -Netzes, die durch den

Spatenstich des Volkskanzlers bei Frank¬
st am Main Tat wurde . Dies und noch so
„nches andere, das in erster Linie auf wirt-
Mlichem Gebiete liegt , brach der Entfaltung
st Kräfteeine Gasse. Nun , der Erfolg läßt nicht
st sich warten . In den Konstruktionsbüros mi¬
st» Autoindustrie reiften Gedanken und aus
^uen Werke, von denen man noch sprechen wird
md schon spricht-

haus Stucks neue Weltrekorde

aus der Avus waren die ersten Taten , die auf-
Melten. Die den neuen deutschen Rennwagen
darM -klnion, das „Kind" des Chefkonstruk¬
teurs?«sche, in den Mittelpunkt des Blickfeldes
her Mrwelt rückten . Aber noch andere Namen
sind von denen man spricht.

Fahrer und Maschine find eins

and mr haben eine Garde von Fahrern, auf die
m uns verlassen können. Wenn wir schon Namen
«mnen wollen aus dem Heer derer am Volant
du Rennwagens, dann dürfen wir auch die „an-
düi Seite", die Langstreckenfahrer, nicht ver-
zkssen. Und dort stand lange Jahre Julius von
chchn in vorderster Linie . Aber : die Zeit schrei-
«t fort, die Jugend drängt nach vorn. „Jule"
sit„Konkurrenz" bekommen:

Die Bruder Auffermann , die „Musketiere
der Landstraße ".

!t rheinischen Jungs aus der Kante zwischen
hin und Ruhr , aus Essen, stellten sich neben

Jahren schon, da sprach man zum ersten
ü«Ie von ihnen . Das war 1928, als die DKW .»
Snle in Zschoppau den Weg gefunden hatten,
n schließlich zur größten Motorradfabrik der
!ilt führte. Da war der putzige 178-Kubikzenti-
ckr-Zweitakter grade herausgekommen . Wie
ixSpielzeug sah er aus, so niedlich und sauber.
Ä niemand wußte eigentlich so recht, was man

von diesem Zwerg — es war just um die Zeit
herum , wo man sich wieder an den Kleinmotoren¬
bau machte — nur verlangen könne. Fritz und
Willy Auffermann , die zwei unerschrockenen
strammen Kerls aus Essen, aber wußten mehr.
Ein kurzer Entschluß und schon ging das große
Reisen los , hinunter zum Balkan , hinein nach
Kleinasien und Afrika , jene Dreierdteilfahrt , der
sie mit einem Schlage bekannt machte . Und als
sie heimkamen , war die Plombe am Motor ge¬
nau so unverändert wie sie gewesen war . So gut
verstanden die zwei rheinischen Jungs auf den
Trichterfeldern der Valkanstraßen ihr Handwerk.

Das war die

„Geburt der Musketiere der Landstraße"
Und nun marschierten sie. Die internationalen
deutschen Polizei -Sternfahrten sahen sie immer im
Wettbewerb . 1932 starteten sie mit Algier als
Ausgangspunkt zu einer Fahrt durch den Nordteil
der Sahara und kamen über Südfrankreich zum
Ziel in Kaiserslautern . 1933 wurde es eine nicht
minder große Prüfung . Der Start zur Sternfahrt
nach Dresden lag in Jugoslawien , und es wurde
eine Fahrt mit äußeren Hindernissen , von denen
man sprach. Und dann kam die 2000-Kilometer-
Fahrt des NSKK . durch Deutschland . Hier war
Fritz Auffermann auch dabei , und seine Zeit von
19 Stunden konnte sich sehen lassen.

Die Großtat 1831
soll aber nun die

„Ohnehalt -Fahrt durch die Sahara
über 3175 Kilometer"

von Tiinbuktu nach Algier werden . Ein großer
Plan — und ein großes Wagnis . Das ist klar.
Man weiß von den Schwierigkeiten , die sich noch
immer den Afrika -Fahrten entgegenstellten . Aber
die Gebrüder Auffermann haben sich wohl vor¬
bereitet . Die Fahrt durch die nördliche Sahara
1932 wurde von ihnen gründlich zu Erkenntnissen
genutzt . Und so starten sie nun voller Zuversicht.

Durch Deutschland
soll es vorerst noch einmal gehen , damit der Wa¬
gen — diesmal soll es auf vier Rädern geschafft
werden — vorsichtig eingefahren werden kann . Es
ist der Typ Rheinland , ein schnittiges Sport¬
kabriolet der rheinischen Fordwerke in Köln , will¬
kürlich aus der Serie genommen . Ueber die Spe-
zialausrüstung des Wagens mit seinen 13/80 L8
werden wir demnächst noch etwas zu sagen haben.

Die kommende Woche

wird also die Brüder Auffermann auf der Fahrt
durch Deutschland sehen. Von Essen geht die Fahrt
nach Hamburg (Ankunft Montag , 19. März ) ,
dann weiter nach Berlin (Mittwoch ) — Nürnberg
(Sonnabend ) — Stuttgart (Montag ) nach Köln
(Dienstag , 27. März ) . Von dort führt der Kurs
dann über die Reichsgrenze nach Paris , weiter
nach Port Vendres , wo man nach Algier übersetzt.

Die Einzelheiten der Sahara -Fahrt werden wir
noch besprechen und über ihren Verlaus ohne Ver¬
säumnis berichten.

Rugby
Die Spiele in Noeddeutschland

Der Hauptbetriebim Rugbysportherrschte wie-
!» m Hannover , der nordwestdeutschen oder sogar
Wen Hochburg im Rugby . Der SC . Linden
kte einen 1l :7-Sieg über Alexandria und der
U . mußte sich Ricklingen mit 5 :8 beugen.
Hwalbebrachte gegen V . f. Rasenspiele sogar
13 :3 fertig und auch 97 Linden und Elite
-muten sich remis 6 :6. Germania konnte den
M .-tzannover knapp mit 5 :3 besiegen und der
'vchsbahnSV . unterlag äußerst knapp gegen 06

Kien mit 10 :11. Einen glatten Sieg feierte
MHannooer über den V . f. Rasenspiele , der
»i nicht weniger als 10 :0 geschlagen wurde.
I ?» Bremen  gab es ein interessantes Spiel
Mchen Rotweiß -Bremen und Schwalbe -Han-
»m , das die Bremer verdient mit 8 :0 für sich
Vchieden.

lauem führt GA-Gportpaß ein
I Neuregelung ab 1. April

Irischen der Obergruppenführung in München
dem bayerischen Landessportführer , Oberfüh-

^ Schneider,  wurde eine Vereinbarung ab-
'Glossen, die bindend für ganz Bayern das Ver¬

hältnis zwischen der SA und den Turn - und
Sportvereinen regelt . Die am 1. April in Kraft
tretende Neuordnung sieht vor , daß jeder Turner
und Sportler ein Zusatzblatt für seinen SA -Aus-
weis erhält.

Leichtathletik
Deutschland—Voten am is .LuIi

Ein Frauen -Länderkampf der Leichtathletinnen
zwischen dem polnischen Leichtathletikverband und
dem DLV . ist mit Unterstützung des polnischen
Ausschusses für Sportveranstaltungen in Berlin
abgeschlossen worden . Die Veranstaltung findet
am 15. Juli 1931 in Warschau statt . Neun Wett¬
bewerbe sind für den Länderkamps geplant : 100
Meter , 200 Meter , 80 Meter Hürden . Staffel (60,
75, 100, 200) . Hoch- und Weitsprung , Diskuswer¬
fen , Speerwerfen und Kugelstoßen . Jedes Land
ist berechtigt , mit höchstens 12 Teilnehmerinnen
anzutreten.

Jiu -Jitsu
Hannover siegt über Bremen
Die Jiu -Jitju -Vereinigung Hannover trug am

Sonntag im Parkhause Mannschaftskämpfe in
allen Gewichtsklassen gegen den Bremer Jiu -Jit-

su-Club „Kiautschau " aus . Zur Belehrung wurde
eingangs auf die Unterschiede zwischen dem Jiu-
Jitsu als Kampfsport und als Selbstverteidi-
gungsmittel hingewiesen . Bestimmte Griffe wie
Armfessel , Fußhebel und . Schere sind für den
Kampfsport verboten , wodurch die Kämpfe an
Fairneß gewinnen.

Die Kämpfe gingen über drei Runden zu je drei
Minuten und endeten mit einem 12 :11-Sieg der
hannovrischen Mannschaft . In den Vorrunden-
kämpfen wurden Sieger : Federgewicht:
Mese -Hannover , Leichtgewicht:  Mette -Bre¬
men ; Halbschwergewicht:  Wiefel -Hanno-
ver . In den übrigen Gewichtsklassen , so im
Mittelgewicht  zwischen Sarwade -Hannover
und Sturm -Bremen und im Schwergewicht
zwischen Paulsen -Hannover und Schöndorf -Vremen
endeten die Kämpfe unentschieden . In den Rück¬
kämpfen siegten im Federgewicht Schwarze -Vre-
men , im Leichtgewicht Mette -Bremen , im Schwer¬
gewicht Paulsen -Hannover . Die übrigen Kämpfe
liefen wieder unentschieden aus.

410000 besuchten die
Automobilausstellung

Die Internationale Automobil - und Motorrad-
Ausstellung 1831 wurde am Sonntagabend ge¬
schlossen. Desgleichen macht auch die große Ber¬
liner Wassersport -Ausstellung ihre Pforten zu.
Beide Ausstellungen am Kaiserdamm haben eine
Nekordzahl von Besuchern auszuweisen . Die Auto¬
mobil - und Motorrad -Ausstellung wurde in der
Zeit vom 8. bis zum 18. März von insgesamt
118 800, und die Wassersport -Ausstellung von
rund 65 888 Personen besucht.

Nach den Angaben der Standinhaver dürste der
Umfang der Aufträge dem der vorjährigen Auto-
ausstellung durchschnittlich um 58 v. H. über¬
treffen.

Tennis
Club z. Bahr gewann in Essen geg. Etuf 3 :1 (2:8)

Am Sonntag spielte der Club zur Vahr -Vremen
in Essen gegen Etuf auf dem Platze der Duisbur¬
ger Preußen , wo die Bremer einen glatten 3 :1-
(2 :0) -Sieg gegen die Essener herausspielten . Die
Vahrer spielten während der ganzen Zeit über¬
legen , und erst in den letzten Minuten gelang es
den Westdeutschen, den verdienten Ehrentreffer zu
erzielen . Auch in Bonn konnte der Club zur Vahr
zu einem beachtenswerten Erfolg über den Bonner
THE . kommen . Es gelang unseren Bremern in
ziemlich gleichmäßigen Abständen drei Tore zu
schießen, während die Bonner nicht zum Schutz
kamen.

Handball im Reich
Erste Entscheidungsspiele zwischen den Gruppensiegern

Handball in allen Gauen
In den verschiedenenGauen haben am Sonntag die

ersten Entscheidungsspiele um die Gaumeisterschast
zwischenden Gruppensiegern begonnen. - -

In Ostpreußen gab es einen glatten Sieg des TD.
Neusahrwasscr mit 11:9 über den BEV. Danzig. MTB.
Königsberg und DfL. Königsberg 7:5.

In Pommern kam Greis-Stettin durch einen 11:1-
Sieg über Polizei-Stettin zur Gruppenmeisterschast,
während sich in der anderen Gruppe Keith-Stargard
durch einen 10:3-Sieg über Preußen Stettin die Mei¬
sterschaft erwarb.

In Brandenburg sielen sämtliche Spiele aus.
In Schlesien fertigte der Tabellenführer NSTB.

Breslau die Reichsbahner mit 9:5 ab Der DsN. Schle¬
sien mußte sich dem ÄSE . Alewannia Breslau mit 6:9
beugen.

In Sachsen besiegt« der Gruppenmeistcr Sport-
sreunde-Leipzig Agier-Chemnitzmit 11:3. Mit dem glei¬
chen Ergebnis behielt TuB . Werdau über den TB.
Eroßröhrsdors die Oberhand.

Im Gau Mitte besiegte der Gruppenmeistcr ATG.
Eera die Wittenberger Polizisten mit 12:10. Polizei
Magdeburg unterlag den Kollegen aus Dessau mit
8:10.

Im Gau Westfalen behielt im Endspiel um die Gau¬
meisterschast Hindenburg Linden mit 7:5 über den
DSC. Hagen die Vorherrschaft.

Am Niederrhein standen sich im ersten Endspiel um
die Gaumeisterschaft Tura Barmen und Rhenania
Düsseldorf gegenüber. Die Barmer behielten glücklich
mit 5:3 die Möglichkeit, die Gaumeisterschast zu er¬
werben.

Am Mittclrhein konterte der VsR. Köln den TB
Kalk knapp mit 7:6 nieder.

Im Gau Südwcst gab es im einzigen Spiel einen
Sieg des TV. Friesenheim mit 6:3 über Polizei Darm-
stadt.

In Nordhessen unterlag Kasseler TG . Tuspv 86/00
3:12.

In Baden errang die deutscheMcisterclf SV . Wald-
kwf einen weiteren Sieg mit 10:5 über den TV. Ett-
lingen.

In Württemberg setzte die TGS . Stuttgart ihren
Siegeszng durch einen 7:I-Erfolg über TG Eßlingen
fort. Die Stuttgarter Kickers traten die Punkte mit
einer 2:9-Niederlags an den Eßlingsr TSV . ab.

In Bayern kam im Ortstrsssen Spvg . Fürth zu
einem hohen 15:5-Sieg über den 1. JE . 1860 München
und TV. Jngolstadt teilten sich mit 7:7 die Punkte.
SB . Augsburg mußte sich im Ortsderbh gegen den BC.
Augsburg mit 3:10 geschlagenbekennen.

Fußball in den deutschen Gauen
Zwei neue Gaumeisler wurden ermittelt

Am Sonntag wurden in Viktoria Stolp und
Eimsbllttel zwei neue Eaumeister ermittelt , so
daß nunmehr folgende Eaumeister feststehen:
Viktoria Stolp (Pommern ), Beuthen 89 (Schle¬
sien), Wacker Halle (Magdeburg ), Eimsbüttel
(Nordmark ), Werder Bremen (Niedersachsen ),
Schalke 81 (Westfalen ), Mülheimer SV . (Mittel-
rhein ), Borussia Fulda (Nordhessen ) und Vik¬
toria 88 (Brandenburg ).

Die ostprenßische Fußballmeisterschaft brachte
am Sonntag zwischen den Abteilungssiegern Hin¬
denburg Allenstein und Preußen Danzig das erste
Entscheidungsspiel . Die Allensteiner kamen daheim
vor nahezu 3000 Zuschauern mit 3 :2 zu einem nur
knappen Siege.

Schlesiens größter Fußballkampf war am Sonn¬
tag die Begegnung zwischen den Auswahlmann¬
schaften von West- und Oberschlesien , der im
Beuthener Hindenburg -Stadion rund 18 000 Zu¬
schauer angelockt hatte . Das Spiel endete 0 :0.

Im Gau Pommern hat Viktoria Stolp den
Stettiner Vereinen den Rang abgelaufen . Die
Stolper spielen einen recht guten Fußball und es
gelang ihnen im zweiten Entscheidungsspiel , da¬
heim den Stettiner SC . mit 2 :0 sicher zu be¬
siegen.

Kopf an Kopf liegen im Gau Sachsen der
Dresdener SC . und der VfB . Leipzig in der
Tabellenspitze . Die Leipziger kamen in Elauchau
gegen ihre Namensvettern mit 3 :1 zu einem schwer
umkämpften Siege . Der VsV . und DSC . führen
nunmehr bei 19 Spielen mit je 32 :6 Punkten die
Tabelle an . Allerdings hat der DSC . mit 68 :21
gegen den VfB . Leipzig mit 63 :22 das bessere
Torergebnis auszuweisen.

Im Gau Niederrhein wurde die Lage am Sonn¬
tag noch weiter verwirrt . Der Spitzenreiter Ham-
born 07 wurde unerwartet von Preußen Krefeld
mit 2 :0 geschlagen . Der VfL . Benrath büßte gegen
Alemannia Aachen beim Stande 2 :2 einen Punkt
ein . Der lachende Dritte war die deutsche Mei¬
sterelf Fortuna Düsseldorf , die durch einen 5 :1-
Sieg Duisburg 99 auf den letzten Platz verwies.
An der Tabellenspitze liegt jetzt Hamborn 07 mit
21 Spielen und 28 :11 Punkten vor Benrath mit
20 Spielen und 27 :13 Punkten und Fortuna
Düsseldorf mit ebenfalls 20 Spielen und 26 :14
Punkten.

Im Gau Mitte konnte Steinach 08 einen weite¬
ren Sieg mit 3 :1 über den SL . Erfurt erringen
und damit weiter den Verbleib in der Spitzen¬
gruppe dokumentieren.

Im Gau Westfalen ist die Niederlage des
Tabellenzweiten SB . Höntrop gegen die Spvgg.
Hertem eine große lleberraschung . Dennoch be¬
hält Höntrop den zweiten Platz.

Im Gau Mittelrhein kam der Meister , Mül¬
heimer SB ., zu einem glatten 2 :0-Sieg über West-

mark Trier . Der Kölner SE . 99 und der Bonner
Fv . trennten sich mit 2 :2.

Im Gau Nordhessen kam der Meister Borussia
Fulda ebenfalls zu einem glatten 5 :1-Sieg über
Kurhessen Marburg . In einem Ortstreffen unter-
lag SV . Kassel Kurhessen Kassel knapp mit 3 :4.

In Süddeutschland stehen noch leine Meister
fest. 2n Bayern haben die beiden führenden
Mannschaften je einen Punkt eingebüßt . Bayern
München und der 1. FC . Nürnberg spielten in
München vor 15 000 Zuschauern 0 :0 und Mün¬
chen 1860 erreichte in Nürnberg gegen den ASV.
nur ein 1 :1.

Eine überraschende Wendung gab es im Gau
Südwest . Die Offenbacher Kickers erreichten in
Pirmasens nur ein 3 :3, obwohl sie beim Wechsel
noch mit 3 :1 geführt hatten . Damit ist Pirma¬
sens ganz ausgeschaltet und den Offenbacher
Kickers wird der Endsieg kaum noch zu nehmen
sein, denn sie haben nur noch ein Spiel zu Haufe
gegen Sportfreunde Saarbrücken auszutragen.
Wormatia Worms verlor den Anschluß , denn die
Mannschaft wurde mit 6 :0 von Eintracht Frank,
fürt bezwungen.

In Baden setzte sich Waldhof Mannheim mit
einem 3 :0-Sieg über dem absteigenden FC . Frei-
burg wieder an die Tabellenspitze und der win¬
zige Vorsprung vor dem VfR . Mannheim dürfte
zu einem Endsieg ausreichen.

In Württemberg sind nun Union Vöckingen und
die Stuttgarter Kickers punktgleich . Die beiden
Mannschaften erzielten je einen 1 :0-Sieg , und
zwar über den SV . Feuerbach bzw . Ulm 94. Ent¬
gegen den Bundesbestimmungen entscheidet hier
nicht das Torverhältnis , sondern beide Mann-
schaften werden am kommenden Sonntag im
Adolf -Hitler -Stadion noch einen Entscheidungs¬
kampf auszutragen haben.

Schalke 04  auch auf der
Rückreise siegreich

Der Westfalenmeister Schalke 01 war auf seiner
Rückreise von Saarbrücken , wo er den SB . mit
6 :4 geschlagen hatte , Gast beim SV . Andernach.
Die Knappen hatten nur wenige Mühe , um einen
8 :0-Sieg zu erringen.

Bulgarien—Güdslawien2:i
Ein Länderspiel im Fußball wurde am Sonntag

in Bulgarien ausgetragen . Die Bulgaren beende¬
ten mit diesem Spiel ihre Vorbereitungen für die
zum nächsten Sonntag angesetzte Entscheidung im
Rahmen der Weltmeisterschaft gegen Ungarn.
Diese letzte Probe hatte vor 10 000 Zuschauern
allerdings nicht den erwarteten Erfolg , denn die
Südslawen gewannen nach durchweg leichter
Ueberlegenheit mit 2 :1 das Spiel.

Rudersport ist Dienst am Vaterland
Suche nach dem unbekannten Ruderömann

Lieber Leser ! Soweit du dich bis jetzt noch
nicht flir den Rudersport interessiert hast , wirst
du wohl etwas verwundert fragen , warum gerade
der Rudersport Dienst am Vaterlande sein soll;
aber dies will ich dir in folgenden Zeilen , in
einigen wenigen Erundzügen erklären . Sie sollen
dazu dienen , dem schönen Rudersport neue
Freunde zuzuführen . — Was versteht man unter
Rudertraining?

Rudertraining heißt , sich für die ganze Dauer
des Trainings fünf bis sechs Monate zu ver¬
pflichten , nicht zu rauchen , keine alkoholischen Ge¬
tränke zu sich zu nehmen , auf Vergnügungen und
Festlichkeiten verzichten . Jeder Trainingsmann
hat auf eine vom Deutschen Ruder -Verband her¬
ausgegebene Trainingsvorschrift seinen Eid zu
leisten . Auch stehst du während der Dauer des
Trainings unter scharfer ärztlicher Kontrolle.

Daran erkennt man schon, wie ernst das Trai¬
ning genommen wird . Wer sein Ehrenwort gibt
und diese Bedingungen erfüllt , kann mit Recht
von sich behaupten , daß er ein Mann ist und
Willenskraft besitzt. Dies ist es gerade , was das
Training erreichen soll.

Schon im Winter wird mit dem leichten Trai¬
ning im Ruderbecken begonnen . Läufe , Spring-
übungen und Gymnastik dienen während der
kalten Jahreszeit als Ergänzungssport . Sobald
es wärmer wird , geht 's auf das Wasser , wo sich
zunächst im schweren Eig -Voot die einzelnen
Mannschaften einrudern , denn das ist Vorbedin¬
gung , eher kann man gar nicht in 's Rennboot

steigen . Jeder muß genau so wie der andere ru¬
dern , jeder die gleiche Körperhaltung haben , also
es muß alles genau aufeinander eingespielt sein.
Wenn das erreicht ist, erst dann kann man das
leichte  Rennboot benutzen . Das ist für den
Rennruderer dann die größte Freude , so im
leichten Boot llbers Wasser zu flitzen . Aber auch
jetzt ist noch sehr viel Arbeit nötig , um dem Ru¬
derer die nötige Ausdauer und Härte zu geben,
ein scharfes über 2000-Meter -Rennen durchzuhal-
ten . Nicht auf die Zeit kommt es an , das unter¬
scheidet den Rudersport von anderen Sportarten,
sondern auf den Kampf mit dem Gegner im Nach¬
barboot . In diesem Kampfe entscheidet nicht die
rohe Kraft , sondern die feinste Zusammenarbeit
und die beste Taktik der Ruderer . Eine solche
Zusammenarbeit setzt den Willen zur Einheit und
Kameradschaft , Gewöhnung an Disziplin , Ord¬
nung und Sauberkeit voraus und stählt den Mut.

Alle diese psychischen Momente brachte die Ju¬
gend der vergangenen Jahre nicht immer mit;
aber hier beim Training , für den Ruderer kaum
merklich, wird er dienendes Glied eines Ganzen.
So sind Rudertraining und Wettkampf die schönste
Erziehungsarbeit und damit Dienst  am Vater¬
land.

Der Reichssportführer hat vor kurzem die Pa¬
role der Suche nach dem unbekannten
Rudersmann  ausgegeben . Jeder Volks¬
genosse, in jedem Verband , im Verein oder Schule,
bei SA ., SS . und HJ ., mutz mithelfen , Talente
zur Prüfung zu bringen . .

8 Bilder aus dem politischen
Wen der Stadt Bremen nach der 48er Zeit

Don A . W . Rose

7. Bild.
(6. Fortsetzung .)

killjahrsnachl aus dem Marktplatz . 1853. Heini
menbrok , ein Schiffer und der Erützmacher

Bollmann treffen sich auf dem Marktplatz.
Bollmann : Heini , Minsch , biist Du von deine

-äs zurück?
Berenbrok: Tag, Schorfe, wünsch frohes
lujahr!
^Bollmann: Das vergißt man woll reinweg.
W Neujahr , Heini l
Berenbrok: Ich bin bei meinen Schwagerge-

-sien und will jetzt man schnell nach Haus.
Bollmann: Sso? Weest Du, Heini, man hät

keen Lust mehr!
Berenbrok: Och, Mann, warum nicht?
Bollmann: Weißt Du, Heini, mein Freund,

Pastor Dulon . .
Berenbrok: Du, Schorfe, weißt Du was, dar

' 'H ick nix mit to doon kriegen!
Bollmann: Ah, so einen büst Du geworden?
Berenbrok: Pscht, ich hab das doch eben nur so

gesagt, Schorfe, weil da jeniand in der Nähe
Ich sag, das iß der Richtige , der Dulon.

' ^ nur, ob das was nützt, was er sagt!

Bollmann : Und ob, Heini . Mir hat der Kauf¬
mann Behrmann seine Hypothek gekündigt.

Berenbrok : Von wegen , weil Du der Freund
von Dulon bist?

Bollmann : Klar , gesagt hat er das ja nicht,
aber iß das nicht gemein?

Berenbrok : Wat iß üat doch vorn Leben,
Schorse . Wat iß denn sonst noch hier passiert , so
seit die Zeit , wo ich nich dar war.

Vollmann : Och, en ganzen Barg . Heini . Wat
schall ich Di denn verteilen?

Berenbrok : Wie iß daß denn eigentlich mit die
Juden damals ausgelaufen?

Bollmann : Ooch man so. Die werden nun wohl
bald inne Bürgerschap drinfitzen . Der Dr . Do-
nandt iß ja nun auch Senator geworden , und nun
wird sich wohl der neue Börgerschapvorsitzer Dr.
Tidemann mit de Juden abfinden müssen Ja
Heini , unn denn iß auch das größte Schiff bei
Lange in Begesack von Stapel gelaufen!

Berenbrol . Wat . dat größte Schipp ! Das inter¬
essiert mich ja mächtig , was war das denn für
eins?

Bollmann : „Arnold Böninger " heißt das und
hat wohl 1600 Tons oder 800 Last und das war
im Mai vorigtes Jahr!

Berenbrok : Donnerwetter , dat muß scha ein 'n
riesigen Kasten sein!

Bollmann : Dat stimmt auch. Die Weser hat
ordentlich geputscht, als er da reinrutschte . Es
ist das größte Kauffahrteischiff!

Berenbrok : Man belewt doch allerhand,
Schorse , wat ? !

Bollmann : Ooch, iß auch viel Schiet mitten¬
mang!

Berenbrok : So?

Bollmann : Ja ! Erst haben sie die Druckpresse
von Emil Meyer versiegelt von Wegen „Der
Tag ist angebrochen ", dann mutzten sie se wieder
frei machen. Dann haben sie am 18. Juni vorigtes
Jahr dann den Emil Meyer verhaftet , und er
sitzt heute immer noch!

Berenbrok : Tschunge , Tschunge, wenn se mi in
so'n lllttjet Loch insperr 'n wull 'n ick glöw , ick
hängte mi op!

Bollmann : Ja , Mann , Du hast eben nichl die
Ueberzeugung wie dieses Herrens ! Die Krimi¬
nalischen sind ja rein doll geworden . Mit einen
Schlag haben se vorigtes Jahr auch 27 Mann
verhaftet . Die haben einen „Totenbund " ge¬
gründet.

Berenbrok : Minsch, Minsch , wat iß dar vor 'n
gräsigen Spektakel hier in use Baderstadt!

Vollmann . Ooch, den Spektakel haben man
bloß die Kriminalischen gemacht Die 27 sitzen
wohl noch, aber die annern finden man nix , was
sie dem Totenbund nachweisen können!

Berenbrok : Tscha. Buten op'n Meer iß das
auch mitunner so, Schorse. Dar treckt dat mit

eins ganz düster am Horizont hoch, das Du
glaubst , Dein letztes Stündlein iß herbeige¬
kommen, und dabei war 's nachher nur eine lüttje
Böe , die Dein Schiff nur mal ein büschen mit
die Rahen in die See getaucht hat!

Bollmann : Dann iß das aber auch schön
schlimm gewesen!

Berenbrok : Ach wat , wenn 'n Schipp nich zu
rank gebaut iß, dann hält das noch viel vollere
Sachen aus!

Bollmann : So ? Ich weiß das nicht so recht . Ich
kenn mich man nur mit Grütze und Erbsen aus.
Abers das will ich Dir sagen, Heini , mit den
Schiffen kannst Dich aber manchmal auch be¬
graben lassen und mit die Schiffahrt überhaupt!

Berenbrok : Bei Kap Horn und so herum
meinst ? Da steht eine steife Brise kann ick Di
seggen, Tschunge . Tjchunge , wenn ded da mal so'n
paar Wochen Din Hart vor Treibanker hast
segeln laten , dann weißt Bescheid. Kann gräsig
sein, die christliche Seefahrt , aber fein iß'se doch!

Bollmann : Ja . Dat kann schon stimmen , abers
dat mein ich nicht Da is doch vorigei Jakr der
Bundes -Kommissär . .

Berenbrok Och dat weet ick all , Schorse , de
General Jacob ! nich?

Bollmann : Nein , Heini , den mein ich nich, der
sitzt immer noch da oben und schikaniert ven
Senat.

Berenbrok : Dann habt Ihr noch einen gekriegt!
Vollmann : Ja , so im Sommer herum , ich glaub,

im Juni war das , der hat doch die deutsche Flotte
ausgelöst.

Berenbrok: Och so, dee iß dat wiesen? Wat
wer dat denn vor'n Emil!

Vollmann : 'n ganz hoget Tier . 'n Staatsrat
ut Hannover , Hannibal Fischer hat der gehießen.

Berenbrok: O, dat iß aber 'n feinen Namen,
nich?

Bollmann : n ' Swinegel is dat , aber kein n
feinen Mann . Weißt was der gesagt hat?

Berenbrok : Nee!

Vollmann: Na, denn woll'n wer mal sehn, was
der Dreck wert iß, hat der gesagt.

Berenbrok : Und wat noch?
Bollmann: Dann meinte er, 'ne gute Million

Thaler könnten se da wohl rausschlagen.
Berenbrok- Donnerwetter, dat iß aber 'ne

Stange Geld.
Bollmann: So, meinst Du, für die ganze

deutsche Flotte?
Berenbrok . Is doch allens Schit , Schorse.
Bollmann: Und bann eins wird dich auch noch

interessieren, Heini.
Berenbrok: Wat denn?
Vollmann: Du hast doch den Gildemeisterge-kannt, nich?
Berenbrok: Den Redakteur von de Zeitung?
Bollmann: Ja , den haben die Bayerischen zu

vier Wochen Gefängnis verurteilt.
Berenbrok: Junge, Junge, de steckt woll noch

de ganze Bremer Altstadt int Kittchen, wat?
(Fortsetzungfolgt.)
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1. Beilage zu Nr. 78 Bremer Zeitung Dienstag, den 20. März 1934

AStÄNliiniSM
Kurz und bündig

Nicht immer sagen: einer Prüfung unterziehen,
in Erwägung ziehen, in lleberlegungziehen! Was
ist das für eine langweiligeZieherei! Kurz und
bündig: prüfen, erwägen, überlegen. Und dann
handeln, also: ausführen, anwenden, angreifen,
verbessern, nicht: zur Ausführung schreiten, zur
Anwendung bringen, in Angriff nehmen, Ver¬
besserungvornehmen.

Man braucht nicht bei jeder unbedeutenden
Frage gleich einen Standpunkt zu vertreten oder
einen Gesichtspunkt geltendzu machen. Man sagt
einfach: ich meine, ich glaube. Fertig! — Auf dem
kürzesten Wege zum Ziel! Also nicht: in Berück¬
sichtigungdes Umstandes, daß . . ., sondern„weil",
z Buchstaben statt 32. Zeit ist Geld!

Auf die Frage: Wie wurde das Geheimfach ge¬
öffnet? wird jeder kurz und bündig mit dem
Munde antworten: mit einem Nachschlüssel. —
Dann sagt es doch auch so mit der Feder und
schreibt nicht breitspurig: unter Anwendungoder
unter Zuhilfenahme eines Nachschlüssels! Fragt
man die Schlachterfrau: Wieviel kostet das Stück
Leberwurst? so sagt sie: 75 Pfg. Natürlich, wie
denn sonst? O, bitte, so einfach drückt sie sich nicht
aus, wenn sie den Preis auf ein Zettelchen schreibt.
Da heißt es auf einmal: RM. Strich Komma75-
Warum eigentlich? Weil die Frau, wie die mei-

I ften Menschen, meint (auf dem Standpunkt steht) :
V Man darf nicht so einfach schreiben, wie man
» spricht. Doch! Das muß man sogar. Schreib, wie
» du dich als natürlichsprechender, von der Papier-
i spräche noch nicht verdorbenerMensch von Mund

zu 2hr ausdrückst. Warum soll man denn so
schreiben? Im letzten Sommer konnte man „mehr
Sparzrl essen", weil er billiger geworden war.
Aber irgendwo stand gedruckt, daß man „sich nun
in verstärktemMaße in den Genußvon Spargel
fsM konnte". Warum so umständlich? Das ist ja
/§ als wenn jemand mit der linken Hand sein

> Schlüsselbundaus der rechtenHosentasche ziehen
wollte. Das geht auch, aber wozu diese Umstands¬
krämerei? Grundsatz: Sage nichts mit zwei Wör¬
tern, was du ebenso gut mit einem Worte sagen
kannst.
Genug. Mit weiteren Beispielen (mit der Auf-

l Zahlung einer Anzahl weiterer, zur Veranschau-
! lichungdienender Beispiele ) würde ich mir selbst

den Vorwurf zuziehen (dürfte ich leicht in Gefahr
geraten, mir selbst den nicht unberechtigten Vor¬
wurf zuzuziehen ) , breitspurig zu werden . Darum
Schluß! Kurz und bündig ! Schlank durch ! Fließ-
oerkehr.  Punkt . Stueiienrst tlsri ; blüller.

einführen. Ferner sei es die Aufgabeder länd¬
lichen, bäuerlichenBevölkerung, gute deutsche
Arbeit und Kultur zu vermitteln. Gerade weil
der Bauer heute auf dem Gebiete der bäuerlichen
Kunst unsicher gewordenist, gelte es, ihn wieder^
zu gewinnenfür echte deutsche Art und Arbeit.
Frau Engehausen  dankteFrau Strube  und
Generalkonsul Roselius,  die diese Ausstellung
ermöglicht haben, vor allem auch im Namender
Rentnerinnen, die mit dem Knüpfen der Teppiche
beschäftigt werden.

Fräulein Krüger, die Leiterin der Teppich-
knüpferei, zeigte dann, bei einem Rundgang, zu¬
nächst einmal die Technik des Knüpfens, dann
zeigte sie an fertigen Stücken die Schönheitder
Motive und die Art der Ausführung. Durch bei¬
des wurde bewiesen, daß ein deutscher Teppich kei¬
neswegshinter einem ausländischen zurückzustehen
braucht. Als man vor 10 Jahren hier in Bremen
anfing, Teppiche zu knüpfen, waren es die Per¬
ser, denen man nacheiferte. Mit Persergarn und
persischen Mustern begann man, dann folgten
andere Arten, fast immer aber waren es
orientalische Motive, die in orientalischer Technik
hergestellt waren. Es folgten dann Arbeiten nach
nordischen Mustern,,z. B. machte man schwedische,
fellähnliche Matten. Unter den Matten, die man
wirkt, nehmenheute die Schafwoll-Matten einen
breiten Raum ein. Naturfarbene Wolle wird
grob gesponnen und so verarbeitet. Für Bauern¬

häuser sind die Matten gedacht und dort werden
sie auch sicher in Zukunft viel Verwendungfin¬
den. Besonders, wenn Bauern die Wolle ihrer
eigenen Schafe zum Verarbeitenin die Werkstatt
bringen können. Das Ziel jeder Teppichknüpsersi
muß natürlich sein, einen deutschen Teppich mit
deutschem Material herzustellen. In der Ausstel¬
lung war ein sehr hübsches Modell, von Rndolf
AlexanderSchröder entworfen, zu sehen, das mit
der Stührschen Wolle hergestellt war. Sind heute
in dieser Wolle auch noch nicht alle Farben zu
haben, so wird sich auch dieser Nachteil im Laufe
der Zeit beheben lassen. Auch der Preis, der heute
manchem zu hoch dünkt, wird sich im Laufe der
Zeit sicher verbilligen. Man muh aber bedenken,
daß sich diese Teppiche in einem Menschenleben
nicht abtreten, sie sind genau so haltbar, wie ein
anderer echter Teppich. Wir sahen in der Aus¬
stellung einen der ersten Teppiche, die nach per¬
sischer Manier in der Werkstatt geknüpft sind.
Heute nach 10 Jahren sieht man dem Stück nicht
an, daß es schon so lange im Gebrauch ist. Mit
der Teppichknüpferei„Deutscher Handwerksbetrieb"
ist auch eine Reparaturwerkstattverbunden, die
gleichzeitig in der Ausstellung gezeigt wird. Zur¬
zeit wird dort ein alter wertvoller Teppich aus
dem Museum mit großer Kunst repariert.

Es sollte niemand, der sich für deutsche Kunst
und deutsches Handwerk interessiert, versäumen,
die Ausstellungzu besuchen.

Aufruf an die Krauen Bremens!
Die dunklen und kalten Tage des Winters liegen nun hinter uns. Die letz¬

ten Monate haben der Welt wiederum gezeigt, wie das deutscheVolk in
Geschlossenheitund nie gekannter Einigkeit und in rastloser, williger und
selbstloserWeise Hunger und Kälte von unseren Volksgenossenabgewendethat.
Nur einige wenige Tage geben uns Zeit zum Nachdenken. Am 21. März. dem
historischenTage von Potsdam, beginnt aus Befehl des Führers die zweite
grotze Schlachtgegen den größten Feind, gegen die Arbeitslosigkeit. Noch stehen
wir am Beginn des großen Werkes. Noch sind nicht alle Volksgenossenwieder
glücklich und zufrieden, an manchemHerde hockt noch Frau Sorge, und durch
manchen Raum geistern noch die Schatten einer überwundenenZeit. Das muß
auch für die deutscheFrau immer wieder Ansporn sein, zu helfen, zu sorgen
und zu dienen, bis das Werk der Liebe Vollendunggewordenist.

Deutsche Frauen! Schließt nun auch wieder die Reihen fester. Prüfe jede,
wie den arbeitslosen Volksgenossen zu helfen ist. Nehmt Opfer und Entsagung
aus Euch, denn es gilt, wieder müde Augen strahlendund leuchtendzu machen.
Bedenkt, wieviel Freude Ihr geben könnt, wenn Ihr gute, brave Menschen
wieder in Brot und Arbeit bringt und sie herausreißt aus dem Stumpfsinn und
der Hoffnungslosigkeit ihrer unverschuldetenNot. Blickt in gläubigerZuversicht
aus den Führer in der Gewißheit, daß auch bessere Tage wiederkommen
werden. Laßt sie teilnehmen am Glück und den Gütern dieser Welt.

Wenn wir heute vor unserem geistigen Auge die Bilder des letztenJahres
vorüberziehen lassen, so stehen wir ehrfürchtig und ergriffen vor der Wucht
der Ereignisse. Seid auch Mitkämpfer in der zweiten großen Schlacht gegen die
Arbeitslosigkeit. Wenn einst die Tage des Jahres 1934 in uns Auferstehung
feiern werden, dann müssen wir immer wieder zeigen, wie durch harte und

Spinnen, weben, wirken und
knüpfen

Nii-stellung „Deutsche Wolle " in der Böttcherstraße
Bom Schaf an bis zur Matte, so wird dem Be¬

sucheru. a. der Werdegang der handgewebten
Matten vorgeführt, wenn er die Ausstellung
„Deutsche Wolle" in der Werkbundschau in der
Wtcherstraße besucht. Aussteller find die soziale
Arbeitsstätte„Deutscher Handwerksteppich", Tep-
pichknllpferei, die HandwebereiHohenhagenund
die Wollstubengesellschaftm. b. H. Berlin, die die
Propagandafür die Ammon-Wolle der Firma
Stöhr betreibt. Die Ausstellung wurde am Sonn¬
tagvormittag durch ArchitektPein  im Namen
um Frau Strübe  und Frau Engehausen
»öffnet. Der Redner führte ungefähr das fol¬
gende aus: Es sei das erste Mal, daß die Teppich-
knüpferei„DeutscherHandwerksteppich" an die
Veffentlichkeit träte, um zu zeigen, wa? sie könn?
und wolle auf dem Gebiete der Anfertigungvon
Teppichenund im Reparieren von Teppichen. Der
Werkbund verfolge hier eine doppelte Aufgabe,
einmal wolle er mithelfen, Arbeit zu beschaffen,
dann aber wolle er den Materialgerechtendeut¬
schen Handwerksteppich mehr und mehr bei uns

Kaffee Hag

.zähe Arbstt Erfolg und Sieg erstritten wurden.
Euch, Frauen Bremens, rufe ich aus zur tätigen Mitarbeit! Zeigt wieder

einmal, daß Ihr bereit seid, Not zu lindern. Zeigt echte deutsche Volksverbun¬
denheit und schasst, wo immer nur möglich, Arbeitsplätze. Blickt in Einigkeit
und in unerschütterlicherTreue auf zum Führer. Dann wird das Werk gelingen,
gelingen um Deutschlandwillen.

Heil Hitler!
Sophie Winkelmann.  Kreisfrauenschaftsleiterin.

Gin neuer Parkplatz lm
Entstehen

Wenn in diesen Tagen unsere Vaterstadt um
einen weiteren Autoparkplatz bereichert wird, so
ist damit schon ein großer Schritt in der Lösung
wichtigerVerkehrsfragengetan. Inmitten eines
tagtäglich starken Verkehrsgetriebes, an der
Straßenkreuzung Wall / Ansgari-
tor st ratze/Kais er st raße/Georg  st ratze
sind seit einigen Tagen an die 30 Arbeiter be¬
schäftigt, einen ca. 25 X 7 Meter großen Park¬
platz herzurichten, der.ein Fassungsvermögen von
9 Wagen hat. Während diese Verkehrsinselmit
ihrer im SchattenmehrererBäume stehenden Er¬
frischungsbudebisher ein beschauliches Dasein
führte und die an warmen Sommerabendenoft
Ruheplatzvieler Wallspaziergängerwar, mußte
sie jetzt ihr Antlitz ändern, um im Zuge der ge¬
samten Verkehrsverbesserung ihrer einzigartigen,
für den Verkehr passenden, Bestimmung gerecht zu

werden. Bisher war den Autobesitzern gegenüber,
die ihre Wagen in der Kaiserstrahe, am Wall,
vor der Ortskrankenkasse usw. parkten, und damit
ganz erheblich verkehrsstörendwirkten, kein«
Handhabezum Verweis gegeben. Diese Tatsachen
allein erhellen schon die unbedingte Notwendigkeit
dieses Parkplatzes.

Nachdem vor einigen Tagen die Saumsteinege¬
setzt worden sind, so wurde gestern die Fläche mit
Beton planiert. Nach einer Ruhepause, die das
Trocknen des Betons erfordert, wird die Fläche
asphaltiert, um dann in ca. zehn Tagen dem Ver¬
kehr übergeben zu werden, dem damit eine nicht
unerhebliche Erleichterung zuteil wird.

Anmeldung von Bienenstöcken
Die Besitzer von Bienenstöcken in der Stadt und

im LandgebietBremen werden auf die Verord¬
nung zur Bekämpfung der bösartigen
Faulbrut der Bienen  vom 6. Dezember

Äs ? Hcr/en von E/ss LkaSo

M2S

(17 . Fortsetzung)

Herr Karcher hat das Telephon in Ordnung
gebracht und steht stumm und hilflos in sein
Kontobuch. Es ist fünf Uhr, und seine Arbeitszeit
wqr vor einer Stunde beendet. Er mußte länger
bleiben, weil Schwester Emmi telephonieren
wollte. Was hätte sie denn sonst anfangensollen?

Vor dem Hafentorsteht Ivmgard Pohl, die um
!ünf Uhr eingeladen war. Sie denkt keinen Augen¬
blick daran, daß Schwester Emmi sie vergessen
haben könnte: es werden wichtige Arbeitengenug
vorliegen, die sie verhindern, ihr entgegenzugehen.
Das Warten in der schönen klaren Winterluft
wäre auch nicht so unangenehm, wenn sie nicht
fürchten müßte, Joachim Becker zu begegnen und
wenn nicht ein breiter untersetzter Herr mit einem
kräftigen Schnurrbart gleichfalls in der Nähe des
Wächterhauses spazierenginge. Sie weicht zwar
seinen Blicken aus, aber sie fühlt, daß sie von Kopf
bis Fuß gemustert wird.

Hinter dem Tor, in der Nähe des Verwaltungs¬
gebäudes, erscheint immer wieder ein kleiner Herr
mit gespreiztem Gang, der gleichfalls jemand̂ er¬
wartet. Wenn er auf seinem merkwürdigenSpa-
stergang in die Nähe des Tores kommt, kann er
Üe sehen, obgleich sie sich Mühe gibt, ihm auszu¬
weichen. Irmgard weiß nach SchwesterEmmis
Beschreibungen, daß es der Kapitän ist, sie hat ihn
mich oft genug vom Mühlenplatz, jenseits des
Kanals, bemerkt, ebenso wie er bei gelegentlichen

d? LvorrL Llrtk 6. m. b. 8 ., l̂üaoden"

Blicken zum Nachbarndie Mühle und ihre An¬
gehörigen wohl beobachten kann.

Als er wieder in die Nähe des Tores kommt,
gibt sie endlich das Spiel auf. Sie geht zum Wäch¬
ter und fragt nach der Fürsorgsschwester, so daß
der Kapitän es hören kann.

„WollenSie hier hinein?" fragt der Kapitän.
Ja , wenn es erlaubt sei und sie Schwester Emmi

sprechen könne. Und weil sie glaubt, daß man sich
hier als Besucher ausweisenmutz, fügt sie hinzu:
„Ich bin Ihre Nachbarin, Irmgard Pohl."

„Ah so", sagt der Kapitän verbindlich, „das ist
sehr interessant." Und dann stellt er sich vor. Sie
wird hier ganz und gar als Dame behandelt, ob¬
gleich sie nur die Fürsorgsschwester besuchen will.
Er bittet sie in sein Büro und sendet jemand aus,
der SchwesterEmmi an ihre vernachlässigten
Pflichtenals Gastgeberin erinnern soll.

Inzwischen plaudert er mit Irmgard Pohl. als
wäre ihm nicht bekannt, daß sie zum Feinde ge¬
höre. Er hab« schon lange die Absicht gebabt.
ihrem Vater einen Besuch zu machen, und er
werde, wenn es erlaubt sei, in den nächsten Tagen
vorsprechen.

Irmgard kennt nicht die Absichten der Hafen-
gelelllchaft- man hatte bisher nur N-chts§nwalt
Bernhard gesandt —, aber sie verspricht, ihren
Vater auf den Besuch des Kapitäns vorzubereiten.
Sie ist erleichtert, als endlich Schwester Emmi
erscheint, die nicht zu versichern braucht, daß sie
über der vielen Arbeit die Einladung vergessen

habe — man sieht es ihr an, wie sehr sie über¬
anstrengt und durch den Schrecken über ihre Nach¬
lässigkeit verstört ist.

Irmgard dankt dem Kapitän und will die Tee¬
stunde bei Schwester Emmi auf einen anderen Tag
verlegen. Doch sie wird mit vielen Worten über¬
redet, zu bleiben. Die Schwester plaudert unauf¬
hörlich, sie kann gar kein Ende damit finden, sich
zu entschuldigen und Erklärungenüber ihre Ver¬
geßlichkeit abzugeben.

Was hatte sie ihr alles zeigen wollen! Aber nun
ist nicht einmal Gebäck im Haus, und Irmgard
muß selbst dafür sorgen, daß sie eine Tasse Tee
erhält, denn Schwester Emmi ist sehr zerstreut
und läuft wie ein Irrwisch umher, ohne etwas
fertigzubringen. Auf dein Tisch liegen noch Ziga-
rettenreste. und das Zimmerist nicht aufgeräumt.
So empfängt man einen Besuch, auf den man sich
lange gefreuthat.

Irmgard Pohl hat wohl gemerkt, daß hier et¬
was nicht in Ordnung ist, es liegt jedoch nicht in
ihrer Art, zu fragen. Sie erzählt von dem kleinen
Michael und stellt fest, daß der Kapitän ein sehr
liebenswürdigerHerr sei. Es war kaum ihre Ab¬
sicht, sich im Hafen offiziell empfangen zu lassen,
aber sie darf mit der freundlichen Aufnahmezu¬
friedensein.

AIs sie sich zum Tee niedergelassen haben, wird
die Tür aufgerissen, und Herr Gregor stürzt
herein. „Kannst du mir eine Reisetasche leihen?"
fragt er Schwester Emmi hastig, ohne sich mit
einem Gruß aufzuhalten, „ich muß sofort geschäft¬
lich verleben." Seine Augen sind starr geradeaus
gerichtet, und er sieht nicht, daß noch jemand im
Zimmerist. Irmgard Pohl blickt peinlich berührt
in ihre Teetasse.

Schwester Emmi geht schweigend zum Schrank
und reicht ihm eine» kleinen Koffer. Er reißt ihn
ihr aus der Hand und läuft wortlos davon. Die

1933 hingewiesen, wonach sie verpflichtet sind, der
Polizeidirektiondie Zahl der Standbienenunter
Angab« der Zahl und Art — auf festem oder be¬
weglichem Bau — anzuzeigen. Wer diese Anzeige
bisher unterlassenhat, wird aufgefordert, das
Versäumtesofort nachzuholen und die erforder¬
lichen Angaben schriftlich oder mündlich im Po¬
lizeihause Zimmer Nr. 129 (Gesundheits- und
Wohlfahrtspolizei) zu machen. Unterlassungder
Anzeigepslicht ist mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
bedroht.

Die Mitglieder des Bieuenwirtschaftlichen Ver¬
eins für Bremen und Umgegend sind von der
Anzeigepslicht befreit, da der Vereinsvorstand
ein Verzeichnis seiner Mitgliederbei der Polizei¬
direktioneingereicht hat.

Einstellungcn in den Arbeitsdienst
Meldungenwerden täglich bei den Meldestellen

Bremen I und Bremen II, Brautstr. 26, ent¬
gegengenommen. Nächster Einstellungsterminam
i . April. Es können indessen begründeteGesuche
um frühere Einstellungberücksichtigt werden. Es
kommen nur Bewerbervom 17. bis zum vollende¬
ten 25. Lebensjahr in Frage. Durch ihren Ein¬
tritt in den Arbeitsdiensttragen die Bewerber
wesentlich zum Sieg der Regierung in der Ar-
beitsschlacht bei, indem sie in ihrem Beruf Platz
schaffen für ältere Kameraden.

Sprechstunde
des Aeichöftatlhalters

Das Staatliche Presseamt teilt mit: Die Sprech¬
stunde des Herrn ReichsstatthaltersCarl Rover
am Mittwoch, dem 21. März, fällt aus.

Feierstunde am 21. März 1934
Die Handelskammer, Kleinhandelskammerund

Eewerbekammer ersuchen die ihnen angeschlossenen
Betriebe, soweit es die Betriebsverhältnisseir¬
gendwie gestatten, am Mittwoch, 21. März 1931,
vormittags, etwa von 10,30 bis 12 Uhr, Be¬
triebsruhe eintreten zu lassen  und
die Gefolgschaft zu gemeinsamen Feiern anläßlich
des Beginns der Arbeitsschlacht und zum ge¬
meinsamenErleben der Rede des Führers zu¬
sammenzurufen.

Achtung! Großkampftagder
ArbettSschlacht

am Mittwoch, 21. März 1931
Die PO. und der Fahnenzug stehen bei dem

Akt 1 (Riespot)  unter dem Kommandodes
stellvertretendenKreisleiters Blanke. Bei dem
Akt2 (AE. Weser)  stehenPO. und Fahnenzug
unter Kommando des Ortsgruppenleiters Pon-
stlius.

Die Kreisfahneder NSDAP. nimmt am Akt 2,
die Kreisfahneder NSBO. am Akt 1 teil. Alle
anderen PO.- einschl. NSBO.-Fahnen werden
wie folgt aufgeteilt:
Akt 1 (Riespot)  Ortsgruppen : Ostertor,

Osten, Steintor, Hastedt, Schwachhausen,
Horn, Neustadt-Süd, Vuntentor.

Akt 2 (AG. Weser)  Ortsgruppen : Neustadt-
Nord, Woltmershausen, Doventor, Westen,
Walle, Findorff, Gröpelingen, Burg.

Ächtung! NSBO.
Zum Großkampftag der,  Arbeitsschlacht am

Mittwoch, dem 21. März 1931, wird folgendes
mitgeteilt: SämtlicheBetriebszellen-Fahnen tre¬
ten pünktlich 10 Uhr morgens in Begleitung in
der AG.-Weser an. (Akt 2). Die Ortsgruppen-
Fahnen nehmenan dem Akt 1 (Riespotgelände)
teil. — Treffpunktwie oben, 10 Uhr, mit Be¬
gleitung. Die Obleute der Betriebe nehmen,
wenn irgend möglich, ebenfalls an der symbo¬
lischen Kiellegung in der AG.-Weser teil. Es
ist dafür zu sorgen, daß im Betrieb der Vertreter
des Obmannes für eine ordnungsgemäßelleber-
tragung der Hitlerrede Sorge trägt.

Kreis-Betriebszellen-Letter
gez. Schwenk

Ausmf der Kreisrundfunkstelle!
Für die am 21. März stattfindende Ueber-

tragung der Hitler-Rede sind folgende öffent¬
liche Abhörst eilen  geschaffen: Domshof,
Centralhallen, beide Säle, Lloydheim, Walsro-
derstraße. Außerdem wird jeder Angestellteund
Arbeiter aufgefordert, sich die Rede des Führers
in seinem Betrieb zu sichern.

»I»rlrvn-9s «lisr«r krivi?s so
HUsrksn-Ssskockvr „ 17 so
Huf V/unsclr üaisnrLbiiungsn.

Tödlicher Verkehrsunfall
Am Ccntaurbrunnen ereignete sich gestern

am frühen Nachmittag ein schwerer Derkehrs-
unsall . Ein aus der Richtung Stadt kommender
Bäckerjunge wurde aus seinem Fahrrad « von
einem in die Bismarckftraße einbiegenden Per¬
sonenwagen überholt , der dem Radfahrer ° n-
jcheinend die Uebersicht über die Fahrstraße nahm,
so daß der Bäckcrjunge, als er mit unverminderter
Geschwindigkeit weiterfuhr , unter den Anhänger
eines Bulldogs geriet . Der schwere, mit Kies be-
ladene Wagen fuhr dem gestürzten Bäckerjungeu
so über Kops und den ganzen Körper , daß der
Tod auf der Stelle eintrat . Die Schuldsrage ist
im Augenblick noch ungeklärt.

Groß-Kampftag
der ArbettSschlacht

Anläßlich des Groß - Kampftages der ArLeits-
schlachtwerden in Bremen zwei symbolische Akte
vorgenommen. Der Mt I findet bei der Reichs»
Autobahn am Riespot statt, Straßenbahn - End¬
station Linie 11. Die Kundgebung des Aktes I
(Hauptveranstaltung ) wird von der Reichs-Auto-
bahn am Riespot zum Domshof übertragen.

Um die Verbundenheit der Hansestadt Bremen
mit der Schiffahrt zu bekunden, wird der Mt II
auf der AG.-Weser übertragen.

Programmi
Mittwoch, 21 März:

1. Reichs - Autobahn am Riespot
(hinter der Norddeutschen Hütte)

10.20 Uhr : Die Arbeiter der ReichsautoLahn und
die uniformierten PO .-Leiter (inkl. PO .»
Leiter der NSBO ., der NS .-Hago und der
anderen Neuorganisationen ), von jeder
Ortsgruppe SO Mann , sowie der Freiwillige
Arbeitsdienst find angetreten.

10.10—10.50 Uhr : Der stellvertretende Gauleiter
Ioel  hält «in« Ansprach« an die Belegschaft
und die Versammelten.

10.50—10.51 Uhr : Reichsbahnrat Dr. Wehrmeister
spricht zu den Arbeitern.

10.55—10.57 Uhr : Der Leiter der NSBO .-Betriebs¬
zelle sprichtzu den Anwesenden.

10.57—11.00 Uhr : Der Krris - Propagandaleiter
leitet zur Uebertragunz von München über.

11.00 Uhr : Beginn der Uebertragung von München
11.25—11.15 Uhr : Red« des Führers.
11.15 Uhr : Je eine Strophe des Deutschland- und

des Horst-Wessel-Liedes , intoniert van der
SA .-Kapelle , der Standarte 75.

2. A G. W e s e r
10.20 Uhr : Die Arbeiter der AG. Weser und die

uniformierten PO .-Leiter (inkl. PO .-Leiter
der NSBO ., der NS .-Hago und der anderen
Nebenorganisationen ) , von jeder Ortsgruppe
15 Mann , sind angetreten.

10.10—10.50 Uhr : Der Kreirleiter der NSDAP.
Bremen, Standartenführer Paul Wegen « ,
hält «in« Ansprach« an die Belegschaft und
die Versammelten.

10.50- 10.51 Uhr : Der Führer der Deschimag.
Direktor Stapelfeldt , spricht zu der Eefolg.
s-haft.

10.55—10.57 Uhr : Der Obmann d« NSBO .,
Scheibe, spricht zu den Versammelten.

10.57- 11.00 Uhr : Der Kreis -Funkwart Staat«
leitet zur llsbertragung von München Wer.

11.00 Uhr : Beginn der Uebertragung von München
11.25—11.15 Uhr : Rede der Führers.
11.15 Uhr : Die Velegschafts - Kapelle der AG-

Weser intoniert eine Strophe de» Deutsch¬
land- und des Horst-Wessel-Liedes.

12.00 Uhr : Der stellvertretende Gauleiter Joel
spricht zu der Belegschaft und den Ver»
sammelten.

In den Betriebs«
wird das Programm wie folgt durchgeführt:

10.15 Uhr : Die Belegschaft einschl. der Unter»
nehm« ist angetreten.

10.50 Uhr : Der Leiter des Betriebes spricht.
10.55 Uhr : Der Beauftragte des Führers der

Deutschen Arbeitsfront leitet zur Ueber»
tragung von München über.

11.00—11.50 Uhr : Uebertragung des Münchener
Programms.

Diese großen Veranstaltungen sind zugängig für
all« deutschen Volksgenossen.

Bankenfchlutz am 21. März 1931. Die hiesigen
Banken und Bankiers sowie die Sparkasse in
Bremenwerden am Mittwoch, 21. März, um den
Angestelltendie Anhörung der Kundgebungder
Reichsregierungzu ermöglichen, ihre Geschäfts¬
räume von 10.30 bis 12 Uhr schließen.

Schwester bringt auch jetzt noch keinen Ton hervor
Aber in ihrem Gesicht zuckt und kämpft es, daß
Irmgard Pohl es kaum mit ansehen kann.

Dann hört man draußen Schritte. Schwester
Emmi läuft zur Tür und horcht angespannt. Plötz¬
lich reißt sie die Tür auf. In diesem Augenblick
geht der Kapitän mit zwei Herren vorbei. Der
eine ist breit und untersetzt, mit einem kräftigen
Schnurrbart. Sie öffnen, ohne anzuklopfen, Herrn
Gregors Tür und verschwinden.

Irmgard Pohl versucht, Schwester Emmi, die
am Türpfostenlehnt, in das Zimmer zu ziehen,
Doch sie ist wie taub, sie stemmt sich gegen alle
mildenVersuche und bleibt so lange im Korridor,
bis einer der beiden Herren mit Herrn Gregor
vorbeikommt. Der andere folgt an der Seit« des
Kapitäns.

Schwester Emmi starrt auf die Handschellen, die
man Herrn Gregor angelegt hat. Der Kapitän
bleibt vor ihr stehen. „Der Herr Kommissar will
nur die Personalien aufnehmen", sagt er höflich,
„weil Sie die Nachbarin sind. Dürfen wir näher¬
treten?" In diesem Augenblick bemerkter Irm¬
gard Pohl. Er bittet, die Störung zu entschuldigen.

Irmgard, die mit Herzklopfen den Vorgangver¬
folgt hat und den Herrn wiedererkennt, der sie
vor dem Hafeneingangbeobachtet hat, steht auf
und sagt: „Bitte. Ich wollte ohnehin gehen."

„Darf ich vorher auch Ihre Personalien fest¬
stellen?" fragt der Bsamte.

Sie fäbrt erschreckt zusammen. „Ich habe doch
init der Angelegenheit nichts zu tun", stammelt sie.
„Ich bin beute zum erstenmalhier."

Bei dem Gedanken, daß Ihre Personalienin das
Protokollaufgenommen und JoachimBecker vor¬
gelegt werden können, packt sie der Mut der Ver¬
zweiflung. Sie will ihren Namenauf keinen Fall
preisgeben und sieht den Kapitän hilf«flehend an:

Er aber meint : „Es ist lediglich eine Formsache.
Die Akten sind vollkommen diskret ."

„Nein, nein", ruft sie aus. „Ich lasse meine«
Namen nicht mit hineinziehen!"

Da erwacht endlich Schwester Emmi aus ihrer
Erstarrung. „Ich kann es-beschwören, daß die Dame
Herrn Gregor nicht gekannt hat und daß sie heute
zum erstenmal hier ist. Sie ist eine früherePatien¬
tin von mir. Ich bin die Fürsorgsschwester vom
Hafen." Das sind die ersten Worte, die sie seit
Herrn Gregors plötzlichem, Auftreten und seiner
Verhaftung spricht, und sie gelten wieder einer
hilfreichen Tat,

Die Leiden Herrenschweigen.
„Im übrigen", fügt sie mutig hinzu, „weiß der

Herr Kapitän den Namen, und er wird sich denken
können, daß die Dame mit der Sache nichts zu
schaffen hat."

Der Kommissar sieht ihn fragend an. „Wenn Sie
auf die Personalien verzichten wollen?" fragt er
den Kapitän, als dieser sich nicht äußert.

„Da Sie es selbst vorschlagen— ja."
Irmgard Pohl darf den Schauplatzverlassen.

Sie blickt Schwester Emmi dankerfüllt an. Dann
eilt sie mit kurzem Gruß davon.

Der Mann in der Mitte
Auf der Föhrbrllcke kehrt sie wieder um. Sie

kann in dieser Erregung unmöglich ihren Eltern
begegnen. Ihr Gesicht brennt, und sie ist von hef.
ngem Groll gegen den Kapitän erfüllt. Während
sie abenddunkleStraßen aussucht, um ihre Ge¬
danken zu ordnen, wird ihre Abneigung gegen ihn
immer stärker. Wohl hat er sie sehr liebenswürdig
empfangen, obgleichsie kein Verlangen danach
hatte, seine Bekanntschaft zu machen, a-Ler als es
daraus ankam, ihr beizustehen, versagte er.

(Fortsetzung folgt .)
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Was jedes Volksgenosse von öee
Gaambstimmung wissen muß
Das deutsche Saargebiet tritt heute immer mehr

in das Interesse der Weltöffentlichkeit. Der Füh¬
rer hat des öfteren darauf hingewiesen, daß keine
andere Streitfrage zwischen Deutschland und
Frankreich mehr vorhandensei, als eben die Saar¬
frage. Dieses Gebiet muh ungeteilt  wieder
mit Deutschlandvereinigt werden.

Nach dem Versailler Vertrag soll über das end¬
gültige Schicksal des Saargebietes die Saar¬
bevölkerung selbst durch Volksabstimmung ent¬
scheiden.

Die Abstimmungsoll Anfang 1935 erfolgen. Der
genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest. Er wird
vermutlichetwa Mitte Januar 1935 liegen.

Abstimmungsberechtigt  sind alle Per¬
sonen beiderlei Geschlechts, die 1. am Abstim-
mungstage über 20 Jahre alt sind und 2. am
Tage der Unterzeichnung des Versailler Vertrags,
d. h. am 28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt
haben. Es kommt lediglich auf die Erfüllung
dieser beidenBedingungenan, weitere Bedingun¬
gen werden nicht gestellt. Es ist also nicht er¬
forderlich, daß man im Saargebiet geboren  ist
oder am Abstimmungstagedort wohnt. Auch auf
den Besitz einer bestimmten Staatsangehörigkeit
kommt es nicht an und ebenso wenig auf den Besitz
der sog. Eigenschaft als „Saareinwohner", die mit
der Abstimmungsberechtigungnichts zu tun hat.
Das im Saargebiet vorhandene amtliche Mate¬
rial , wie Melderegister, Stimmlisten, Hausstands¬
listen usw., das als Grundlage für die Feststel¬
lung der Abstimmungsberechtigtendienen kann,
ist auf Anordnung des Völkerbundesbereits vor
Jahren gesammelt und „sichergestellt" worden.
(Warum wohl??)

Jedoch kann jedem, der am 28. Juni 1919 im
Saargebiet gewohnt hat und inzwischen von dort
verzogenist, nur empfohlenwerden, sich alle Ur¬
kunden und sonstigen Beweismittel, mit denen er
seine Abstimmungsberechtigungnachweisenkann,
sorgfältig aufzuheben.

Abgestimmtwird über folgendedrei Fragen:
1. Beibehaltung der durch den Versailler Ver¬

trag geschaffenen Rechtsordnung.
2. Vereinigung mit Frankreich. (!!!)
3. Wiedervereinigungmit Deutschland.

Das ist die Reihenfolgeder Abstimmungsfragen
nach dem Versailler Vertrag. Selbstverständlich
kommt nur die dritte Frage in Betracht. Wer
also in Bremen abstimmungsberechtigtist, gehört
hinein in die Ortsgruppe Bremen des Bundes
der Saarvereine. Aber auch jeder deutsche Volks¬
genosse, der mit uns für unsere deutsche Saar¬
heimat kämpfenwill, ist in unseren Reihen will¬
kommen.

Anmeldung beim Ortsgruppenobmann Witt-
mann,  Bremen, Feuerwache3, Auf der Kuhlen
Nr. 1 a.

Winterfest derN . D. W.
Im Goldenen Saal in der Böttcherstratze hielt

am Sonnabendabend die Reichsfachschaft
Deutscher Werbefachleute,  Ortsgruppe
Bremen, ihr diesjähriges Winterfest  ab , zu
dem sich auch eine Anzahl geladener Gäste ein-
gefunden hatte. Das Fest entwickelte sich zu einer
kleinen, gemütlichenVeranstaltung, ohne beson¬
deren großen Aufwand, ganz den Verhältnissen
der Zeit entsprechend. Ein gemeinsamesschlichtes
Abendessen, vorzüglich in der Küche des Flett
zubereitet, gewürzt durch ein gutes Konzert einer
Zauskapelle, leitete die Veranstaltung ein. Der
Vorsitzende, Herr Meier,  nahm im Laufe der
Tafel Gelegenheit, Mitgliedern und Gästen ein
herzlichesWillkommenzu entbieten. Den Blick
in die Zukunft gerichtet, glaubte er, heute sagen
zu können, daß dieses Jahr ein solches des Wie¬
derbeginns eines Aufstieges sei. Die Deutschen
Werbefachleutehätten im letzten Jahrzehnt nicht
den Platz an der Sonne gehabt, der ihnen ge¬
bühre. Der Beruf des Werbers sei nur mit einem
scheelen Blick gewürdigt worden, weil man
glaubte, in der Reklamebraucheman keine Fach¬
leute. Aber im letztenJahr sei auch hier durch
die Regierung wertvoller Fortschritt geschaffen
worden. Es sei nur an das Propagandamini¬
steriumund an den Werberat erinnert, so daß die
deutschen Werbefachleutemit freudigem Bewußt¬
sein in die Zukunft blicken können, in der sie für
die Stärkung der deutschenWirtschaft arbeiten
werden. Ein dreifachesSieg-Heil auf den Führer
beschloß die Ansprache.

Deutsche Tänze und eine Verlosung wertvoller
Geschenke, die aus freiwilligenSpendenstammten,
führten dann die Stimmung zum gemütlichen
Teil über, so daß man sich später doch recht schwer
von der gastlich-fröhlichenStätte trennen konnte.

Iahresfest des Evangelischen
MWonövereins Bremen Stadt

Die 1819 gegründete MissionsvereinigungBre¬
mens, der EvangelischeMissionsverein Bremen
Stadt , und der seit 1996 bestehendeBremer
Frauen Missionsverein. begingen am Sonntag
ihr Jahresfest durch einen Gottesdienst in der
St . Stephanikirche. Pastor Greiffenhagen
fand zur Einleitung die rechten innigen Gebets¬
worte. Dann hielt der bekannte Äfrikakenner,
Professor v . Meinhof  aus Hamburg die
Predigt, der er das Wort aus dem Evangelium
Joh. 8, Vers 51 unterlegte: „Wer mein Wort
wird halten, der wird den Tod nicht sehen ewig¬
lich". Der Prediger ging in seinen Ausführungen
davon aus, daß die Freunde der deutschen Mis¬
sion niemals sehr zahlreich gewesen seien, auch
heute sei die Gemeindenicht größer, sondernviel¬
leicht geringer geworden. Wenn man sich die
Frage stellt, was aus dem Werk werden solle,
dann müsse man auf die Hauptsache kommen und
sich sagen, es kann sein, daß mancherlei Formen
fallen, die uns lieb gewordensind, aber das Werk
wird weiter bestehen. Möglicherweisesei der
andere Weg, den man gehen müsse, ein Reini-
gungsbad. Das Wort der Mission sei Befehl und
Auftrag des Herrn. Mit tiefer Dankbarkeithabe
die Missionsvereinigungden Wandel des öffent¬
lichen Lebens gesehen. Das größte sei nicht die
äußerliche Hilfe, die den Bedürftigen zuteil
werde, sondern daß in unser Volk der Bußruf
hineingerufen sei, neuen Sinn zu gewinnen. Das
sei auch der Sinn der Mission, loszukommenvon
der Eigenliebe, damit einer dem anderen zu
dienen lerne. Durch das Werk der Missionwerde
unseremVolke nichts entzogen.

Den Bericht erstattete sodann Mistionsdirektor
h. c. l) . Schreiber.  Vom Wort aus dem
Markusevangelium ausgehend: „Ich glaube,
Herr, hilf meinem Unglauben", führte er aus,
daß es nicht heißen dürie: du mußt,  sondern
du darfst  glauben . Immer wieder habe es
in der Geschichtedes Christentums geheißen:
„Aendert euren Sinn ". So sei die Christisierung
Deutschlandsvor sich gegangen und so arbeite

auch die Mission. Von der Gründung der Nord¬
deutschen Mission an bis heute seien in der Ge¬
schichte ihres Werdens drei große Abschnittezu
verzeichnen. Namen wie der Mallets, Treviranus,
Pastor Vietors seien eng mit dem Bremer Ver¬
ein verknüpft. Nie sei der Glaube erschüttert
worden, selbst in der schweren Nachkriegszeit nicht.
Im letzten Jahr seien an Geldmitteln nur 14 000
Mark eingegangen. Wenn auch die Ereignisse
des vergangenen Jahres nicht an der Mission
vorübergegangenseien, so müsse man doch weiter
seine Arbeit tun im Glauben. Der Redner ge¬
dachte dann der Toten des Jahres . Inspektor
Stoevesandts, Helene Vietors und Frau Becks.
Das seien Männer und Frauen des Glaubens
gewesen, denen man nacheifern solle. Mutlos
nicht, sondern dem Manne gleich, der da sage:
„Harre auf Gott, er ist deines Angesichts Hilfe".

Am Abend fanden sich die Missionsfreunde
dann zu einem offenenAbend zusammen, zu dem
Oberkonsistorialrat i. R. O. Schreiber, der Di¬
rektor der Norddeutschen Missionh. c„ eingeladen
hatte. Missionar Wiegräbe,  der sich zurzeit
in Bremen aufhält , sprach über „Das Volkslied
in Togo". Seine Ausführungen erhielten treff¬
liche Ergänzung durch einige Lieder aus Togo.
die von Eva Preuß,  begleitet von Elly
Preuß,  ansprechendzu Gehör gebrachtwurden.
Ueber das Thema: „Volkstum und Mission" re¬
ferierte Professor l). Meinhof,  Hamburg.
In einem Schlußwort unterstrich Rudolf Alex¬
ander Schröder  die Aufgabeder Kirche dahin,
den Geist der Religion zu verbreiten, das Mittel
dazu sei die Mission. Mit dem Präludium von
Bach, von Vertha Biedermann gespielt, fand der
schöne Abend seinen Ausklang.

SS -Konzert
Noch hatte Bremen das große SS -Konzert der

vorigen Woche in bester Erinnerung, da veran¬
staltete die Kapelle der SS .-Standarte 24 am

Sonnabend schon wieder ein Militärkonzert in
Sielers Festsälen. Recht zahlreich waren die
Freunde des Musikzugeserschienen. Wenn der
Saal nicht vollkommenbesetzt war — wie man
es der eifrigen Kapelle wünschen konnte— so lag
das zum großen Teil daran, daß an demselben
Abend die fünf Standarten der Bremer SA
marschierten. Es ist bedauerlich, daß somit sehr
viele am Besuch des Konzerts verhindert waren;
denn dieses — wir wollen es vorweg feststellen
— gestaltete sich unter der Leitung von Musik-
zugführer W. Stülken  zu einem vollen Erfolg
und reger Beifall war der Dank für die aus¬
gezeichneten Darbietungen. —

Eingeleitet wurde der Abend durch einen
Militärmarsch von Silva „Sän Lorenzo ".
Darauf erfreuten die Zuhörer die Weisen aus
Waldteufels Walzer „Ich liebe dich", dem sich
eine Ouvertüre von v. Suppe anschloß. Sehr
starken Beifall erhielt Kocherts Charakterstück
„Einzug der Frühlingsblumen ". Den
gleichen Beifall erntete die Kapelle für den „Zug
der Frauen zum Münster" aus der Oper „Lohen-
grin" (Wagner). — Nach einer kurzen Pause
wurde der Konzsrtabend fortgesetzt mit dem
Marsch von Laukien „Empor zum Licht". Ein
Straußpotpourri , zusammengestelltvon Kliment,
ließ noch einmal die Melodien unserer Wiener
Walzer erklingen. Es folgte ein Marsch von
Bauer „Die braune Armee" sowie das Potpourri
von Hannemann „Rheinischer Sang", das die
Zuhörer im Geiste an den Ufern des Rheines
weilen ließ und Wunschbilderin ihnen erweckte.
Mit zwei Militärmärschen, dem Regimentsgruß
und dem Vadenweiler Marsch wurde das Pro¬
gramm beendet. Im Zusammenspiel mit dem
Spielmannszug des SS -Sturmbanns 11/24 fand
mit diesen beiden Darbietungen das Konzert
einen würdigen Abschluß. DeutscherTanz hielt
jung und alt noch viele Stunden froh beisammen.
Vor einigen Wochen schrieben wir, daß die SS-
Kapelle den Bremern noch manchen ausgezeich-

Aus den Vereinen
Biirgcrverein Buntcntor und Vororte . Ter Bürger-

verein Buntentor und Vororte hielt in der „Huckel-
riede" seine März -Mitgliederversammlung ab. Der
stellvertretende Vorsitzende, Herr Reinhardt , eröffnete
die Versammlung mit der Verlesung des Protokolls.
Herr Reinhardt und Knhlmann behandelten dann das
immer noch in der Schwebe befindliche Problem der
Durchführung der  E a st s e l d st r a tze. Herr
Knhlmann berichtete über die von ihm geführten Ver¬
handlungen mit den Parzellisten , die leider nicht den
gewünschten Erfolg hatten . Mit nur zwei Ausnahmen
haben sich alle in Frage kommenden Parzellisten mit
der Freigabe des zur Durchlcgung der Gastseldstratze
notwendigen Landstrcifcns einverstanden erklärt . —
Eine längere Debatte entspann sich dann über das
Thema : ..Verbreiterung des Bunten tvr-
steinwegs ". Der Vorstand hat sich in dieser An¬
gelegenheit an den Verband bremischer Bürgervereine
gewandt und einen Antrag um llnterstützung gestellt,
öcrr Reinhardt fand restlose Zustimmung , als er er¬
klärte , das; die Verbreiterung ganz besonders hinsicht¬
lich der Arbeitsbeschaffung von allergrößtem Wert
sei, da hierdurch viele Volksgenossen aus lange Zeit
Arbeit und Brot erhalten . Allgemein wurde darüber
Klage geführt , daß am Ende des Buntentorsteinwegs
noch immer nicht alle Bäume entfernt worden sind.
Herr Kuhlmnnn machte dann .Mitteilung von der am
21. Juni stattfindenden Einweihung des Johann-
Eossel-Parks (früher Konzertgarten Hnckelriedc). Im
Mittelpunkt einer schlichten, würdigen Feier werde
die Enthüllung des Johann - Gossel-
Denkmals  stehen . Der Park werde selbstverständ¬
lich noch mehr verschönt werden , wozu auch der Bür-
gervcrein beitragen werde. — Ferner wurde wieder
einmal aus die große Gefahrenstelle an der Katten-
tnrmer Heerstraße , wo der Radfahrweg auf der rechten
Seite unterbrochen wird , hingewiesen und eine große,
weithin sichtbare Warnungstafel gefordert . Da die
Radfahrer an dieser Stelle die Straße überqueren
müssen, um aus der linken Seite den Radfahrweg
weiter benutzen zu können , haben sich hier schon meh¬
rere Unfälle ereignet . Erst kürzlich ist wieder ein
Radfahrer von einem Auto erfaßt und getötet worden.
Alan hofft, daß nunmehr dem Wunsche der Anwohner
baldmöglichst Rechnung getragen wird , ebenfalls auch
in bezüg auf die Beleuchtung , die sehr zu wünschen
übrig lasse. — Weiter wurde über den schlechten Zu¬
stand der Stenumerstraße Klage geführt . Dieser nicht
gepflasterte Verbindungsweg vom Buntentorstcinweg
zur Kornstraße sei in letzter Zeit vielfach als Parkplatz
für Autos , Fuhrwerke u . dcrgl . mehr benutzt und da¬
durch derartig ruiniert worden , daß ein Passieren
der Straße , besonders bei Rcgenwetter , unmöglich sei.
Der Vorstand wurde beauftragt , bei der Behörde in
dieser Angelegenheit vorstellig zu werden und sich sür
die Pflasterung der Straße , wenigstens aber sür die

Herstellung eines ordentlichen Fußweges , einzusetzen^
Vürgcrvcrein Grambkc-Burg . In der Märzver-

fammlung , die unter der Leitung von Walter Rahm
im Warnkenschen Lokale in Burg stattfand , hielt zu¬
nächst Herr Gengler  von der Propagaudaabteikung
des Norddeutschen Lloyd einen überaus interessanten
Lichtbildervortrag über das in unserer Heimat vielfach
noch unbekannte Finnland . Die Bilder aus dem
Photo -Archiv des Norddeutschen Lloyd waren außer¬
ordentlich prächtig und fanden , wie auch die Aus¬
führungen des Vortragenden , wohlverdienten Beifall.
Nachdem zwei neue Mitglieder ausgenommen waren,
erstattete Herr Rahm den Bericht über die letzte Ab-
geordneten -Versammlung des Verbandes bremischer
Bürgervereine in Bremen und erwähnte dabei , daß
seitens des Verbandes ein größeres Fest zum Besten
der Winterhilfe in Vorbereitung sei. — Dann erfolgten
Ausführungen über den Werbevortrag des Bremer
Gaswerks , der am 12. Februar in Wilhelmshöhe statt¬
gefunden hatte . Leider ließ der Besuch etwas zu wün¬
schen übrig , was im Interesse der lehrreichen Aus¬
führungen der Herren von der Wcrbeabteilung des
Gaswerks sehr zu bedauern war . Der Film „Im
Jnngborn der Menschheit"  sprach außer¬
ordentlich an Von dem freundlichen Anerbieten
seitens einer größeren Zahl von Mitgliedern des Bür¬
gervereins das Städtische Gaswerk in Bremen zu be¬
sichtigen, soll Ansang Mai Gebrauch gemacht werden.
Listen zum Einzeichnen der Teilnehmer werden recht¬
zeitig ausgelegt werden . — Die in der Hauptversamm¬
lung des Bürgervoreins zurückgestellten Wahlen wur¬
den in der Märzvcrsammlung nachgeholt. Anstelle des
verstorbenen 1. Vorsitzenden, Eberhard Harms,
wurde auf Vorschlag des Vorstandes Herr Schnlvor-
stcher Ernst Howc  einstimmig sür das Jahr 1834 als
Bereinssnhrer gewählt . Die Posten der satzungs-
gemätz ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden
durch Neu- bzw. Wiederwahl folgendermaßen besetzt:
2. Vorsitzender: Rahm , 1. Schriftführer : llchtmann,
2. Rechnnngsführcr : Postmeister Marken und 1. Bei¬
sitzer: Johann Eaucrt . Au Rechnungsprüfern wählte
die Versammlung : Lange und Stecnken . Als Vereins-
vertretcr für den Vorstand des Verbandes wurden
Rahm und Wülsten gewählt , sür den Abgeordneten-
Tag des Verbandes : Hugo Koch, Steenken und llcht-
mann . Als Delegiert« sür die Arbeitsgemeinschaft der
wcrdcrlandischen Bürgervereino wurden bestimmt:
Apvthcker Egeling und Nchtmann . Die Ausschüsse des
Vereins wurden aus Vorschlag des Vorstandes aufge¬
hoben. Es soll versucht werden , demnächst einen Jilia-
Vvrtrag über die Nuhrkohle zu hören . Hingewiesen
wurde aus die in Wilhelmshöhe vorgesehen« Werbe-
veranstaltnng der NTV . — Angenommen wurde eine
Entschließung : „Der Bürgerverein Grambke-Burg hat
mit großem Interesse davon Kenntnis genommen,
daß andere bremische Bürgervereinc und auch der Ver¬
band in letzter Zeit gefordert haben , die Zählermicten
sür Gas , Wasser und Licht herabzusetzen." s- An die
Bremer Straßenbahn wird eine Eingabe gerichtet wer¬
den, in der diese gebeten wird , die restliche Anzahl
der alten Oberleitungsmasten aus der Grambker Heer¬
straße zu entfernen . An das Landesbanamt in Verben
soll eine Eingabe gerichtet werden wegen des auf der
Brcmerhavcner Heerstraße anzulegenden Radfahr¬
weges von der Bürger Brücke bis etwa nach Stadt
London.

Biirgcrverein Oslcbshanscn . In der Hauptversamm¬
lung , die gut besucht war , wurde von dem e- chrift-
sührcr , Herrn Peters,  der Jabresbericht erstattet,
dem wir folgendes entnehmen Besonders erwähnt seien
solgendc, aus Grund unserer Eingaben erzielten Er¬
folge: Die Verlegung der Post nach dem Hause Lslebs-

hauser Heerstraße 118: die Spätleerung einiger Brief¬
kasten um 21.30: die Offenhaltung der Bedürfnis¬
anstalt am Gröpelinger Fricdhos auch in den Nacht-
und Frühstunden : Beseitigung der Eeruchbclästigung
durch die Betriebe der Feuß G. m. b. H. Futtermittel-
gesellschaft: Einrichtung des Kinderspielplatzes in
„Korsss Holz" usw. Eine ganze Anzahl Angelegenheiten
sind nur teilweise erledigt und müssen auch im neuen
Geschäftsjahr weiter bearbeitet tverden, wenn auch
ihre Erfüllung zum Teil bereits zugesagt ist Z. B.
weitere Verbesserung der Postverhältnisse , Einrichtung
eines Friedhofes des Westens, beantragte Erneuerung
und Verbesserung des Fahrbahnpslasters , der Fußwege
und der Beleuchtung verschiedener Straßen : Bedürfnis¬
anstalt in „Korsss Holz": Wiedereinführung des 12-
Minntenverkehrs aus der Linie 8: Einrichtung einer
Sparkassenstello in Oslebshansen usw. Ferner wurde
erwähnt , daß es wegen der Verwaltnngsvereinsachung
nicht möglich gewesen sei, die Standcsamtsstclle für
Oslebshansen zu erhalten , sondern diese sei nach dem
Hanse Ecke Gröpelinger Heerstraße und Marßelerstrahc
verlegt worden.

Alsdann legte Kassierer Prabel  den Kassenbericht
vor , aus dem hervorging , daß sich die Mitgliederzahl
und der Kasscnbestond im Laufe des Jahres nicht er¬
heblich verändert hatten . Außer den bereits vorerwähn¬
ten Herren gehörten noch dem Vorstände an die .Her¬
ren Kothe, 'Streubel und Stölting , sowie die Herren
Könemann und Heinemann als Kassenprüser . s

7eSe TLsss Lsttireinor
Ist—siiisl'affs
Lsstmäkvir!

Aus der Versammlung selbst ist noch zu erwähnen,
daß nach einer längeren Ausführung des Vorsitzenden,
in der dieser erklärte , daß er den Verein im Interesse
unseres Vorortes und im Sinne unseres Führers Adolf
Hitler weiterführen werde, beschlossen wurde , die
satzungsgcmäß erforderliche Neuwahl einer Anzahl Vor¬
standsmitglieder auszusetzen, bis der Verband der Bür¬
gervereine entsprechende Richtlinien über Einführung
des Führcrsystems usw. gegeben habe. Der Vorsitzer
spricht dann den behördlichen Dienststellen, den Vor¬
standsmitgliedern , sowie allen Vereinsmitgliedcrn , die
den Vorstand mit Rat und Arbeit unterstützt haben,
seinen Dank aus . Herr Könemann dankt dann im
Namen aller Mitglieder unserem langjährigen Vor¬
sitzenden für seine Tätigkeit . Sodann nahm Schrift¬
führer Peters das Wort zu längeren Ausführungen
über den zivilen  L u s t s chu tz. Jeder müsse sein
Möglichstes tun , um sein Heim und seine Angehörigen
im Ernstfall « schützenzu können Er forderte allv Män¬
ner und Frauen aus, sich dem R e i chs l n s t s chn tz-
bund  anzuschließen Dieser sei regierungsseitig beauf¬
tragt , die Organisation des zivilen Luftschutzes zu
ordnen nnv die nötigen Anweisungen zu geben Die
Organisation des Oslcbshauser Vorortes würde in der
nächsten Zeit geordnet . Der Vortragende bat um tätige
Mithilfe aller verantwortungsbewußten Männer und
Frauen.

Bürgcrverein Hastedt-Scbaldsbriick-Vahr . Der Ver¬
ein hielt am Freitag unter dem Vorsitz von Pg . E.
Spieler in den Hastsdter Centralhallen eine Mvnats-
versainnilung ab. Nachdem die letzte Niederschrift von
dem Schriftführer Pg . Vogelfang  verlesen und ge¬
nehmigt worden war , wurde als erster Punkt über
eine staatsseitig geplante Strandpromenade zwischen
der Eberleinschcn Badeanstalt und Panliner Marsch
verhandelt , wozu eine schriftliche Eingabe von r.;r.
Meyer Veranlassung gegeben. hatte . Es entspann sich
eine lebhafte Aussprache, nach deren Beendigung fol¬
gende von E. Spieler verfaßte Entschließung ein¬
stimmig angenommen wurde . „Der Bürgerverein
Hastedt-Ssbaldsbrück -Vahr begrüßt den bekannt¬
gewordenen Plan der Anlegung einer Strand-
promenade zwischen Badeanstalt Eberlein und Pan-
liner Marsch und zwar um so mehr, als er dafür i m
Interesse der Volksgesundheit  schon vor
Jahren eingetreten ist und auch entsprechende Antrage
eingereicht hat . Er spricht nunmehr die Bitte aus,
die bisherige Badegelegenheit am Strande bestehen zu
lassen, was nach der vorgenommenen Anfbaggerung
durch Wcsersand aus keine Schwierigkeiten stoßen

äßkich einer amtlichen Bekanntmachung über die
tiing einer weiteren Fabrik zur Herstellung tcer-
Dachpappen aus dem Areal der Dachpappensabrik
nanu u. Eo. führte H. Voigt aus , daß der
rvercin Einspruch erheben müsse, um die Be¬
gnügen der Anwohner zu vermei  -
Das solle allerdings nicht heißen, daß man gegen
an der Fabrik sei, die ja doch Arbeitsgelegenheit
und die bisher aus .Hamburg bezogene Ware

ige: doch sei Vorsicht geboten, weil sich am Lltcr-
schon genügend Ranch entwickele. Pg . Knaner
inen längeren Vortrag über das Gesetz zur Oro-
der nationalen Arbeit.
chließcnd bemängelte H. Voigt  den schlechten
rd der Flectrade , von dem man sich bei dem
gandamarsch für das Wintcrhilfswcrk ein rich-
Bild habe machen können, ^ r . Rippe streifte so-
bei dieser Gelegenheit den Ausbau der ^ trotzen-
nie 3. Dazu 'bemerkte der Vorsitzer, das; ent-
mde Eingaben schon gemacht seien und deren Er-
! abgewartet werben müne . Die .lnbringiing
Schildes ..N ' chtniig .Hamburg"  s -ir die

sührstraße -Fleetrade brachte Nagel in Vorschlag,
r wiederholt bemerkt habe, dah Krofisahrer den
n Weg nach der Trakcnburger Straße ein-

neten Musikastend schenken würde, und wir haben
recht behalten. Die beiden letzten Veranstaltungen
reihen sich würdig an die vorangegangenenan
und beweisendas Können der Kapelle wie auch
des Spielmannszuges.

Unsere deutsche Sprache als
künstlerisches Erlebnis

In den letzten Jahren wurden im Rahmen des
Kulturausschussesder Bremer WinterhilfeSprech-
kurse mit dem Ziel veranstalte), zum Offenba¬
rungsgehalt der Sprache, zu einer neuen, klaren
und lebendigen Freude am gesprochenen und ge¬
hörten Wort zu führen. Herr Eriintzig  vom
Staatstheater erklärte sich bereit, diese schönen
Arbeit?- und Dienstaemeinschaftenauch in grö¬
ßerem Rahmen weiterzuführen. Wir wollen diese
Bestrebungen fördern und da sich die Kurse für
jeden innerlich aufgeschlossenenVolksgenossen
eignen, fordere ich insbesondereauch unsere Ar¬
beiter zur Teilnahme auf. Man wird bis etwa
Mitte Mai wöchentlich zwei Stunden zusammen
sein. Die Arbeit ist frei. Erster Abend: Mittwoch,
21. März, 20 Uhr, DeutscheOberschuleKarlstr.
Beteiligt euch aus allen Kreisen zahlreich!

K. H. Bischofs, Kreiskulturwart.

Fachschaftsversammlung des
NG .-Drogisten

Auf einer Fachschaftsversammlung der NS.-Dro-
gisten sprach Pg . Winkler  vom Kreisprüfungs¬
ausschuß über „Bevölkerungspolitik". Unser Füh¬
rer Adolf Hitler habe mehrfachin seinen Reden
darauf hingewiesen, daß wir lernen müßten, in
großen Zeiträumen zu denken. Wir sollten den
Blick nicht nur auf das Nächstliegende richten, son¬
dern wir müßten dahin kommen, daß wir mit un¬
serem Urteil weite Zeitzusammenhängeerfassen. —
Eine solche Betrachtungsweise würde in hohem
Maße vor allem bei der Bevölkerungspolitikge¬
fordert, die sich durch die Eigenart ihrer Natur
nicht wie eine Tagesfrage erledigen ließe. — Daß
sei auch der Grund, warum alles das, was mit
Bevölkerungsproblemen zusammenhänge, für so
viele Menschen außerhalb ihrer Betrachtungen
bleibe. Sie sähen zwar innerhalb ihrer Familie
noch auf das Wohl und Wehe der Kinder, aber
bereits die Zustände, aus die ihre Enkel stoßen
könnten, würden von ihnen nicht mehr bedacht.
Diese Denkungsweisesei zu einem erheblichen
Teil auf den nun glücklicherweise immer mehr ver¬
schwindendenLiberalismus zurückzuführen. Wir
müßten uns wieder zu höheren Gesichtspunkten
aufschwingen, die Auswirkungen unserer heutigen
Handlungsweise in die ferne Zukunft hinein er¬
fassen und unser jetziges Dun und Lassen ver¬
antwortungsvoll unter Kritik stellen. Ausge¬
löscht könne ein Volk nur werden durch seine eigene
Unfruchtbarkeit. — In einem äußerst klaren und
ausführlichenVortrag, der durch anschauliches sta¬
tistisches und graphisches Kartenmaterial noch an¬
schaulicher gemacht wurde, zeigte dann Pg. Wink-
ler, in welch erschreckender Weise sich der Ge¬
burtenrückgangeines Volkes kulturell und wirt¬
schaftlich auswirke. Auch die Verminderung der
Säuglingssterblichkeitund das in den vergangenen
Jahrzehnten stetig gestiegene Durchschnittsalter
können den Geburtenrückgangnicht aufwiegen.
Wolle man den bisherigen Geburtenrückgang
durch Erhöhung der Durchschnittssterblichkeit aus¬
gleichen, so müßtest die: Menschenim Mittel 91'
Jahre alt werden. Es müsse einerseits der Staat
eine großzügigeBevölkerungspolitikdurchführen,
andererseits aber auch jeder einzelne sich zur Er¬
kenntnis seiner heiligsten Verpflichtungenseinem
Volke gegenüberdurchringen. Kein noch so großer
Staatsmann könne sich hier durchsetzen, wenn sich
das Volk nicht zu seinen Ideen bekenne und danach
handele. Wir müßten uns klar sein, daß, wenn
das deutsche Blut versiege, damit auch der ihm
arteigene Geist stirbt. — Das deutsche Volk und
damit jeder einzelnehabe die Pflicht, unter Ein¬
satz seines ganzen Selbst, den Untergang seiner
Rasse abzuwenden. Nach einer kurzen Pause er¬
griff dann der FachschaftsleiterPg. Nutzhorn
das Wort Er bezeichnete als eine der wichtigsten
Aufgaben des Dritten Reiches die Rassen-
pslege  bzw . Volksertüchtigung,  die
vor allem die Pflege der Volksgesundheitvoraus¬
setze. Hier habe auch der Drogist einen Teil der
Verantwortung mit zu tragen. Die Anwendung
von Drogenund Kräutern in der Heilkunde sei ur¬
alt. Die Annahme, der Handelmit Drogenbei der
Versorgungder Bevölkerungmit Arzneimittelnsei
in den letzten Jahrhunderten ein Spezialgebiet
der Apothekergewesen, könne nicht aufrecht er¬
halten werden. Aufgabe des Drogisten sei es, im
deutschen Volksgenossen wiedermehr das Interesse
für den Gebrauch der altbewährten Kräuter zu
wecken. Man sei überzeugt, bei diesen Bestrebungen
das richtige Verständnis und die notwendigeUn¬
terstützungbei der Regierung zu finden. Dies
ginge auch deutlich aus dem kürzlichveröffent¬
lichten Heilpraktikergesetz hervor, worin diese öf¬
fentliche Anerkennungfänden. Gerade die Natur-
heilkunde habe im nationalsozialistischenStaat
wichtigeAufgaben zu erfüllen. Die drei nächsten
Aufgaben der Drogisten seien:
1. Sich selbst gründlicheFachkenntnisse über Heil-

kräuter anzueignen.
2. Die Hebung des Konsums in deutschen Drogen

und Kräutern, sowohlals Heil- wie auch als
Genußmittel.

3. Tatkräftige Unterstützungdes Heil- und Ge-
wiirzpflanzenanbauessowie der Kräutersamm¬
lung.
Man dürfe hierbei nicht nur aus Standesinter¬

esse handeln, sondernzum Wohle des ganzen Vol¬
kes. Nach Erledigung einiger interner Fachfchafts-
angelegenheiten durch die Pgs . Kränke und
Holz  wurde die Versammlung mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil geschlossen.

JNickstmhle,- an Fahrrädern
Die hinlänglichbekanntenGesetzesbestimmungen

über Rückstrahler besagen, daß jedes Rad, gleich¬
gültig, ob gefahren oder geschoben, Lei Dunkel¬
heit und Nebel mit einem ordnungsmäßigenRück¬
strahler versehensein muß, der nicht durch Klei¬
dungsstücke oder anderes verdeckt oder durch Ver¬
schmutzung oder Verbiegung in seiner Wirksam¬
keit behindert sein darf. Diese Bestimmungen
werden heute noch kaum beachtet, wodurch eine
schwere Gefährdung des gesamten Verkehrs ein¬
getreten ist. Bei der Häufung und Schwere der
Unfälle erscheint weitere Nachsicht gegen die Ver¬
kehrssündernicht mehr am Platze. Gegen Ueber-
tretungsfälle wird unnachsichtlichdurch Bestra¬
fung verkehrserziehendeingegriffen. Die Strafen
weiden wesentlichhöher sein, als der Anschaf¬
fungspreis für einen ordnungsmäßigenRückstrah¬
ler beträgt. '

Wpchenendzügezum Harz
Die seit mehreren Jahren verkeimenden

H-̂ Zburg wurden ansa^
als be ch eunrgeP -rsonenzüge gefahren, kann -A
in zuschlagspslichtige Eilziige umgewandeltn>̂
durch ihre Besetzung stark zurückging. Namen, siL
E der Sonnabendzugzum Harz immer rL
mäßig besetzt, weil er eine ziemlich ungünstige"an,
hatte, denn der vorauffahrenüeü 113  nahm deren
einen großen Teil der Harzsreunde mit, wodmL
dieser Zug oft „g e1 a inmcl t v 0 N" war. M-,
uns nun vom FremdcnverlchrsvereinBremeneÄ
berichtet wird. soll ab 15. Mai eine gründ
legende Aenderung  des Wochencndverledi,
zum Harz eintreten. Zunächst wird das Woch«!
endzugpaarzurllckverwandclt in ein Paar beib,«>'
nigter Personenzügc, für die kein Zuschlag»!
zahlen sein wird. Sodann werden auch anten
günstigere Fahrlagen geschaffen(mit Hallen in
Achim, Verben, Eystrup, Nienburg, Neustadta N
und Wunstors) : a) für den Sonnabendzua'
BP 1019: Bremen ab 15.08, Hannoveran 16 zz
Hildesheim an 17.35, Goslar an 18.39 (hier mj»
Anschluß nach allen Richtungen) : b) für den
tagszug S BP 1018: Goslar ab 20.36, Hilde-Hp-
ab 21.28, Hannover ob 22.06, Bremenan 2Z5i'
Darüber, ob beide Züge auch zwischen GoslarM
Bad Harzburg durchgeleitetwerdenkönnenM
erst in diesen Tagen die Entscheidung, auch barist»
ob die Fahrzeiten noch hier oder da um eins«
Minuten verändert werdenmüßen. Soviel ist«x
wiß: die billigeren Fahrkosten und die günstig«!
Abfahrtzeit in Bremen werden dem Harz manch«
Freunde gewinnen, auch zum Nutzen der Reichs
bahn, der an dieser Stelle jetzt schon der Dank an-,
gesprochen sei für die bevorstehende Einsuhuins
der Leiden Verbesserungen. » ^

Licksrt kuck

rur Kecke unseres s-llbr«,,
s m 21. IVI3 rr

Verband Bremer GOivittk
von 1933 e. D.

Gruppe V: Schankgeweibe

Kürzlich fand bei D. Lehmkuhl, M ««
Heerstraße, die Mitgliederversammlung bn tzz«.
mer Gastwirte statt. Der Vorsitzende Sander?
begrüßte neben den zahlreich erschienenen KM.
gen besondersden Kreisleiterdes Reichseinheits-
VerbandesPg. Friedrichs  und den Ortsgrup I
penleiter der Gruppe A (Fremdenverkehrs,
gewerbe) Pg. Schmalz.  I

Während der geschästlichenMitteilungen wurdi I
noch einmal nachdrücklichst aus die beidenjetzl!
streng und unnachsichtlich gehandhabten Polizei,
Verordnungenüber die Verabreichung von geisti. ^
gen Getränken an Betrunkene und über den Bei- I«
kehr von Minderjährigen in den Schankstäwnw
hingewiesen. Seitens der Mähigkeitsvereine hmß>>
eine eifrige Ueberwachungstätigkeitzu häufigem1
Anzeigender betreffendenGastwirte gejährt. Da Im
Gastwirt hat die Standespflicht, sich gegen sa!>. H
sches Denunziantentum zu wehren, andererseits
aber auch peinlichstdie Vorschrift einzuhalten
Auch betreffs der Bestimmung, daß Leute untnm
18 Jahren nach 20 llhr nur in Begleitung ihresi>»
gesetzlichen Vertreters Lokale besuchen bürstn
muß der Gastwirt im eigenen Geschäftsinteresse
vorsichtiger werden. ^

Anschließend berichtete Koll. Tetzner  übe: ^
den Stand der Tantiemefrage. Er warnteM ""
der Vernachlässigung der Anmeldepflicht fürM (
sikveranstaltungen. 3000 noch schwebendePw ^
zesse beweisendie schweren Folgen der NichM z"
Meldung. Die Tantieme ist von der RerchskulM< sj
kammergeregelt und daher für alle rechtlich ist- h
dend. Wichtig ist, daß die herumziehendenM. ;
siker, die z. B. für einen Tag fest angestellt mi>
den, vom Wirt versichert werden müssen. Poli¬
zeilich nicht zugelassene Musiker dürfen nichi spie- s
len; die zugelassenensind nicht anmeldepWch
wenn sie nur spielen, sammelnund wieder mi-
terziehen. s

Koll. Schmalz  wies dann auf die neue ge¬
setzliche Regelung hin, daß die zum Ausschau!«
Spirituosen bestimmtenGläser ab 1. April ds
einen Eichstrich mit der Angabe des SoilM-
tragen müssen. Nur die Gläser sür serK^
reichten Grog bedürfen nicht der Eichmaßk:e
Verordnung über die Abschaffung der EuiE
rate gilt lediglich sür Preußen und komwp
Bremen nicht in Betracht.

Dann betrachtete Koll. Rogers  die aagn>
blickliche berufsständischeAufbauarbeitin Pw"
in Zusammenhangmit dem Hannovrischen
Gaststättentag. Hier wurde der Ansang mit d»
Errichtung des Verufsstandesder deutschen CB'
wirte gemacht und endlich die Existenz des Mn- i
gewerbes als Handelsstand fest in der
gemeinschaft verankert. Hoffentlichwird «.
REV. in den Güte- und KonzessronskommisslE-
nicht nur gutachtlich, sondern auch entjcheM
mitwirken können. Auf Aenderung des EemerM
getränkesteuer-, Vergnügungssteuer- und Ermu
steuerwesensmuß mit allen Kräftenhingearium.
werden, um wieder für Verbraucher und Wm
trägliche Preisverhältnisse zu schaffen.

Die Versammlung wurde mit dem Bortt«!
eines Versicherungsfachmannesüber denM -
der neuen Vereinssterbeversicherung und ein-
angeregten Aussprachebeschlossen.

Dsebstahl von Räucherwotti
Gestohlenwurden in der Nacht vom 16- M b

März 1984 einem Landwirt in Oberblockland .
tels Einbruchs mehrere Zentner Raucher ,
als 4 Schinken, 2 Seiten Speck, 2 Sülzen, mey
Mettwürste, Leberwürsts. Bratwürste
Täter kommenvermutlich dieselben Per!" ^
Frage, die kürzlich in ein anderes Gehöft>m -
land einzudringenversucht haben, bei.wr"r « .
beit"  aber gestört wurden. Sachdienlich"
lungen, die zur Ermittlung der TäterM ^
neu, nehmen sämtliche Polizeiwachen so ^
Kriminalpolizei, Polizeihaus, Zimmer 10
gegen.

Die Gewinner der Freiflugschernc«c - ^ .
deutschen Luftverkehr A.-E., Bremen M-
Helgoland-Fahrten, gewonnenauf dem-
Abend des Arbeitsdienstesim Casino am ,
mrar 1934, werden gebeten, sich üis s"? ' ' A
zwecks Einlösungder Gutscheine schlissig
Arbeitsdienst der NSDAP-, Gruppe' ^ ' -
Holz-Scharmbeck, in Verbindungzu M "- -
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Kameradinnen und Kameraden
der Deutschen Arbeitsfront!
Appell zum Erwerb des Feierabendanzuges

In Niedersachsen sind Hunderte von älteren
Maßschneidern, ein großer Teil Schneiderinnen
und sehr viele Näherinnen erwerbslos . Im Zei¬
chen der Arbeitsschlacht könnt und müßt ihr mit¬
helfen, diese Kameraden und Kameradinnen aus
der Erwerbslosigkeit wieder ihrem Berufe zuzu¬
führen. Wir wollen in der Deutschen Arbeitsfront
gemeinsam daran arbeiten , und jeder von euch,
der im Erwerbsleben steht, muß in seinem großen
Idealismus durch die Bestellung des Feierabend¬
anzuges der Deutschen Arbeitsfront seinen Teil
dazu beitragen . Ihr Kameraden und Kameradin¬
nen habt in hervorragendster Art und Weise den
Standpunkt der Volksgemeinschaft in den Zeiten
der Machtübernahme durch den Führer bewiesen;
beweist ihr jetzt durch die Bestellung des Feier¬
abendanzuges, daß ihr diesem gemeinsamen Gedan¬
ken weiter folgen und ihn durchführen wollt . Ihr
helft dadurch mit , die Arbeitsschlacht durchzufüh¬
ren. Gebt Hunderten , ja taufenden heute noch er¬
werbslosen Volksgenossen und -genossinnen Ar¬
beit und Brot . Zeigt , daß die Verbundenheit in
der Arbeitsfront lebendig ist : gebt den Auftrag
heraus. Von der Bezirksleitung der Deutschen Ar¬
beitsfront winkt euch als schönster Lohn eine Ur¬
kunde, womit ihr später jederzeit euren Kindern
ind Kindeskindern gegenüber nachweisen könnt,
daß ihr im Zeichen des Aufbaues eure Pflicht ge¬
tan habt.

Heil Hitler!
(gez .) Tarius,

Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront,
(gez .) Madel,

Krbandsbczirkslciter des Deutsch. Textilarbeiter-
Verbandes , O .-E . Hannover.

Lööüichei- Verkedi-sunfall
Ein tödlich verlaufener Verkehrsunfall ereig¬

nete sich am letzten Sonntag gegen 18.25 Uhr auf
der Dooentorstraße -Ecke Erafenstraße . Eine jugend¬
liche Radfahrerin begleitete den sich in Richtung
NordMße bewegenden Umzug anläßlich des Win-
terMfswerks. In Höhe eines zweispännigen Fuhr¬
werks fahrend , kam sie Ecke Doventor -Erafen-
stra'ge plötzlich zu Fall . Von dem linken Hinter¬
rads wurde sie überfahren und schwer verletzt . Sie
«lde zunächst nach der nahe gelegenen Polizei¬
liche 5 ( Knoopstraße ) gebracht und sodann mit
i>M Krankenwagen in das Diakonissenhaus be¬
fördert. Die Radfahrerin hat schwere Brustquet¬
schungen davongetragen , an deren Folgen sie als¬
bald verstorben ist. Die polizeilichen Ermittlungen
bezüglich der Schuldfrage sind aufgenommen.

Ausstellung von Gchülerarbeilen
für das WHW.

Wie in allen deutschen Städten findet nun auch
in Bremen eine Ausstellung statt von Schüler¬
zeichnungen, die den Gedanken des Winterhilfs-
werkes bildlich darstellen . Am gestrigen Montag
wurde die Ausstellung von Schulrat Dr . Kurz
eröffnet, der für den durch den SS .-Dienst ver¬
hinderten Senator Dr . von Hoff erschienen war.
Für den Senat war Präsidialrat Hochmuth
anwesend. Dr . Kurz  ging nach freundlichen

iMihen .- der Begrüßung auf . den Sinn und den
'ZwK '8er Ausstellung ein, über der das .Motto,
um Kinderhand buchstäblich an die Wand ge¬
malt, prangte : „Bremer Jungen und Mädel , ge¬
stalten in Wort und Bild den hohen Gedanken
des Winterhilfswerkes ." Die ganze deutsche Schul¬
jugend bringe diesen Gedanken auf Weisung des
Innenministeriums zum Ausdruck . Wenn der
Wunsch des Reichsführers des Winterhilfswerkes,
eine Ausstellung derartiger Arbeiten in Berlin
zu veranstalten , befolgt werde , werde man vor
Verlegenheiten stehen , wenn die Fülle in deutschen
Landen auch annähernd so wird , wie in Bremen.
Dem NS .-Lehrerbund gebühre der Dank , in letzter
Minute aus dem wundervollen Material die Aus¬
stellung gestaltet zu haben . Wie ein Künstler nur
gestalten könne, wenn er von seinem Werk besessen
sei, so hätten auch die Kinder nur das wieder¬
geben können , was sie im Innern gepackt habe.
Man könne nur erschüttert sein von dem ernsten
Wollen und hohen Streben , mit dem die Kinder
das Wort : „Liebe deinen Nächsten wie dich selbst" ,
in ihren Zeichnungen verwirklicht hätten . Das
ganze letzte Jahr habe unter dem heiligen Sym-
iol des Winterhilfswerks gestanden . Hier sei die
Beteuerung von Schülerschaft und Lehrerschaft
erschütterndes Ereignis geworden . Als ein Gruß,
daß die Jahresarbeit gut gewesen sei, leuchte diese
Ausstellung.

Namens des NS .-Lehrerbundes dankte der Füh¬
rer Kreikemeyer  der Schulbehörde und den
behördlichen Stellen , die diese Ausstellung ermög¬
licht haben . Rosenbergs Wort von der Dynamik
ldes Nationalsozialismus spräche aus allen Blät¬
tern. Ein Stück nationalsozialistischer Welt¬
anschauung werde in dem Gedanken der Nächsten-

7atter'aml//clre M/lei/u/M/r
cke? ir/DM. Aeme/r

Mam/geAeben ckuecki Äe patte/amltlcke/ reneike/ke)
Dienstag, 20. März

Pilichtschulungsabendcfallen aus , dafür Sitzung der
Ortsgrnppen-Schulungswarte mit ihren Stellvertretern
end Kreis-Schulungsrednern um 20.30 Uhr im Partei¬
haus. Holler Allee 79.

NS.-Hago und EHE., Kreis Bremen
Groß-Kundgebuno. Redner Gauleiter Pg . Carl

Rover,  um 20L0 Uhr in den Centralhallen.

Mittwoch, 21. März , wird verstärkter Stra¬
ßen bahn Verkehr  zur A.-G „Weser" und zur
Norddeutschen Hütte (Riespot) einsetzen.

Der Fahncnzug mit PQ .-Leiter zur A.-G. „Weser"
muß pünktlich antreten um 9,15 Uhr Ecke Werst- und
Liegnitzstraße (Endstation der Linie 3).

Blanke,
stellvertretender Kreisleiter.

Wegen des Festaktes anläßlich der Arbsitsschlacht
bleibendie Geschäftsräume im Parteihaus , Holler Alles
79. am Mittwoch, 21. März , geschlossen.

Die Kreisleitung
i. A.: Albert Hofsmann.

Freitag, 23. März
Ätzung sämtlicher Propagandawarte der PO . lind

Nebenorganisationen 20,30 Uhr im Parteihaus , Holler
Allee 79

NS .-Frauenschaft
Die Bezirksobleut« des WHW. (Bez. Seboldsbrück,

S°z. 3, 1«, 58, 69) rechnen sofort bei Frau Furmanns,
Avise ab.

An die Ortsgruppen Dooentor, Steintor,
Ostertorund Schwachhausen

Die Adressen derjenigen Frauen , die sich zur Aus¬
nahme der Schulkinder aus dem Rheinland bereit er¬
wart haben, müssen sofort  von der betreffenden
l-rtssrauenschastsleiterin beim Kreis bekanntgegeben
>°-rden.

liebe verkörpert , der aus allen Zeichnungen
leuchte . Der Redner schloß mit einem Dank an
die fünf Mitglieder des NS .-Lehrerbundes , die
ohne Ruhe und Rast in zweimal vierundzwanzig
Stunden diese Ausstellung vorbereiteten . Ihr Er¬
folg müsse sich dahin auswirken , daß sie auch
helfe , die Not zu lindern.

Ein Rundgang durch die Räume zeigte mehr
als den Willen der Kinder , Seele und Liebe zu
den Volksgenossen sprachen aus allen . Aus man¬
cher Zeichnung leuchtete künstlerische Begabung,
sowohl für Farbe , wie für Form . Die Aufsätze,
die meistens als Klassenarbeiten über das Win-
terhilfswerk geschrieben waren , zeugten von Liebe
und Wollen für die , die da noch darben müssen.

Bremer BngesteMenjugend
Alle männlichen und weiblichen Lehrlinge und

Jungangestellten bis zum 21. Lebensjahr sind zur
Kundgebung der Jugend der Deutschen Angcstoll-
tenschaft am heutigen Dienstag , 15 Uhr , im Casino
(großer Saal ) aufgerufen . Ueber die Bedeu¬
tung des

Reichsberufswettkampfes

spricht der Kreisleiter der NSDAP .,

Paul Wegen » ,
der Bezirksjugendleiter der Deutschen Angestell¬
tenschaft,

Hans -Joachim Leue (Hannover ) ,

und die Bezirksjugendleiterin der Berufsgemein¬
schaft der weiblichen Angestellten,

Fränzel Lühning (Hannover ).
Kein Jungangestelltei und keine Jungangestellte

versäumt , sich auf dieser Kundgebung über die
Bedeutung des Reichsberufswettkampfes zu un¬
terrichten . Erstmalig wird in diesem Jahre die
ganze deutsche Jugend zum Wettstreit um den
Sieg im Reichsberufswettkampf antreten . Nur
wenige werden das große Glück haben , am 1. Mai
als Dank für ihre Leistung persönlich den Hände-
druck des Führers zu empfangen . Wer möchte sich
bei diesem Wettstreit ausschließen ? Möglichkeit
zur Anmeldung ist am Dienstag auf der Kund¬

gebung gegeben . Auskunft über den Verufswett-
kampf erteilt die Wettkampfleitung , Am
Wall 179/80.

Heil Hitler!
Franz Tuchscheerer,

stell». Wettkampfleiter der Deutschen Ange¬
stelltenschaft.

Freizeit für ÄungangefteMe
Ausruf an Arbeitgeber und Jungangestellte

Heute findet um 15 Uhr im Casino , großer Saal,
die Kundgebung der Jugend der Deutschen An¬
gestelltenschaft zum Reichsberufswettkampf statt.
Wir erwarten bestimmt , daß wir bei keinem Ar¬
beitgeber Bremens auf Widerstand stoßen, wenn
wir ihn bitten , feinen männlichen oder weiblichen
Lehrlingen oder Junggehilfen unter 21 Jahren
eine Stunde Freizeit zum Besuch der Kundgebung
zu gewähren . Diese eine Stunde wird sich auf die
zukünftige Leistung ihres Lehrlings oder Jung-
angcstcllten maßgeblich auswirken . Der Neichs-
berufswettkampf will den jungen Deutschen zur
Leistung und zur Freude an seiner Alltagsarbeit
erziehen . Die Bedeutung , die dieser Kundgebung
beigemessen wird , erhellt die Tatsache , daß der
Kreisleiter der NSDAP ., Paul Wegen » , fein
Erscheinen persönlich zugesagt hat . Warten Sie
nicht , bis Ihr Lehrling oder Junggehilfe an Sie
herantritt , um Sie um die nötige Freizeit zu bit¬
ten , sondern schicken Sie ihn selbst zur Kund¬
gebung . Denken Sie nicht, daß es etwa auf Ihren
Lehrling oder Junggehilfen nicht ankommt . Das
Gelingen des Reichsberufswettkampfes hängt auch
von Ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit ab.

Berichtigung zu unserer Bekanntmachung
vom Sonntag

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , welches
nach dem 30 . Januar 1933  eingetreten,
kein  Parteigenosse und bisher kein  Verbands¬
mitglied gewesen ist, sich schnellstens bei feiner
Ortsgruppen -Geschäftsstelle zwecks Aufnahme als
Einzelmitglied  der Deutschen Arbeitsfront
zu melden,

Kreis -Vctriebszellen -Leitung

Für die Arbeitsschlacht gerüstet!
Am 21. März 1931 wird der Führer in feier¬

licher Stunde den Beginn der Frllhjahrsoffensive
gegen die Arbeitslosigkeit verkünden . Die freie
Wirtschaft wird versuchen , alle Möglichkeiten aus¬
zunutzen , um den Erfolg dieses Angriffs sicher¬
zustellen . Bon Behörden und privaten Stellen sind
Arbeitspläne auf längere Sicht  auf¬
gestellt , um durch zusätzliche Maßnahmen in den
Bezirken helfend einzugreifen , in denen die freie
Wirtschaft noch nicht in vollem Umfange zu einem
größeren Vorstoß gegen die Arbeitslosigkeit in der
Lage ist. Die Durchführung größerer Landgewiu-
nungsarbeiten , der Ausbau von Autostraßen und
die Förderung umfangreicher Ausbesserungs¬
arbeiten sind einige Maßnahmen , die dazu bei¬
tragen werden , die Arbeitsschlacht zum Siege zu
führen.

Hierbei ist ein einheitliches , plan-
v o l l es V o r g eh an er ^orderltAs um wirtschaft-
lliche und -soziale Gesichtspunkte bei der Zuweisung
der Arbeitskräfte " in die Arbeitsplätze berücksichti¬
gen zu können . Der Präsident der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
hat daher die Arbeitsämter mit grundsätzlichen
Anweisungen für die Frühjahrsoffensive in der
Arbeitsschlacht versehen . Auf Grund dieser An¬
weisungen ist eine lebhafte Werbeaktion im Gange.
Ueberall zeigt sich in den Arbeitsämtern die
Sorge um die Unterbringung jedes
einzelnen Arbeitslosen.  Die Arbeits¬
ämter prüfen die Aufnahmefähigkeit der Land¬
wirtschaft und der örtlichen Industrien , um zu
verhindern , daß durch die Einleitung von Not¬
standsarbeiten im freien Arbeitsmarkt etwa ein

Mangel an vorgebildeten Spezialkräften eintritt.
Sie führen Schulungsmaßnahmen durch, um die
Arbeitskräfte , die durch längere Arbeitslosigkeit
an beruflichen Kenntnissen und Fertigkeiten stark
eingebüßt haben , für ihren Beruf wieder voll »er-
wenbungsfähig zu machen. Sie sorgen dafür , daß
die noch vorhandene verhältnismäßig geringe
Zahl an arbeitslosen alten Kämpfern
der nationalsozialistischen Revo¬
lution  restlos Arbeit und Brot erhält . Mit
großer Sorgfalt bemühen sie sich, die arbeits¬
losen Kriegsbeschädigten  in für sie ge¬
eignete Arbeitsstellen unterzubringen.

Die Arbeitsämter sind angewiesen , einen Aus¬
gleich zwischen den Bezirken , die schon jetzt oder
in kurzer Zeit wieder frei von Arbeitslosen wer-

: hen , und den dicht besiedelten Gebieten und Groß¬
städten herzustellen . Es darf dabei im Kampfe

„g :eLe n - d i e , Arb ei 'tslofigkeit keinen
L ock-a l p a t-rck-o-tft s nutz s geben . . -MLn.li -.ein -.

"tzrlLr - Bezirke - steij Hojt ' .Arbeitslosen ^stnd, ,fo / ist
diese? Teilerfolg noch kein umfassender Sieg , es
muß vielmehr gelingen , im ganzen Reich die Zahl
der Arbeitslosen entsprechend herabzufenken.

Auf Grund der gegebenen Anweisungen können
die Arbeitsämter und Landesarbeitsämter als
wichtige Kampftruppe in der Schlacht gegen die
Arbeitslosigkeit eingesetzt werden . Die Arbeits¬
ämter treten nicht mehr überwiegend als
„Stempelstellen"  in Erscheinung , sondern
als ein unentbehrliches Glied in der Reihe der
Kämpfer .für die arbeitslosen Volksgenossen und
sind gerüstet , um allen Anforderungen , die im
Zuge dieser Arbeitsschlacht an sie gestellt werden,
in vollem Umfange gerecht zu werden.

ZpvecliSLalderbrem.ei'Ieilring
Bodenentrümpclung

Wir geben im folgenden den Aufsatz eines 14-
iährigen Mädchens wieder, der deutlich zeigt,
wie stärk die Kinder an den Geschehnissenun¬
serer Zeit Anteil nehmen:

„Klinglingling !" Frau Meier geht an den Wind¬
sang. i

„Heil Hitler !" schallt ihr entgegen.
„Guten Mor - —! Ach so! Heil Hitler ! Na,

was wollen Sie denn?"
„Ich komme vom Luftschutz und wollte mal Ihren

Boden ansehen!"
Ich Gottachgott! Den habe ich ja gar nicht sauber!
1a guck ich gar nicht hin."
ja , denn kommen Sie man mit.
:aü Meier klettert unter Aechzen und Stöhnen
Bodentreppe hinauf . Hinter ihr geht der Mann

Lustschutz.
-o, nun sind wir da."
iin bißchen dunkel ist. es ja , aber daran gewöhnt

-r^Liiftschutzmann steuert gleich auf eine Kiste mit.
r Zeitungen los.
iier die Zeitungen können Sie ganz gut Ihrem
mer an der Ecke geben, der freut sich darüber,
Sie sind den feuergefährlichen Kram los."

ja, aber ich wollte die doch noch mal lesen."
Ich was ! Die wichtigsten Neuigkeiten hören Sie
o aus der Straße ."
v-, ia ! Meinetwegen." Ein Seufzer folgt diesen

Worten.
Und diesen alten Stuhl können Sie Ihrem Unter¬

mieter geben, der hat dann ein brauchbares Möbel
mehr. Bei Ihnen steht es hier nur herum, und andere
Leute freuen sich darüber ."

„Ja , das ist wahr ! Das ist ein gescheiter Gedanke."
„Dieser alte Ohrensessel kann ja auch zu armen

Leuten."
Nein, nein ! Darin hat immer mein seliger Mann

gesessen. Nein, den kann ich aus keinen Fall hergeben "
„Ach, geben Sie ihn dach her. Ihr Alaun hat nichts

davon, ob der Stuhl nun aus den, Boden oder ob er
in einer Stube bei armen Leuten steht."

Frau Meier meckert noch etwas. Aber schließlich
gibt sie ihn doch her.

So , wenn Sie nun noch die Holzwolle in den
Keller bringen , dann ist alles in Ordnung . Jetzt
können wir wieder.nach unten gehen."

Beide klettern nun wieder die Treppe hinunter . Mit
einem Schmunzeln und „Heil Hitler !" geht der Mann
wieder fort . Er weiß, wie er seine Leute behandeln
muß. —

Hausmüll
Bezüglich des vom Reichsverband des Deutschen Roy-

prodnktengcwerbes angeregten Artikels über Erfassung
von Altstoffen ist einer wichtigen Tatsache säst keiner
Erwähnung getan und sollen nachstehendeAussührun-
qen dazu beitragen, daß das Publikum bzw. dieOesfent-
lichkeit darüber Ausschluß erhält . Es handelt sich um
den Hausmiill.

In dem oben erwähnten Artikel hatte es den An¬
schein, daß die Hausfrau denken sollte, daß die Ab¬
fälle, seien es: Lumpen, Knochen, Eisen, Metalle, sowie
Papier , auch alte Konservendosen sür die Wirtschaft
verloren sind. Weit gefehlt!  Zunächst dient der
Sansmüll , abgesehen von den verwendbaren Stössen,
Asche, Schlacken. Kehricht, zum Allshöhen und zur
Nutzbarmachung der um Bremen herum liegenden
Sumpfgelände und sonstigen niedrig liegenden Zänke¬
reien. Dadurch entstehen sür den Staat wertvolle
Grundstücke. Dieses Aushöhen wird planmäßig ausge¬
führt , die äbgesahrenen Fuder müssen sachgemäß ein¬
geebnet werden. Dies wird von Unternehmern bzw.
deren .Arbeitern ausgeführt . Die dabei gesunkenen Alt¬
stosse gehen, wie oben angesührt , als Entgelt in deren
Besitz über und werden handelsfähig gemacht. Der
Erlös dient neben einem bescheidenen Unternehmer-
gewinn zur Deckung der Unkosten und Bezahlung der
betreffenden Arbeiter . Erwähnt sei noch, daß z. B. die
alten Konservendosen gesammelt und an ein Entzin-
nungswerk verladen werden. Dort wird die Entzinnung
vorgenommen, wodurch eine ganz beachtliche Menge
Zinn gewonnen wird, wosür sonst Devisen ausgesührt
werden müßten , da Zinn vom Auslande bezogen wer¬
den muß.

Alle anderen Altstosfe werden restlos ausgesucht. Das
ergibt sich schon daraus , daß von diesen Aussuchern
vielfach verlorengegangene Schmuck- und Wertsachen
wiedergefunden und dem Besitzer, der sich meistenteils
meldet, wieder zugestellt wurden . Aus allem geht klar
hervor, daß das , was in den Mülleimer kommt, vor¬
ausgesetzt, daß der Eimer nicht vorher beraubt wird,
auch der Wirtschaft zugute kommt. Leider ist in ver¬
gangener sowie gegenwärtiger Zeit die Beraubung von
allerhand Männern und Frauen systematischbetrieben,
meistenteils unter dem Vorwand , altes Brot oder Fut¬
ter sür das Vieh zu sammeln. Dabei wird dann alles
Wertvolle, worauf gerade die Aussucher für ihre Arbeit
Anspruch haben, entwendet. Dies kommt zum mindesten
dem Tiebstahl gleich. Daher ist es höchste Zeit. daß
gegen diese Unsitte behördlicherseits eingeschritten wird.
Es ist auch vielfach vorgekommen, daß von den bereits
im Müllwagen eingeladenen Metallen an Ttraßenhänd-
ler verlaust worden ist. Auch dieses ist eine schon lange
eingerifsene Unrcchtmäßigkcit. Es dürste doch nun
unter der Neuordnung seitens der Beteiligten an der
Zeit sein. dieses in Zukunft zu unterlassen. Hvsscntlich
bedarf es nur dieses kleinen Hinweises, auch mit dieser
Unsitte endlich Schluß zu Machen.

OperettenLlrauffüvrung in
Bremerhaven

Bremerhavc ». Am Sonntag erlebte die drei-
aktige Biedermeier -Operette „Die Malerprinzeß"
im Bremer havener Stadttheater  in
großer Ausstattung ihre offizielle , wohlgelungene
Vühnenaufführung mit einem ungewöhnlich star¬
ken Publikumseifolg . Schon anläßlich einiger Pro¬
beaufführungen in Bremen hatte sie gute Qualität
und Zugkraft bewiesen . Die Musik Heinrich
Kipps  bedeutet bewußte Abkehr vom banal¬
modernen Schlageroperettenstil . Formal fußt sie
auf dem Boden klassischer Wiener Operettentra-
dition , getragen von liebenswürdigster Melodik,
geboren aus einem unverbildeten , echt deutschen
Empfinden . Die schwungvollen Walzer im Wiener
Stil , flotte Märsche und melodiöse Lieder rissen
die Besucher häufig auf offener Szene zu stür¬
mischem Applaus hin.

Das Textbuch hat Walter Erwin Dietrich und
Georg La Tour -Albrecht , der die Uraufführung in
Bremerhaven selbst sehr feinsinnig inszeniert hat,
zu Verfassern.

Die Handlung ist im besten Sinne des Wortes
volkstümlich , gewürzt mit wirksamsten humoristi¬
schen Einfällen . Eine Prinzessin wächst unerkannt
im Hause eines Wiener Malermeisters auf , und
als sie mit 18 Jahren vlötzlich an den Hof ihrer
Mutter zurückkehren soll, gibt es eine Reihe von
Konflikten , die sich aber schließlich beseitigen lassen
und zu einem glücklichen und dabei gänzlich un¬
erwarteten Ausgang führen.

Die Besetzung des Bremerhavener Stadttheaters
zeichnete sich durch ein vorbildliches Zusammen-
spiel aus . Hervorzuheben sind die Leistungen Elsa
Valsters als Steffi , sehr klar in der Stimme und
anmutig im Spiel , das umfangreiche gesangliche
Können Amelie Harlfingers als Mizzi , der un¬
verfälschte Humor und die virtuose Schauspielkunst
Heinz Schorlemmers , der als Prinz Max sehr schnell
die Zuneigung des Publikums gewinnt ; der Tenor
Heinz Dieter Eckardt, Altgescll des Wiener Maler¬
meisters , hat in der gesanglichen Leistung neben
Amelie Harlfingcr unbedingt die Führung . —
Dem Genre der leichtfüßigen Musik und der flüssi¬
gen Handlung schuf Andreas Luetkens charak¬
teristische Bühnenbilder . Die musikalische Leitung
Eugen Mürls war beweglich und dabei doch sehr
geschlossen.

Die Operette , gleich künstlerisch und wirksam
in Handlung und Instrumentierung , wird ihren
Weg durch Deutschland machen . ? . Ks.

Zum Kreisjägermeister ernannt

Wesermünde . Der Kreisleiter der 'NSDAP .,
Hans Misselhorn , ist zum kommissarischen Kreis-
jägermeister für den Bereich des Kreises Weser-
münde ernannt worden . K.

wert im Hausbesitz investiert ist. Der Rechnungs-
fllhrer legte Bericht ab , und ihm wurde durch den
Vereinsfllhrer Dank und Anerkennung ausge¬
sprochen. Die neuen Satzungen fanden einstimmige
Annahme.

Deutsche Bühne

Pcgesack. Die Deutsche Bühne veranstaltete in
Begesack einen Ballett -Abend . Das gesamte Ballett
des Bremer Staatstheaters war nach Begesack ge¬
kommen, um hier erstmalig geschlossen aufzutreten.
Wie nicht anders zu erwarten , war das Theater
ausverkauft . Gleich zu Beginn der Tanzvorfüh¬
rungen hatte sich das Ballett den richtigen Kon¬
takt mit dem Publikum ertanzt . Der starke Beifall
nach jedem Tanz zeigte die starke Anteilnahme
des Publikums . Verschiedene Tänze mußten wie¬
derholt werden . Während der erste Teil mit
Einzeltänzen ausgefüllt war , sah man im zweiten
Teil eine Tanzkomödie . Der Abend fand allgemein
soviel Anklang , daß vielfach der Wunsch einer
Wiederholung laut wurde.

NS . Volkswohlsahrt -Brotausgabe

Von Dienstag bis Donnerstag findet die letzte
Vrotausgabe der Winterhilfe statt . Am Diens¬
tag von 19 Uhr bis 22 Uhr vormittags pünktlich
werden Brotkarten ausgegeben an die Buchstaben
A bis H. Am Mittwoch in derselben Zeit die
Buchstaben I bis R . Am Donnerstag in der-
selben Zeit von S bis Z.

NS . Volkswohlsahrt Begesack

Große Angeldsschau und Bullenauktion in Aurich

Aurich . Am Dienstag , 27. März , findet in der
landwirtschaftlichen Halle in Aurich eine große
Angeldsschau des Vereins Ostfriesischer Stamm-
viehzüchter statt , an die sich eine Versteigerung
hochwertiger Bullen anschließt . Der Katalog ver¬
zeichnet 52 schwarzbunte Bullen , die in 6 Klaffen
gerichtet werden , ferner vier rotbunte Bullen . Für
die Auktion sind 30 schwarzbunte Bullen auser-
wählt.

Ehrenhalle des Gaues Ost-Hannover
Grundsteinlegung am 21. März

Harburg -Wilhelmsburg . In Buchholz , dem
Wohnsitz des Gauleiters Staatsrat Tel schon »,
wird am 21. März die feierliche Grundstein¬
legung der Ehrenhalle des Gaues Osthannover
stattfinden , die als Fachbauwerk im niedersächsi¬
schen Stil gebaut werden soll. Der erste Spaten¬
stich wurde von Gauleiter Telschow in Gegen¬
wart des Eemeindeschulzen und Kreisleiters
Mahler  sowie des stellvertretenden Kreisleiters
Cohrs  am 14. März vollzogen . Die Ehrenhalle
wird neben dem Heim des Gauleiters an „Tel-
schow's Niedersachsenstraße " erstehen.

Aus Begesack
Fußball -Eroßkampf in Begesack

Begesack. Wieder einmal waren über zweitausend
Zuschauer zum Sportstadion nach Begesack ge¬
kommen, - um -sich ein Eroßfuhballspiel -anzusehen.
Staffel Weser -Nord gegen ' Staffel Delme (Städte - .
Mannschaft ) stand sich im friedlichen Wettkampf
gegenüber . Wenn trotz des schlechten, ja geradezu
hundsmäßigen Wetters , noch soviele Zuschauer
und Anhänger des Lederballes gekommen waren,
so zeugt das von dem starken Interesse , das hier
in unserer Gegend für das Fußballspiel vor¬
herrscht . Zu Beginn des Kampfes begrüßte Staats¬
rat Denker  die Mannschaften im Namen der
Stadt . Der Kampf selbst enttäuschte , zuerst konnten
beide Mannschaften nicht recht in Schwung kom¬
men . Es wurde ein planloses Spiel gezeigt . Mit
dem immer stärker werdenden Wind im Rücken
drängten die Weser -Nord -Mannen , ohne jedoch ir¬
gendwelche Erfolge zu erzielen . Die Delmenhorster
trugen weit planvollere Angriffe vor und konnten
durch einen Schnitzer des rechten Verteidigers bald
zum ersten Tor einsenden . Der Ausgleich fiel gleich
darauf durch einen Elfer.

Delmenhorst holte kurz darauf sein zweites Tor,
mit 2 :1 ging es in die Halbzeit . Der Regen
peitschte unentwegt fort , es war wahrlich kein
Vergnügen zu spielen , geschweige denn Zuschauer
zu spielen , aber tapfer und unentwegt standen die
Tausende und warteten auf bessere Leistungen der
Mannschaften , aber auch in der zweiten Halbzeit
wurde nichts Besonderes gezeigt . Mit dem starken
Wind im Rücken, hatten die Delmenhorster nun¬
mehr weit mehr vom Spiel und drängten die
Hiesigen in ihre Hälfte zurück. Zeitweise lösten
sich die Weser -Nord -Mannen aus der Umklam¬
merung , und bei einem schön vorgetragenen An¬
griff wurde ein Spieler unfair genommen . — Elf¬
meter . — Und man muß schon sagen , Elfer können
sie treten , die Jungens von der Wasserkante . Das
Spiel steht 2 :2. Die Spannung steigt , eine schön
hereingegebene Flanke bringt Delmenhorst wieder
in Führung . Beängstigende Minuten folgen für
Weser -Nord , aber der glänzende linke Verteidiger
hält den Delmenhorster Sturm fabelhaft . In einer
letzren Anstrengung lösen sich die Hiesigen aus der
Umklammerung , und der große Wurf gelingt.
Flanke rechts und durch viele Beine hindurch kann
die Mitte zum Ausgleichstor einsenden . Großer
Jubel . Der Schlußpfiff trennt zwei glückliche
Mannschaften . Erwähnenswert ist die faire Durch¬
führung dieses Städtespiels . Ein wahres Propa¬
gandaspiel , wenn das schlechte Wetter nicht ge¬
wesen wäre.

Die Delmenhorster waren um eine Kleinigkeit
besser und hatten ihre stärkste Stütze in der Ver¬
teidigung und Läuferreihe.

Die Hiesigen wissen viele schwache Punkte auf.
Schwach war der sonst so gute rechte Verteidiger.
Sehr schwach die Läuferreihe . Die besten Leute
waren der linke Verteidiger und der Halblinke
Stürmer.

Vor dem Fußballspiel standen sich Lüssum und
Begesack im Handball gegenüber , das Lüssum mit
7 :4 gewann.

Generalversammlung
dkg Haus - und Erundbesihervercins

Begesack. In einer vom Haus - und Grundbesitzer-
verein einberufenen Versammlung sprach Staats-
rat Denker  über die Aufgaben der Hausbesitzer
in der neuen Arbeitsschlacht . Seine Ausführungen
trugen den Leitgedanken : Schafft Arbeit für unsere
heute noch arbeitslosen Volksgenossen.

Der Vereinsfllhrer Pg . Mölk  dankte dem Vor¬
tragenden und unterstrich den Vortrag mit sta¬
tistischen Zahlen , die kundgaben , welch Milliardsn-

„Norddeutscher Verband für Unfallgeschädigte"
aufgelöst

Hamburg . Auf Grund des Z 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 ist, wie die Polizei¬
behörde mitteilt , der . N̂orddeutsche Verband für
llnfallgeschädigte " für das HamLurgische Staats¬
gebiet verboten und aufgelöst und das Vereins¬
material vorbehaltlich späterer andersweitiger
Verwendung beschlagnahmt worden.

s/VettencHsnst 82.
Ueber ganz Mitteleuropa liegt die im Rücken

des über der Nordsee abgestorbenen Tiefs herbei-
geströmte arktische maritiine Kaltluft . Das Zu¬
sammensinken innerhalb dieser Lustmassen , die
über Deutschland eine flache Zone höheren Luft¬
druckes entstehen ließ , brachte am Montag Wetter-
besserung . Ueber dem Kanal befindet sich aber be¬
reits schon eine Störung , die durch das Aufgleiten
wärmerer Meeresluft aus Südwesten entstanden
ist. Den südlich bzw . westlich von Irland befind¬
lichen Wirbeln scheint aber nicht mehr viel Energie
innezuwohnen , da ihr Druckfallgebiet nicht mehr
sehr kräftig ist ; trotzdem wird aber die Wetter¬
beruhigung schon durch das westliche Störungsge¬
biet angegriffen werden , so daß wir auch hier wie¬
der mit etwas schlechterem Wetter rechnen können.

Voraussage für den 29 . März:  Frische,
zeitweise starke Winde aus Süd bis Südwest , Be¬
wölkungszunahme , vielfach diesig und strichweise
etwas Regen , etwas Temperaturanstieg.

Aussichten für den 21 . März:  Winde
westlicher Richtung , wechselnde Bewölkung , strich¬
weise Niederschlagsneigung , wenig Temperatur¬
änderung.

Oer î orcikunk ssnclst:
Dienstag , 20 . März

6.00 Zeitangabe , Wetterdienst, Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Bücher für Landwirte . 6.15 Morgengym¬
nastik. 6.30 Zeitangabe , Wetterdienst. 6.35 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch. 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Haussrauensunk:
Frühjahrsarbeiton im Garten , Zimmerpflanzen . 8.15
Aus der Rundsunkbewegung. 10.50 Dorberichte, Nach¬
richtendienst. 11.00 Beliebte Ouvertüren (Schallplat¬
te»,). 11.30 Musik am Mittag . In der Pause : Markt
And Küche. 12.10 Zeitangabe , Wetterdienst, Meldungen
für die Binnenschiffahrt. 12.20 Fortsetzung des Mit¬
tagskonzertes. 13.00 Börfenfunk. 13.10 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil. 14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Virtuoses Geigenspiel (Schallplatten ). 15.00 Bör-
sensunk. 15.10 Schifsahrtssnnk und Lustverkehrsmel¬
dungen. 18.00 Nachmittagskonzert. 17.30 Frauen-
stunde. 18.10 Fnnkschau. 18.45 Frankfurter Abend¬
börse. Hamburger Eiernotierungen . 18.50 Wetterdienst.
19.00 Stunde der Nation : Der Arbeiter und das Reich.
Ein Hörbericht von der deutschen Wandlung . 20.00
Erste Abendmeldungen. 20.10 „Deerns an Deck"- ein
lustiges Hörspiel voin Segelsport . 21.30 Volkslieder
und Spielmannsweisen aus Norwegen. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.20 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00
Kieler Spätkonzert.

Mitteilungen unS Hinweise
<r»le blerunler beklnällollen dllttellanxen xebören

rum ,Viire1xenteII!>
Gegen den Alkoholismus. Kostenlose Auskunft , Rat

und kegen Trunksucht, täglich von 9—12, 16—18
Uhr ; Mittwochs und Sonnabends von 9—11 Uhr

Beratungsstelle Löningstr . 21, Zimmer 5.
Heute spricht der Reichslcitcr der „Deut-

chen Christen", Dr . Kinder , um 20 30
Ihr im Casino. Eintritt 20 Pfg., Er¬
werbslose frei. Saalöffrmng 19 Uhr.
rartenvorverkauf in der Gaugeschäfts-
lelle „Glocke", von 11—13, 15—16 Uhr.

„Deutsche Christen", Gau Bremen.
Teutsches Fcld-Ehren-Zeichen (D.F .E.Z.). Die Be-

znksleitung befindet sich nach wie vor Bahnhosstr. 25.
G°scllschast! Zu dem heutigen

PMarmonischen Konzert, Beethoven: Mssa
V Karten >n jeder Preislage bei
haän ^ " "d der Acbndkasse zu



Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
mein verehrter Teilhaber und Seniorchef, Herr

I . Georg Telge
im 80. Lebensjahre.

Ich verliere in ihm einen lieben, treuen
Mitarbeiter, dessen Andenkenich immer in
hohen Ehren halten werde.

Paul Seevers,
i . Fa . Z. Georg Telge.

Bremen, den 17. März i981.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
am Sonnabend meine liebe Frau, meine treu¬
sorgende Mutter, unsere liebe Tochter und
Tante

Amalre Fick
geb. Lemcke

im 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Fick
Georg, Wilhelm Fick
und alle Angehörigen.

Die Aufbahrungerfolgte in der Kapelledes
Diakonissenhauses. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag.
10.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichenLeben entschlief
plötzlichinfolge Altersschwächeunser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß¬
vater, Bruder, Schwagerund Onkel

Diedrich Othersen
im 92. Lebensjahre..

In tiefer Trauer:
Diedrich Othersen und Frau
Johann Othersenund Frau
Konrad Othersenund Frau
Ludwig Meier und Frau,

geb. Othersen
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 18. März 1934
Heimatstraße39.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus; freundlichst zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 1.80
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgängeunseres lieben Ent¬
schlafenen

Albert Gergs
sagen wir hierdurchallen unserenherzlichsten
Dank.

Die Hinterbliebene«.

Bremen, im März 1934.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute früh
im 87. Lebensjahre mein lieber Mann,
Schwiegervaterund Großvater,

der Buchhändler

Georg Calvör
Er folgte seinem vor neun Monaten ver¬

storbeneneinzigen Sohne nach.
In tiefer Trauer:

Emma Calvör, geb. Knauer
Meta Calvör, geb. Oßke
Karl-Heinz Calvör nebst Braut.

Bremen 1, den 18. März 1934
Vor dem Steintor 177II.
Beileidsbesuche dankendverbeten.
Die Einäscherungfindet am Mittwoch, dem

L1. März 1934, im Krematorium Riensberg
statt. Evtl. zugedachte Kranzspendenzum Be-
erdigungs-Jnstitut C. Bock. Albrechtstraße,
erbeten.

Berichtigung
Die Beerdigungmeiner Tochter

Ilse
findet nicht am Dienstag, dem 20. März,
11.30 Uhr, von der Kapelledes Waller Fried¬
hofes aus statt.

Die Einäscherungfindet am Mittwoch, dem
21. März, mittags 2.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Margarete Schwarze, geb. König.
Newyork, z. Zt. Bremen, Geestemünderstr. 3

Familienbnicksachen
„Bremer Zettung-

Statt besonderer Anzeige!
Nach einem arbeitsreichen

Leben entschlief heute sanft
und ruhig nach kurzer
Krankheit-dauer mein lie¬
ber, guter Mann, mein lie¬
ber Bat r. Schwiegervater,
unser' e»> :r Großvater,
Bruder, Schwager und
Onkel

Heinrich Bremer
im fast vollendeten84. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Eesche Bremer,

geb. Tünnermann
Hans Beer und Frau,

Eesine, geb. Bremer
nebst Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Bremen—Wien, Emden,
Düsseldorf, 17. März 1934.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag, 11.50 Uhr,
vom Trauerhausc. Berse-
straße 6, statt.

Heute entschlief nach län¬
gerem Kranksein sanft und
ruhig meine innigstgeliebte
Frau , unsere unvergeßliche,
herzensgute Mutter ,Schwie¬
germutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante
Dorette Gtoi-ch

geb. Denker
in ihrem 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Storch
nebst Kindern
und Angehörigen. ,

Bremen, 18. März 1934.
Humannstraße 12.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , W. März, nach¬
mittag? Uhr, im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Zweigstelle Utbremerstr. 158.
wohin freundlichst zugedachte
Kranzspenden erbeten.

clLlistbLtsr ŝ rsucts  zsigsn vv!r clis^
Lsburt urisstSZläctitsrotisus

Die glücklicheGe¬
burt eine? gesun¬
den

Töchterchcns
zeigen in herz¬
licher Freude an

Carl Nahrath
und Frau,
Alice, geb.
Waggershausen

Lesum b. Bremen.

Ein sanfter Tod erlöste
am Sonntag 914 Uhr unse¬
re innigstgeliebte Tochter
und Schwester

Gesrgm Launer
im Alter von 29 Jahren.

In tiefem Schmerz:
A. Blanke und Frau,

verw. Laurier
(geb. v. Gucken)

nebst Kindern
und Angehörigen.

GrambkermoorNr. 23.
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag, 22. März,
5 Uhr nachmittags, in der
Grambker Kirche statt. Zu-

edachte Kranzspendendort¬
en erbeten.

Danksagung
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicherTeilnahme,
die uns bej dem so schmerz¬
lichen Verluste unserer teu¬
ren Entschlafenen durch
Wort. Schrift, Blumenspen¬
den und ehrendes Geleit
entgegengebracht worden
sind, insbesondere Herrn
Pastor Pfalzgraf für die
trostreichen Worte, dem

Eisenbahn-Fahrbeamten-
Verein für die Fahnenab-
ordnung, Kranz und Ge¬
folge, und der Fachschaft
Reichsbahn, sagen wir hier¬
durch unseren herzlichen
Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Marie Blanke,
geb. Kollhorst

und Kinder.

Bremen, im März 1934
Brandtstraße 64.

Danksagung
Unserer lieben, treuen

Schwester, Schwägerin, Tante
und Kusine, Frau

Anni Spiering Wwe.,
sind anläßlich ihre? Heimgan¬
ges aus ihrem großen Freun¬
deskreise und von Vereinen
und Korporationen so viele
Zeichen der Liebe und Wert¬
schätzung dargebracht worden,
daß wir — ganz im Sinne der
Entschlafenen, die sür die
kleinste ihr bereitete Freude
stets so dankbar war — allen
von ganzem Herzen danken.
Ebenso herzlichdanken wir sür
die uns erwiesene Teilnahme.

Fritz Löscher sen.

Nach schwerer Krankheit entschlief am 17. März unser
langjähriger Betriebsingenieur, Herr

Theodor Deters
Wir verlieren in dem Entschlafeneneinen treuen Mit¬

arbeiter, der seit mehr als 22 Jahren unserer Gesellschaft
angehörteund bei allen Angehörigendes Werkes sich all¬
gemeinerWertschätzung und Freundschafterfreute.

Sein Andenkenwird immer unvergessen bleiben.
Atlas -Werke
Aktiengesellschaft.

Bremen, den 19. März 1934.

kOlÄMM!
Aufarbeiten und

Modernisieren
billig

Anfertigung von
s'glkllll'lllM

Gardinen. Dekora
tionen, Markisen

LM . «gl'II
Düsternstr. 421.

Weser 849 09
Gerl ' s

Mech. Strickerei
Haserkamp 5 b
Weser 803 SS
Sportjacken
Pullover
Pullunder
Anstrickenvon

Strümpfen,
Umarbeitung von

Strillsachcn.

sn.

kolk Sdiisesrre
l. « nl Solingers gsb,

Srsmsn , ctsn 19 . lVIllrr 1934.
r. 2t . V/Msbaid-l-iau»

Klsppsr

siür äis vielen Kukmerlrsam-
lceiten unä Llumenspenäen
rur Konfirmation  unserer
Tockter äanlcen kerrlick

itteinr . Lksliugnn u. kvsu
IVoltm- rstiLllser LtcsLel«l

ttK7iSk4Ki .LvriKI . AkVS»! I
Eure Familien-Anzeigen in der BremerZeitung
werden von allen Pg . gelesen

>i?

pulrmsekerinnsn
neuen entrückt  von all öem
sckänen körterlsl , öis elngeksult
vueöe.Unö1,2,2,uns - i !keen ilelkigev
tlänöen enrtanöen öle seschen

öle von öen Damen so gern
getragen wsröen vom

l-Iaus cisrI-!üte
WilOsIm kötist

Km nsuon lVIsrktl»,kdtSllSleiPll'.
unck si'sulsnsti '. S

Zugelaufen: 1 Huhn. Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen im Fundamt, Poli-
zcihaus, Zimmer lLI.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund, 1 Rchpinschrr, 1 Baftardhund
ohne Hundezeicheu. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierhelm, ver¬
längerte Hemmstrotze, gegen AuSweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Potizeidirektion.

Freitag, den 23. März 1934, vorm.
9 Uhr, findet in dem Gebäude des
Hauptzollamts Stadt , Kaiserstr. 13/15,
Zimmer 21, die öffentliche Versteige¬
rung von 833 Stück Zigarren, 38
Buch Zigarcttenpapier, 200 g Fein¬
schnitt, 2,85 kg Schwarzen Krausen,
1 Kissenbezug, 10 Stück Kristallsachen
und 1 Korbflaschestatt.

Hauptzollamt Stadt.

Nachdem die Eierverordnung vom
12. März 1934 in Krast getreten ist.
l-aben alle Eeschäste, Gaststätten,
Bäcker, Hotels, Markthändler usw. ab
Freitag, 30. März 1934, ihren Be¬
darf au Eiern  beim zuständigen
Großhandel und Mittelhandcl zu
lausen, und zwar von beiden Grup¬
pen zu gleichen  Preisen und Be¬
dingungen.

Landesbauernschast Lldcnburg-
Bremcn

Hauptabteilung IV
gez. Folkers.

In Konkurssachen über den Nach¬
laß des Kaufmanns Heinrich Ferdi
nand Schulte  in Bremen ist Ter
min zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen, zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Bermögens-
stücke und zur Festsetzungvon Hono¬

rar und Auslagen des Verwalters
aus den

17. April 1934, vormittags I Uhr.
im GerichtShauk, 1 Lbergeschotz. Zim¬
mer 84, anberaumt.

17. S. 1934.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Im Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Heinrich
Ferdinand Schult« in Bremen soll
die Schlutzverteilnng erfolgen. Zur
Dersügung stehen RM. 3777,17 zuzüg¬
lich Zinsen. Von diesem Betrage gehen
zunächst ab: Gerichtskosten, Honorar
und Auslagen des Verwalters . Der
Rest ist aus die nichtbevvrrcchtigten
Gläubiger mit RM. 27 188,40 zu ver¬
teilen. Die bevorrechtigtenGläubiger
sind bereits befriedigt.

Der Konkursverwalter:
Dr. Schotte.

Zwangs-
Versteigerung

Morg. Mittwoch,
2t. März 1934,
vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokale
Königstraße 11.

Büsett, Kredenz,
Tisch u. 4 Stühle,
Zweizugtisch, Sofa
u. 2 Sessel, Bü-
cherschrk., Schreib¬
tisch, Nollschrank.
1 Kanadier, 1 Te-
sag Dandsilter 3,
! Kleinlader, div.
Radiogeräte,Fahr¬
rad, Eramola,

Staubsauger,
Brillautring usw.
mcistbieteud gegen
bar.

Boeder,
Noscnbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße361

Erinnerung
an die hellte vor¬
mittag I0 !4 im
Psondlosal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt. Anzeige
vom Sonntag.

Nustedc,
Eerichtsvollziehc

Eartenstr. 1
Doinsh. 253 78.

Erinnerung

dende
Versteigerung

laut Anzeige vom
Sonntag.

Geißler,
Gerichtsvollzieher

Eartenstraße 1

Aelt. alleinst. To¬
me (Beamtenwwei
3 Z., Kü., Heilg.,
Lsterdcichg., Bts-
marckstr., ca. bo
Angeb. u. N 3783

4 Zim. evtl. mit j
Car. aus sofor! ,
oder später. -
Angeb. u. S 3768 -

dies. z. I. 4. oder I
1. 3. Wohilg. für '
ein. Heilpraktiker.
Angeb. u. D 3771 l

Möbl. Zim. billig.
Brillgegcnd.

Angeb. u. N 3713

Drei Zimmer
und Küche,

möglichst Zentrum, bis 40 RM.
Preisangebote unter T 3769.

I Ar Mcttuetett II

1 ob. 2 l. Zi. m.
Heizg. a. Berufst.
Earlshafeiierst. 37

Möbliert. Zimmer
Lelmühlcnlt. 10 p.

Siclwall 79
Nnterh., best. aus
4 gr. Zim., Bad.
Veranda, Kücheu.
Mädchcnzi., Gar-
tcnbenutzung, sür
80 monatl. z.
1. April ev. spät.

Son . Z„ W. 4 .5-.
Humbvldtstr. 47,

nahe Fehrseld.

Mbl. Z. sl- W. p.
1. 4. « ng. O 3784

Kl. srdl. P .-Zim.
a. Herrn, 3ch0 . 5̂.

Germaniastr. 4I>
Möbliert. Zimmer
Flensbiirgcrstr. 7.3

Frdl. möbl. Zim.
Gösielstr. 02 Part.

Kl. möbl Zim., 4.
Brcitenwcg 20b I.

II MW

Junges Mädchen
' sucht Stellung sür

Nachmittags.
Bremcn-Hastedt,

Geethkainp4

Mädchen
für Tag p. so¬
fort od. z. 1. 4.
Wiechmannstr. 26

n>i! Vcib-d
u. Z

Lump«,
Papier

holt
Aude-

-rtitrohc A
W. M; xz '

814-7.!

Eren,llrck, >

Missionar,
47 Jahre , langjähriger Sausvatcr ge¬
wesen, noch als Evangelist tätig , Na¬
tionalsozialist , sucht Vertrauensstellg.

Angebote unter D 3779 a. d. Derl.

und Küche
Sachlenslrei-, z;

mlbiicher x,,,«
Dechansiii,

i erholten.
Lssert. u. h

T-Hrk. «,„i.
u , Hdorb..„ j/
tmuildem. lt

h
ncn. billig.

Tt. Pauliiir.

81.
Ms!
Orsmolz

Omb..ir̂ i
o

^ I « it L V « l

^nls §evermö§eu
1. a) Laüuau!a?erl Vortrag 1. 1. 55

Zugang

RN.

5 1SS 829.—
115 784.15

R54. Rist.

.s-bsebreibung
6 309 613.16

98 338.92 5 211 274.24
LtrsolkSQLUsrüstupb Vortrss 1. 1. 33

Susans
1 241 975.—

28 195.15

.Vbsellrsibune
1 270 160.15

20 485.15 1249 575.-
Rotrisdsgrundstüoks rnd Kobäuds

Vortrag 1. 1. 55
Zugang

3 206 643.—
15 398.84

^.dseürsibuus
3 222 041.84

66 942.48 5 155 599.55
vmkorwervsrke Vortras 1. 1. 33

Hdseürtzjbuvs
239 629.—
37 799.— 251«55.-

d) Ver^ altuuLKbebüuüe Vortrag l . 1. 33
^.dsaürtziduus

619 524.—
5 200.— 614 324.-

o> TVagondostand Vortrag 1. 1. 53
Zugang

1 852 691.—
58 545.—

^.dsokrslbuos
1 901 031.—

117 651.— 1785 585.-
Latobusss

Abgang
Ldsobroibung

Vortrag 1. 1. 53
6 755.-

51 565.—
145 565.—

58 256.— 85 155.-
ä) Letrisbselvrledtuussv Vortrag 1. 1. 53

Zugang
206 757.—

8 968.05

Abgang
Lbsekroibnng 79 554̂55

215 725.55
75 729.55 155 995.-

Lontorsiniiobtuugon Vortrag 1. 1. 55
Zugang

8 000.—
1 645.—

Lbsobroibung
9 645.—
2 645.— 7 555.—

2. Loustixs Sruuästücrke uuü Oedäuäs
Vortrax 1. 1. A3
^.dsokrslbuus

92 225.—
I 125.— 91 155.-

Krunüstüeire u. 6sbäuüs k. kevalonskasse 61 548.45 15 595 527.55
vvLeiUxuoxen
Hmlauksvvrniijkei»

1. LvLrlsds-Vorrüts
3. V̂srtpapisre

. kür ksuaiovskasse
64 882.50
4 750.—

291 542.-
59 552.55

5 455.-

3. Hxpotüskeu : kür H.wortisatiorr?kouäs
kür ksusionskasstz
kür 2usoku6Lasse

243 528.16
1 374 785.77

152 000.— 1 770 313.93
varledi

.. kür ? 6Q8WQkK2S8S
85 471.27
10 155.— 95 626.27

5. L̂askeudsstsuä uuä Keivdsbsnksutüadbv
6. VaukLUttisbev: '

eiFeriss
kür ? 6Q8I0U8jLS88S
kür 2usatLlcasse
8parss !k1sr

7. Lvostistz k'orüsruuseu
kreeünunßfkakxrenLunx

524 771.04
22 202.10

120 396.70
93 310.75

25 9I4.SI

765 686.59
U 177.- 5 522 887.15

87 558.75

16 709 652.9«

.Iktleul -aoil »!
kesetrllelior Reservelonds
.smiortlsatlonskonds
Sonstige Reservelonds vvd Rückstellungen

1. Lrneusrungslonds

R̂ aktMwbt -VgrsiobskungsrüelestsIIung
Verbindllelibelten

a> aus l Îelerungsn una I-e!stunxen
d> 8o»stlxo
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75 252.48
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2 545.—
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25 555.-
85 555.—
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1 544 221.95
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9 725—
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44 155—
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5 514 555.55
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495 555.—
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555 518.77
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Rrsmsn, den 19. Rsbruar 1954.
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MMMMes Oroaieuer vel Spanüsii
Berlin , 19. März . In einem Bootsschuppen in

Pichelsdorf bei Spandau brach in der Nacht zum
Montag ein Feuer aus , das überaus rasch um sich
griff. In kurzer Zeit standen eine Werft , eine
Bootshalle , mehrere Bootshäuser und einige
Wohnlauben in hellen Flammen . Die Feuerwehr
ging mit mehreren großkalibrigen Rohren gegen
den Brand vor . Von der Wasserseite her be¬
kämpfte ein Feuerlöschboot das entfesselte Element.
Lei den Löscharbeiten stürzte eine Mauer ein . Ein
Feuerwehrmann erlitt Brüche beider Oberschenkel,
Brandwunden und vermutlich eine Verletzung der
Wirbelsäule . Er mußte sofort ins Krankenhaus
gebracht werden . Auch ein Zivilist , der sich an den
Löscharbeiten beteiligt hatte , .trug Brandwunden
und Kopfverletzungen davon und mußte dem
Krankenhause zugeführt werden . Nach sehr müh¬
seliger Arbeit konnte die Feuerwehr „Feuer ein¬
gekreist" melden . Der Schaden , der durch den
Brand verursacht wurde , soll sehr beträchtlich sein.

ZrNkveres«rattvatzenunZlllrH
Tturmbminadjutant getötet , Sturmbannführer

schwer verletzt

Janzig, 19. März . An der Straße Marien-
bmg- Kalthof —Ließau -Dirschau ereignete sich am
L« tag früh ein schweres Autounglück . Der Wa¬
gen des Sturmbannadjutanten Wiebe  aus Alt-
Aiinsterberg fuhr gegen einen Chausseestein und
Mir gegen einen Baumstumpf . Er überschlug sich
end blieb mit den Rädern nach oben in einem
Eraben liegen . Wiebe brach sich das Eenick. Sturm¬
bannführer F r ö s e - Biesterfeld wurde schwerver¬
letzt. Beide SA -Führer kamen von einer Dienst-
fahrt aus Danzig.

ZkNivere Stürme Im Volk von viscaya
Starke Behinderung der Schiffahrt

London , 19. März . Im Golf von Viscaya und
im Atlantischen Ozean wurde die Schiffahrt am
Sonnabend und Sonntag durch schwere Stürme
erheblich behindert . Einige Ozeandampfer trafen
mit Verspätungen bis zu 48 Stunden in PIy-
mouth ein . Ein Offizier des britischen 11000-
Tonnen -Dampfers „Mantua " berichtete , daß das
Schiff im Golf von Viscaya zwölf Stunden lang

habe beidrehen müßen , da es in beängstigender
Weise gerollt und bis zu 40 Grad auf die Seite
gelegt habe . Während der Zeit von fünf Tagen
hab« kein Passagier auf Deck kommen können,
denn fortgesetzt sei es von großen Wellen über¬
spült worden.

Der französische 28 Oüü-Tonnen -Dampfer „La-
fayette " kam aus Newyork in Plymouth mit acht
Stunden Verspätung an . Das Schiff hatte fünf
Stunden lang beidrehen und von seiner
Route stark abweichen müßen . Einer der Passa¬
giere hat einen Armbruch erlitten ; er hatte ver¬
sucht, eine Tür in dem Augenblick zu schließen,
als eine riesige Welle über Deck fegte.

In 5lanü8Muliuo nolgelanüel
Charbin , 19. März . Der russische Generalkonsul

in Lharbin hat die mandschurische Regierung auf¬
gefordert , ein auf mandschurischem Gebiet notge-
landetes Flugzeug herauszugeben . Die mandschu¬
rische Regierung hat diese Forderung abgelehnt,
da sie die Gründe für die Landung noch nicht ge¬
prüft habe . Japanische amtliche Stellen behaup¬
ten , daß das Flugzeug versucht habe , Aufnahmen
von militärischen Befestigungen in Mandschukuo
zu machen.

Nleger llapMevsk! suigekunoen
Im Lager der „Tscheljuskin "-Exp «dition alles

wohlauf

Moskau , 19. März . Wie die Telegrafenagentur
der Sowjetunion meldet , hat der Flieger Ljapi-
dewski, der vor einigen Tagen zur Hilfeleistung
der „Tscheljuskin "-Expedition aufgestiegen war
und seitdem vermißt wurde , jetzt mitgeteilt , daß
er wegen Motordefekts sechs Meilen südöstlich
der Insel Koljutschino habe notlanden müßen.
Die Landung sei gut verlaufen und die Beman¬
nung des Flugzeuges sei wohlbehalten . Jedoch
habe das Flugzeug einige Schäden davongetragen.

Ljapidewski ist im Laufe des Sonntags in Wan-
karem eingetroffen und beabsichtigt , sich am Mon¬
tag mit dem Flieger Kubanow zum Landungsort
seiner Maschine zu begeben , um festzustellen, ob
man an Ort und Stelle das Flugzeug reparieren
könne.

Im Lager der „Tscheljuskin "-Expedition ist
alles wohlauf.

ver«blaue"HimmelM —üeiscimarr!
Was 27 Messungen bewiesen . — Zm Farbenspiel der Stratosphäre . — Neue Kontrollen
mit automatischen Ballons . — Des Himmels Lichttabelle . — Höher als die Pilotballons

der Deutschen Seewarte.

Wie die genaue Prüfung der aus den Trüm¬
mern des zerstörten russischen HöhrnballonS
geborgenen Bordbücher ergibt , sind während
des Aufstieges auch Lichtmessungen gemacht
worden, die von größtem Interesse sind und
den Beweis dasür erbringen , daß das Welt¬
all — tiesschwarz ist. Durch automatische
Ballons sollen in einigen Wochen diese An¬
gaben kontrolliert und bis aus die Höhe von
40 000 Meter ergänzt werden.

Zerstörtes Märchen vom „Himmelsblau ".

Wie haben die großen und die kleinen Poeten
das Himmelsblau besungen . Und nun kommt die
kalte nüchterne Wissenschaft und bestätigt an Hand
von Beobachtungen die schon längst von den Phy¬
sikern aufgestellte Theorie , daß die abgrundtiefe
Himmelsbläue eine reine Erdenangelegenheit ist,

die wir heute schon mit unseren Höhenballons
überwunden haben.

Somit sehen wir uns gezwungen , wenn wir
wieder vom blauen Himmel hören , in unseren
Herzen die Einschränkung zu machen, daß diese an¬
gedichtete Färbung nicht über 15 900 Meter hin-
ausreicht und nach 20 099 Meter sogar einer erheb¬
lichen Dunkelheit und noch höher einer tiefdunklen
Schwärze Platz macht.

Blau wird für unser Auge der Himmel bekannt¬
lich nur dadurch , daß das Sonnenlicht in den
Dunstkugeln der Erdatmosphäre , jedenfalls in den
unteren Schichten , nach Blau gebrochen wird.

Die Himmelsfarbenskala

Der seinerzeit bis 17 990 Meter hinaufgehende
Aufstieg Piccards hatte schon ergeben , daß die

Die Fiettesten Äi ĉiee LtE Ar^e

Links:  General Eomez , der mehrfache Präsident von Venezuela , ist ge¬

storben Sein Tod wird in Venezuela selbst noch geheimgehalten , da man
Unruhen befürchtet.

Rechts:  Lettlands neuer Ministerpräsident . Der bekannte lettländische
Politiker Ulmanis , dem nach tagelangen Verhandlungen die Bildung einer

neuen Regierung gelungen ist.

Ein interessanter Schnappschuß von dem großen Jahresbankett der ameri¬
kanischen Handelskammer zu Berlin , das durch eine grundlegende Rede des
Reilbsbankpräsidentcn Schacht ausgezeichnet war . — Von links nach rechts:
Reichsbankpräsident Schacht, Hugo Eckener und als übernächster nach rechts

der Präsident der Handelskammer , Peirce.

Blick auf die Burg Lauenstein in Oberfranken . Eines der schönsten Denk - Begräbnis in Oberammergau.  In dem Passionsspieldorf wurde

mälsr mittelalterlicher Baukunst . Die Burg schwebt in der Gefahr des Ver - der unlängst verstorbene Petrusdarfteller Peter Rendl zu Grabe getragen,

falls und zurzeit ist eine Untersuchung im Gange , um das Bauwerk zu retten . Die übrigen Passionsspieler gaben ihm das letzte Geleit.

dunkelblaue Himmelsfarbe nur bis 11900 Meter
reicht , um dann einem dunklen Violett Platz zu
machen.

Heute haben wir eine genaue Himmelsfarben¬
skala bis zu 22 900 Meter Höhe vorliegen . Sie
stammt aus den Bordbüchern , die man aus den
Trümmern des zerrissenen Höhenballons „Sirius"
barg , und ist von der Hand derjenigen Ballonisten
geschrieben^ dje . bP . dem .Abjturz den Tod fanden.

27 Farbenmeßungen sind gemacht worden , 12
Fotos wurden mit farbenempfindlichen Platten
hergestellt und zwar immer .über 8500 Meter Höhe.

Die Farbenskala der bisher erforschten Höhen
aber sieht so aus:

8500 Meter : blau . — 11009 Meter : dunkelblau.
— 13 000 Meter : dunkelviolett . — 19 900 Meter:
dunkelviolett bis blau . — 21900 Meter : schwarz-
violett .— 22 000 Meter : schwarzgrau . — Höher
vermutlich schwarz. —

Der Stratosphären -Nobot
Diese Lichtmeßungen und gewisse Temperatur-

und Windverhältnisse haben so starkes Interesse
der meteorologischen Institute und optischen For¬
schungsanstalten gefunden , daß man ihre Kon¬
trolle und ihren Ausbau mit aller Beschleunigung
durchzuführen bemüht ist. Sind für den . kom¬
menden Sommer und schon für das Frühjahr
einige Ballonaufstiege vorgesehen , so wird diese
„Sa ison"  jedoch eingeleitet durch das Auflassen
von einigen Automatenballons.

Schon im Verlauf des Polarjahres ließ man
sogenannte,Radiosonden , die mit Kurzwellen auto¬

matisch Metzergebnisse der Erde zuleiten , in große
Höhen empor . Jedoch gingen meist die Ballons
dabei verloren.

Nun ist ein Ballon gebaut worden , der nicht
nur der Erde die Meßergebnisse vermittelt , dank
seiner genau vermessenen Expansionsmöglichkeit
bis zu 40 000 Meter leicht erreichen kann , sondern
dessen Landung , d. h. also der Abstieg , ebenfalls
automatisch geregelt wird — und zwar durch
Stromimpulse , die man ihm durch Wellen von der
Erde zuleitet.

Ist auch, entsprechend dem Sinn des Frei¬
ballons , die Richtung des Abtriebes vom Wind
abhängig , so kann man dennoch in gewissem Sinne
den Höhenballon regulieren.

Die sogenannte Wilson -Wolkenkammer und der
Heß-Apparat zur Messung der Gammastrahlen,
Fotoapparate , die sich entsprechend der verän¬
derten Höhenlage selbsttätig auslösen und Farben-
fotos herstellen , Temperaturmessungen und Druck¬
registrierungen mit besonders empfindlichen Ein¬
richtungen — das sind einige der Wunder dieser
Stratosphären -Robots , die aber alle mit dem eben¬
falls eingebauten Kurzwellensender verbunden
sind und diesem in raffinierten Schaltungen von
Stunde zu Stunde die neuesten Zahlen „mit¬
teilen"  und so der Erde übermitteln.

Professor Piccard traut nur dem Menschen
Der erste Stratosphären -Automat , der uns mit¬

hin auch die Farben in den Himmelsschichten bis
zu 40 099 Meter Höhe verraten dürfte , wird um
den 20. März in der Nähe von Moskau auf¬
steigen.

Erst nach diesen Vorversuchen wird man dann
erneut mit bemannten Ballons Kilometer um
Kilometer die ausgekundschafteten Himmels¬
weiten kontrollieren.

Mit Interesse hat man in Moskau vernommen,
daß auch Professor Piccard und sein Assistent
Cosyns , von denen man seit Monaten nichts
hörte , einen neuen Aufstieg planen und in Brüssel
(wo im vorigen Jahr Cosyns Gondel Lei der
Luftdruckprobe explodierte ) bereits eine neue
Gondel fertiggestellt haben.

Dieser Name Piccard ist in diesem Zusammen¬
hang mit der Farbenforschung im All besonders
interessant , weil er es war , der die ersten Farben-
angaben über die Stratosphäre bis 17 500 Meter
machen konnte und die Russen jetzt seine Fest¬
stellungen bis zu der genannten Höhe bestätigen
mußten.

Piccard steht ja allen automatischen Versuchen
sehr skeptisch gegenüber und lehnte auch die Hoch¬
ballons Pros . Regeners in Stuttgart ab . „Nur
was der Mensch beobachtet und mit den von ihm
kontrollierten Apparaten vermessen kann , ist be¬
wiesen . . ."

Ob seine Skepsis berechtigt ist, werden wir —
in bezug auf die Himmelsfarben und das tief¬
schwarze Weltall — noch in diesem Jahr erleben.
Automatisch und mit Menschen bemannt , geht
man in neuen Höhenballons auch der Farbe des
Weltalls und dem somit nur zum geringsten
Teil blauem Himmel über uns zu Leibe . I . E.

Dörries Freiherr von Münchhausen
Lu seinem 60. Geburtstag am 20. März

Weil der Deutsche von heute in den wie die
Waffen seiner Vorfahren blitzenden und doch von
Menschheitserleben gesättigten Dersbüchern des
Freiherrn v. Münchhausen die Eigenschaften einer
wahren Mannesseele , ungescheute innere Achtung
vor dem eigenen Wesen findet , gepaart mit Zn-
kunftsglauben an die Erhaltung solchen Sinnes
im deutschen Volke ; weil er bei ihm den heroischen
Stil der deutschen Zukunft erkennt ; weil die
deutscheJugend das Germanische in Münchhausens
Werk fühlt und spürt , daß darin unter der Wolke
heldischer Härte auch das Zarte und Liebed -urch-
leuchtete wächst und gedeiht , beide Eefühls-
bewegungen den gleichen Lebenssäften , seelischer
Tiefe und Echtheit entsprossen , — deshalb sind
sie in über 400 000 Stück verbreitet ^ Deshalb
schwärmt die deutsche Jugend für diesen Dichter
und drängt sich zu seinen Vortrügen , deshalb sind
mehrere hundert seiner freilich schon innerlich
musizierenden Gedichte vertont , deshalb wurden
sie Bestandteile ihres seelischen Lebens.

Als junger Student hat er , Aristokrat von
reinstem Blute , wie er selbst gestand , „im Glauben
an die Losgelöstheit des Künstlers von Gesellschaft
und Staat , Vaterland und Scholle ", einen
heftigen Gärungsprozeß durchgemacht . Ein
„Adelshasser " , ist er mit Zigeunern „im Leinen¬
wagen neckarlang gezogen ", hat in Berliner Vor¬
stadtgärten mit Dienstmännern , Erdarbeitern und
Polieren auf Du und Du schales Bier getrunken.
In dem schönen „Brief aus Apelern " , einem der
väterlichen Güter im Lippischen , an den damaligen
Offizier , jetzigen Stuttgarter Bildhauer Melchior
v. Hugo , berichtet er davon . Doch gar bald wurde
rhm gerade im Berliner Schriftsteller -LafS der
Wert des Elternhauses , auf der Friedrichstraße die
Ueberlegenheit des heimatlichen Dorfweges klar.
Seitdem sollte durch seine Lieder „immerdar der
starke Hauch der Heimatscholle wehen ". Mit Be¬
wußtsein schuf er nun an kräftigem Gegengewicht
gegen die demokratischen und liberalistischen Ideen

im deutschen Schrifttum . Und seit etwa dreiein¬
halb Jahrzehnten steht er vor uns als eine aus
einem Guß geformte , starke, wahrheitswillige
Persönlichkeit . Mitten im Wust verhängnisvoller
Entartungserscheinungen vor und nach dem
Kriege (den er als sächsischer Garderittmeister
mitmachte ) hat er seine Stimme erhoben , um von
Vaterland und Heimatzauber , von beherzter Ent¬
schlossenheit, Opfer - und Heldentum zu künden.
Gegen das laute , brodelnde , bedrohlich formlose
Alletage aber schloß er eine Mauer.

Münchhausen ist ein Beherrscher aller Form¬
sprachen der gebundenen Rede , vom altgermani¬
schen Stabreim bis zur spielerischen und schmeich¬
lerischen Grazie seiner Pagenballaden . Seine
Verse sind wie federnder Stahl , in dem eine
üppige Buntheit des Weltbildes lebt und sprüht.
Farbtupfen ist neben Farbtupfen gesetzt, kühn,
eigenwillig oft . Mit zwei , drei knappen Stri¬
chen, die Kleinstes mit klarster Schärfe wieder¬
geben und aus dem Ganzen herausheben , wird
eine Gestalt , ein Vorgang , ein tiefstes Erleben
bildhaft dargestellt . Denn die Prägung der
künstlerischen Form ist nur das eine seiner Mit¬
tel . Das andere ist das Leben , das diese Form
birgt , das durchaus heutige Leben , das selbst den
entferntesten Stoffen irgendeine Beziehung zur
Gegenwart zu geben weiß . Manche der Balladen
Münchhausens , und mögen sie Begebenheiten
längst vergangener Zeiten behandeln , klingen
wie Aufrufe an unsere Zeit.

Eine unbeschwerte Natur ist dieser Dichter . Er
geht seinen Weg geradeaus , ohne zu grübeln , aber
mit nachwandlerischer Sicherheit das Richtige
treffend . Altererbtes Weisheitsgut gibt ihm Weit¬
verstehen und dabei doch die Weltferne des Stil-
gereiften . Dazu ist er ein einzigartiger Stim¬
mungsmaler , der sehend macht und hinhorchen
läßt auf die Geheimnisse des Lebens wie der
ewigen Natur . Und er ist ein berufener Künder
wahrer HeGs«vfr ««d»n. Weiche Gemütstief« und

zugleich welche bratäpfelpriezelnde Gemütlichkeit,
wenn er im „Liederbuch " oder in den erst vor
wenigen Monaten erschienenen liebenswerten und
lebensvollen „Idyllen " seine heimische Frühlings¬
flur , sein „Schloß in Wiesen " Windischlenba bilder¬
reich malt . Welches wohlige Geborgensein , wenn
er im Garten die schmalen Fußspuren seines lieben
Weibes verfolgt und , etwa in dem unvergänglich

schönen „Goldenen Ball " oder in dem „Pfiff " sein
Vatergliick besang . Sein tapferes Herz wird gewiß
die Kraft finden , nach dem Tode seines kürzlich
während einer Autofahrt jäh entrissenen ein¬
zigen Sohnes Trost zu schöpfen aus eigener , un¬
bewußter Eingebung entguellender Dichtung.

In der „Garbe " einer seiner letzten Veröffent¬
lichungen , erzählt er an erster Stelle von seinen
Ahnen , mit denen er ein frommes Zusammen¬
hangsgefühl besitzt, deren ältester ein Howardus
de Monikhusun war , Herr eines Dorfes am Stein-
huder Meer und einer Burg auf dem Harberge
bei Bad Rehburg . find weiter berichtet er da
von seinem Elternhaus in der Stadt Hannover
und seiner Mutter , einer Tochter des altenbur-
gischen Minister » v. d. Eabelentz, von seinen Fe¬

rien in Apelern und vielen anderen Erinnerun¬
gen aus seiner Jugendzeit etc. Wir sehen in
Münchhausen einen Meisterer seiner selbst, der
sich schon früh emporschwang zu gezügelter Le¬
benskunst und sein Herrentum bewußt heraus¬
arbeitete , immer bedacht , Edelsinn , Glanz und
Pracht über den rauhen Alltag zu spreiten in
der Sehnsucht nach höherem Menschentum , aus
altständischem Seelenadel . Paul Wittko

Schülerkonzert
Kettwich 's Konservatorium und Opernschule

Mit einem sehr abwechslungsreichen Programm
gab die Schülerveranstaltung des Konservato¬
riums , unter der Leitung E . A. Kettwich-
KLlps,  einen Einblick in das vielseitige Schaf¬
fen dieser Schule . Man gewann den Eindruck , daß
mit Fleiß und ernstem Streben gearbeitet wird
und daß jeder sichtlich bemüht war , tiefer in den
Geist der Kompositionen einzudringen.

Mit einer Verspätung von 40 Minuten ! nahm
die Vorführung ihren Anfang , indem sich eine
Anzahl jüngerer und kleinster Schüler zu einem
ansehnlichen kleinen Orchester vereinte und unter
Arno Klllps beschwingter Leitung Joseph Haydns
melodische „Kindersymphonie " rhythmisch präg¬
nant und musikalisch ansprechend zum Vortrug
brachte . Die kleinsten Schüler bedienten mit
größtem Eifer ihre Knarren , Kuckucksflöten usw .,
so daß man klanglich einen netten Eindruck ge¬
wann . Anschließend spielte ein Orchester fort¬
geschrittener Schüler , unter Kapellmeister Hans
Seifriz  künstlerischer Leitung , ein anmutiges
Rokokostllckchen„Die aufrichtige Schäferin " aus der
Oper „Pique Dame " von Tschaikowski, mit aus¬
geglichenem Zusammenspiel . Dann folgte der
vokale Teil der Vortragsfolge , den Herr Faster
mit seinem wohlklingenden Bariton , mit der
Wiedergabe von A. Lortzings „Sonst spielt ich
mit Szepter " aus „Zar und Zimmermann " er¬
öffnete . Abgesehen von einigen rhythmischen
Unebenheiten , wurde die Arie musikalisch an¬
sprechend gebracht . Eine stimmliche und musi¬
kalische Begabung bewies Hedwig Müller  mit
dem zündenden Vortrag der Arie der Azucena

aus „Troubadour " : „Lodernde Flamme " . Anne¬
marie Müllers „Juwelenarie " aus Eounods
„Faust " wurde mit guter Koloraturveranlagung
gebracht , obgleich die Stimme nicht ganz frei saß!
Eine gut gelungene darstellerische als auch mu¬
sikalische Leistung war das Duett aus „Das Elöck-
chen des Eremiten " von Maillart , von Henny
Wiemann  und Heinz Leucht klangvoll und
stimmlich gut abgetönt wiedergegeben . Desgleichen
wußten Marga Schmidt - Sopran  und Friede!
Heine - Bariton  mit dem Duett aus „Undine"
zu fesseln. Arno Külps war den Sängern des
ersten Teiles der Vortragsfolge eine wertvolle
Unterstützung , durch das klanglich und rhythmisch
sicher musizierende Orchester unter Kapellmeister
Hans Seifriz temperamentvoller und künstlerisch
empfindender Leitung , die viel zum restlosen Ge¬
lingen der Vortrüge beitrug . Elfriede Nier-
li  ch's sympathische Sopranstimme erfreute mit
der anmutigen Wiedergabe der Cavatine aus
Rossinis „Barbier von Sevilla " . Marga Schmidt
interessierte mit der verinnerlichten Wiedergabe
von Eiordanis „Cari mio ben " sowohl als auch
mit dem bekannten „Largo " aus der Oper „Xerxes"
von Händel . Franz Georgs „Preislied " aus
Richard Wagners „Meistersingern " war leider
nicht ganz frei von einigen Unebenheiten in der
Höhe . Die „Gnadenarie " aus Robert dem Teufel
von Meyerbeer gab Erika Schröder  Gelegen¬
heit , ihr umfangreiches Stimmaterial zu zeigen,
die ihr wohlverdienten aufrichtigen Beifall ein¬
brachte . Lisa Landgraf - Döding  bewies
ausgezeichnete Stimmittel in der „Pagenarie"
aus Meyerbeers „Hugenotten ". Mit Leichtigkeit
gelangen der jungen Sängerin die reichen Kolo¬
raturen und man gewann den Eindruck einer
großen Begabung . Heinrich Schwarz  mächtiger
Baß sprach sehr wirkungsvoll an in der drama¬
tisch und darstellerisch vorzüglichen Wiedergabe
der Arie des „Baculus " aus Lortzings „Wild¬
schütz", und bewies damit eine ausgesprochene
Bühnenleiftung . Zum Abschluß vereinten sich
alle Schülerinnen und Schüler zu einem ansehn¬
lichen Chor und brachten reizvoll im Vortrag und
stimmlich fein abgetönt Franz Schuberts „Hirten¬
chor" aus „Nosamunde ". Allen Mitwirkenden
wurde lebhaftester Beifall zuteil.

»ä«v.
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Generalversammlung der Bremer Straßenbahn
Bremen, 19. März

Die heute unter dem Vorsitz von Bankdirektor
rA. Bölling  abgehaltene ordentliche General¬
versammlung, in der 10 Aktionäre mit 8 084 300
RM. Aktienkapital, darunter rund 6% Millionen
RM. im Besitze des Bremer Staates, vertreten
waren, genehmigte einstimmig die einfache
.Tagesordnung. Die der Reihe nach aus dem
Aufsichtsrat ausscheidenden Mitglieder Bank¬
direktor A. H ö 11i n g und J . L. Schräge-
Bremen wurden einstimmig wiedergewählt. Als
Bilanzprüfer wurde die „Fides“ Treuhapd-AG.
wiedergewählt.

Im Geschäftsbericht wird ausgeführt:
Die geschichtliche .Wendung des deutschen

Schicksals im Berichtsjahr wurde mit der ganzen
bremischenWirtschaft auch von unserer Gesell¬
schaft freudig begrüßt ; ist diese doch mit Staat,
Bevölkerung und .Wirtschaft aufs engste .ver¬
bunden.

Freilich konnten nicht alle Hoffnungen sich
sogleich erfüllen. Erst wenn auch in den inter¬
nationalen Beziehungen der Völker allseitig
wieder Einsicht und Verständigungswille ein¬
kehren, kann Bremens Ein- und Ausfuhrhandel,
seine Schiffahrt und Industrie einen neuen Auf¬
trieb erhalten, der der Straßenbahn als dem
Hilfsbetrieb der Wirtschaft , dem Gradmesser
der allgemeinen Konjunktur und Beschäftigung
zustatten kommenwird.

So erklärt es sich, daß wir einen weiteren
Rückgang des Verkehrs von 10,14v. H. gegen
das Vorjahr (insgesamt 48,87y. H. gegen 1929)
zu beklagen hatten, der erst im Dezember zu
einem hoffentlich nicht nur vorübergehenden
Stillstand kam. Die Einnahme ging um 11,63
y.  H . (gegen 1929 insgesamt um 38,82 v. H .)
zurück. Zu diesem Rückgang trug auch die
weitere Zunahme des Fahrradverkehrs und die
vorzugsweise Benutzung der .verbilligten Fahr¬
scheinhefte und Knipskarten bei. Nur. rd. 25
y. H. der Fahrgäste zahlten den normalen
20 Rpf.-Tarif ; rd. 58 v. H. dagegen benutzten
Fahrscheinhefte und Knipskarten (16 und
14 Rpf. je Fahrt ) ; 1931 war das Verhältnis noch
annähernd umgekehrt.

Aufgabe des Unternehmens, dessen privat¬
wirtschaftliche Führung auch der neue Staat
als zweckmäßig und dem Gemeinnutz entspre¬
chend anerkennt, konnte daher nur äußerste
Sparsamkeit sein. Die privatwirtschaftliche
Führung der Geschäfte ist beim öffentlichl man¬
nigfach gebundenen und beaufsichtigten Ver¬
kehrsgewerbe keineswegs gleichbedeutend mit
einseitigem Streben nach Gewinntiberschüssen;

vielmehr dient sie in erster Linie der Aufrecht¬
erhaltung der Lebens- und technischen Lei¬
stungsfähigkeit des Betriebes im allgemeinen
Verkehrsinteresse und zwar ohne Inanspruch¬
nahme von Zuschüssen aus öffentlichen Mitteln,
d. h. aus Mitteln der Steuerzahler. Andererseits
findet die gebotene Sparsamkeit und Einschrän¬
kung aller Ausgaben ihre Grenze in der Be¬
triebssicherheit und namentlich in der Tatsache,
daß die Betriebskosten zum größten Teil feste
Kosten sind, die schon wegen der Betriebspflicht
nicht beliebig, d. h. dem Verkehrs- und Ein-
nahmenrückgang entsprechend, gesenkt werden
können.

So verringerten sich die wagenkilometrischen
Leistungen nur um 5,61 v. H., die troz Ermä-.
ßigung des kWh-Preises im Vorjahr immer noch
zu hohen Stromkosten sogar nur um 1,56 v. H.,
eine Folge der vorwiegenden Einschränkung des
im Stromverbrauch billigeren Beiwagenbetriebs.
Auch der Personalbestand und Lohnetat blieb
im wesentlichen unverändert.

Eine weitere Herabsetzung der Beförderungs¬
preise wäre bei dieser Sachlage und den weiter
unten geschilderten großen Opfern für Verkehr
und Arbeitsbeschaffung verfehlt. Insbesondere
verhielt sich die Verwaltung dem in anderen
Städten versuchsweise eingeführten Kurz¬
streckentarif gegenüber ablehnend, dessen Aus¬
wirkungen auf Verkehr und Einnahmen noch
nicht feststehen. Bei sinkender Konjunktur ist,
wie die Erfahrungen mit den vom Reichskom¬
missar für Preisüberwachung Anfang 1932 ver-
anlaßten Tarifsenkungen lehren, durch Tarif-
.verbilligung keine ausreichende Belebung des
schrumpfendenStraßenbahnverkehrs zu erzielen.
Es kommt hinzu, daß der bremische Einheits¬
tarif von 20 Rpf. durch den Vergünstigungs¬
tarif von 16 Rpf. für Umsteigefahrten und nur
14 Rpf. für Geradeaus- und Kurzfahrten stark
durchlöchert ist. Er ist daher, gemessen an dem
immer noch sehr hohen Index des Verkehrs¬
gewerbes und an den auswärtigen Straßenbahn¬
tarifen , ohnehin recht niedrig. Dem Wesen des
Einheitstarifs entspricht es, daß der Langfahrer
im Siedlungsinteresse zu Lasten des Kurzfah¬
rers begünstigt wird; man kann nun nicht
gleichzeitig den Langfahrer und den Kurzfahrer
unter den Selbstkosten befördern, ohne daß der
wirtschaftlich erforderliche Durchschnittsertrag
an Fahrgeld verloren geht. Ueberdies ist zu
berücksichtigen, daß im Rahmen hochgestaffel¬
ter Teilstreckentarife , wie sie auswärts vorwie¬
gend bestehen, das Experiment einer Verbilli¬
gung der meist recht kurzen Arifangsstrecken

weit ungefährlicher ist, als es eine noch weitere
Senkung des bremischen Einheitstarifes wäre.
Schließlich würde sich bei der Eigenart des Bre¬
mer Netzes ein 10 Pfg.-Kurzstreckentarif nicht
in dem gewünschten sozialen Sinne auswirken.

Trotz der Ungunst der Verhältnisse und trotz
der hiernach beim Ausbau des weitläufigen
Netzes doppelt gebotenen Vorsicht betrachtete
die Verwaltung es als nationale Pflicht, zu dem
erfreulichen Aufschwung des Luftverkehrs im
bremischen Flughafen und der dort angesiedel-
ton Betriebe durch Schaffung einer besseren,
wenn auch unwirtschaftlichen Verbindung beizu¬
tragen . Die neue, 1750 m lange Flughafen¬
strecke durch Richthofen-, Hauptmann-Göring-
und Hünefeld-Straße wurde unter weitgehender
Verwendung von Altmetall vom 21. August 1933
bis 11. Januar 1934 mit einer 14 tägigen Unter¬
brechung durch das Frostwetter fertiggestellt
und am 13. Januar 1934 eröffnet. 3080m Gleis
wurden verlegt , davon 1330 m Doppel- und
420m Einfachgleis. Zur Nivellierung und Her¬
stellung des z. T. fehlenden Bahnkörpers wur¬
den 3365 cbm Altkies und Schotter verwendet;
insgesamt wurden 4226 Tagewerke geleistet.
Bis auf weiteres laufen besonders gekennzeich¬
nete .Wagen der Linie 5 stündlich zum Flug¬
hafen durch.

Noch fehlt die geplante, zur glatten Abwick¬
lung des Massenverkehrs bei besonderen Veran¬
staltungen auf dem Flughafengelände erforder¬
liche große Gleisschleife, abzweigend von
Hauptmann-Göring- zur Richthofen-Straße durch
Hyazinthenweg und Neuenlander Straße. Hierzu
müssen zunächst vom Staat die beiden letzge¬
nannten Straßen durch Regulierung und Auf¬
höhung in einen zur Aufnahme von Gleisen ge¬
eigneten Zustand versetzt , auch eine Brücke
über die Wasserlöse hergestellt werden.

Wie die Flughafenbahn diente auch die Her¬
stellung von zehn Zweifamilienhäusern für un¬
ser Personal auf dem Bahnhofsgrundstück in
Sebaldsbrück an der Schloßparkstraße der Ar¬
beitsbeschaffung. Die Mittel für diese Bauten,
deren Vollendung bevorsteht, wurden der Pen¬
sionskasse entnommen; sie sind in den neuen
Hausgrundstücken sicher angelegt.

Erneuert wurden 1112m Gleis. Neu verlegt
wurden, abgesehen von der Flughafenstrecke,
757m und zwar namentlich zur Erweiterung der
Gleisanlage auf dem Lagerplatz an der Neuen¬
lander Straße, der Aufstellungsgleise auf Bahn¬
hof Hohwisch und zur Verlängerung der End¬
stelle in Rablinghausen. Die Billigkeit erheischt
eine anderweitige Verteilung der Pflaster¬

kosten, die sich bisher, entgegen der Absicht
des Verordnungsschiedsgerichts, nur zu unsere-
rem Nachteil ausgewirkt hat. Nach Fortfall
kleinerer Gleisanlagen in der Stromer-, Dock-
und Lindenhofstraße mit insgesamt 519 m be¬
trug der Zuwachs 3813m, so daß das Gleisnetz
Ende des Berichtsjahres 139,240 km gegen
135,922i. V. umfaßte.

In 144 Nächten wurde am Bahnkörper gear¬
beitet. 1186 Thermitschweißungen wurden aus¬
geführt , 32 km Gleis zur Beseitigung der Riffel
.von Hand gefeilt.

Die Weichenwerkstatt war mit der Herstel¬
lung von Herzstücken und anderen Spezialar¬
beiten sowie mit dem Aufarbeiten von Weichen
beschäftigt. In 280 Nächten wurden an ausge¬
fahrenen Kreuzungen, Abzweigungenund Gleis¬
wechseln elektrische Auftragsschweißungen aus¬
geführt.

Der Wagenpark blieb zahlenmäßig unverän¬
dert. Der zur Vermeidung der Entlassung über¬
zähliger Handwerker schon im Vorjahr begon¬
nene Umbau von 14 Beiwagen wurde im Be¬
richtsjahr zu Ende geführt . Weitere 15 Bei¬
wagen wurden ebenfalls mit ganz geschlossenen
Vorbauten und stärkeren Solenoidbremsen ver¬
sehen. Nach entsprechender Aenderung .von
11 schon früher mit geschlossenen Fluren ver¬
sehenen Beiwagen stehen nunmehr 40 moderni¬
sierte kleine Beiwagen mit kräftigen Bremsen
zur Verfügung. Der ganze Wagenpark soll mit
„Nürnberger“ Bremskuppelungen versehen wer¬
den.

5,368, km Fahrdraht wurden erneuert . Das
Fahrdrahtnetz vergrößerte sich durch die neue
Flughafenbahn und die sonstigen Neubauten um
4,630 km. Die ganze Fahrdrahtlänge beträgt
nunmehr 146,956 km.

Der Umbau vom Rollen- auf den Bügelbetrieb
und die Tieferlegung der Fahrleitung wurde
nach längerer Unterbrechung im März wieder
aufgenommen. Am Ende des Berichtsjahres
waren 111 km Fahrdraht mit Material für Bü¬
gelbetrieb versehen, davon rd. 30 km auf die
hierfür erforderliche Höhe von 5,2 m verlegt.

Die Mittel für den Bau der Flughafenbahn
mit 113 035,92 RM. (bis Ende des Berichtsjahres)
wurden dem Erneuerungsfonds entnommen.
Ebenso wurden ein Teil der Kosten für den
Wagenumbau und andere in erster Linie der
Arbeitsbeschaffung dienende Maßnahmen wie
Tieferlegung des Fahrdrahts und Gebäudeunter¬
haltung mit 72 959,— RM. sowie von den Gleis¬
erneuerungskosten 36 657,18 RM. aus dem Er¬
neuerungsfonds gedeckt. Zuschüsse aus öffent¬

lichen Mitteln auf Grund des Arbeltsbesch'af-
fungsprogramms wurden kaum in Anspruch ge¬
nommen. Für die Zukunft sind freilich solche
Zuschüsse, insbesondere für Neubauten, nicht
zu entbehren, wenn die Straßenbahn den an eie
gestellten steigenden Anforderungen weiterhin
genügen soll. Entsprechendes gilt für eine an¬
gemessene Neuregelung der Stromkosten und
Pflasterkosten-Verteilung.

9,46 Mill. kWh Strom wurden vom Elektrizi-
tätswerk bezogen, darunter rd. 2,87 Mill. kWh
Drehstrom, die in unseren Gleichrichterwerken
Walle, Hüttenstraße und Hohwisch auf unsere
Kosten umgeformt wurden.

Geleistete Wagenkilometer: 14 331449,9 gegen
15 183 527,7 i. V.

Bestand des Fahrpersonals am Schluß des
Berichtsjahres : 878 wie im Vorjahr.

Die Betriebseinnahmen betrugen 6 514 330,05
RM. gegen 7 371338,60RM. 1. V. An Steuern,
vertraglichen Abgaben und Stromgebührenwur¬
den an Reich und Staat insgesamt 1044 072,64
RM. abgeführt

Der Kraftfahrlinienbetrieb der Bremer Vor¬
ortbahnen G. m. b. H. blieb, trotz Einstellung
der Oldenburger Lihien, wie auch auswärts fast
überall, ein Verlustgeschäft; dagegen erholte
sich der sommerlicheSonderwagenbetrieb.

Der im Berichtsjahr zur Verfügung bleibende
Gewinnüberschuß gestattet wieder eine 6pro-
zentige Dividende wie im Vorjahr in Vorschlagzu bringen.

Zuversichtliche Stimmung auf der Kölner
Frühjahrsmesse

Köln, 19. März.
Der Optimismus, mit dem man nach dem gün¬

stigen Verlauf der Leipziger Messe der Köl¬
ner Frühjahrsmesse  entgegengesehen
hat, ist durch den ersten Messetag in jeder Be¬
ziehung bestätigt worden. Der Besuchwar weit
stärker als am ersten Tage der beiden Messen
des Vorjahres, und der Kreis der Einkäufer bat
sich gegen früher wesentlich erweitert. Die
Stimmungwar allgemeinzuversichtlich. In allen
Wirtschaftszweigen herrscht die Ueberzengung
vor, daß die kommendenMonate der deutschen
Wirtschaft eine Belebung bringen werden. Die
Berichte der Aussteller stimmen darin überein,
daß das Geschäft des ersten Tages .voll befrie¬
digend sei.

Insbesondere in der Hauptgruppe Haus- und
Küchengeräte herrschte während des ganzen li
Tages ein äußerst lebhafter Geschäftsverkehr. |l

Gesunderhaltung der Betriebe durch
richtige Abschreibungen und Bewertung

Eine steuerliche Betrachtung des Maschinenkontos
Von Martin Girschner , Bremen

„Die nachfolgende Abhandlung unseres
steuerfachmännischen Mitarbeiters dürfte mit
Rücksicht auf die von der Reichsregierung
steuerlich begünstigten Ersatzbeschaffungen
besonderem Interesse begegnen. Sie gibt zu¬
gleich wertvolle. Anregungen für die zukünf¬
tige Gestaltung der, Steuergesetzgebung und
vertritt inhaltlich die in letzter Zeit wieder¬
holt gemachten Vorschläge zur Beseitigung
der, Zweiheit: Handelsbilanz und Steuerbilanz.“
Weitmöglichste Ausnutzung der Betriebsan¬

lagen ist Voraussetzung für eine im Vergleich
zum Anlagekapital und der aufgewandten Ar¬
beit angemesseneund gesunde Betriebsrente. Sie
ist abhängig .von dem Maß der. möglichen An¬
gleichung der Betriebsmodernisierung an die
Entwicklung der, Technik. Ein ausreichender
technischer Erneuerungsprozeß steht und fällt
mit der. aus dem Betrieb möglichen Kapital¬
neubildung durch jährliche Abschreibungen
(Rückstellungen). Diese Abschreibungensollen
also wirtschaftlich den Zweck haben, nicht nur
den Ersatz der, bestehenden Anlagen nach ihrem
Verschleiß, sondern auch die Beschaffung mo¬
dernerer und meist auch teuerer Anlagen sicher¬
zustellen. Insoweit führen Abschreibungen zur
Bildung von Rücklagen, Erneuerungsfonds u. ä..
Hier zeigt sich die Bedeutung des Abschrei¬
bungsproblems und des damit in unmittelbarem
Zusammenhang stehenden Bewertungsproblems
in ihrer Tragweite für die gesamte Volkswirt¬
schaft. Das aufgezeigte wirtschaftliche Ziel der
Abschreibungbedingt demnachbei jeder Bilanz¬
bewertung einen Vergleich des Zeitwertes einer
für die rationelle Ausnutzung notwendigen An¬
lage mit dem gemeinen Wert der tatsächlichen
Betriebsanlage. In der Höhe der darauf abge¬
stellten Abschreibungsquotekommendie Lebons-
und Gewinnmöglichkeiten der Gegenwart und
Zukunft zum Ausdruck. Ein Betrieb mit ge¬
ringem Gewinn wird naturgemäß im Regelfall
nur den technischenVerschleiß der abnutzenden
Betriebsanlagen als Abschreibung einstellen
können. Wegen unzureichender Abschreibungen
wird ihm die im Konkurrenzkampf notwendige
innere Stärkung fehlen.

Ahschreibungserwägungcnin weitestem Sinne
sind also in erster Linie Gegenwarts- und Zu¬
kunftserwägungen. Sic wollen das Erfolgsnivcau
halten oder heben.

Das Wesen der steuerlich  zulässigen Ab¬
schreibungen ist ein ganz anderes: Die steuer¬
liche Betrachtungsweise geht in erster Linie
von der Vergangenheit aus. Sie führt im ge¬
setzlichen Rahmen dos § 16 E. St. G. zur Ver¬
teilung der Anlageaufwendungen auf die Zeit
ihrer produktiven Ausnutzung. Nur in gewissen
Grenzen der §§ 19, 20 a. a. O. können wirt¬
schaftliche Gesichtspunkte beeinflussend sein
und die Ersatzfrage für überholte Anlagen im
geringen Umfange befriedigend lösen. Im ein¬
fach gelagerten Normalfall ist die Frage, wie
nach dem Steuergesetz die Beschaffungskosten

DBB

einer Anlage auf den Zeitraum, den sie als kal-
kulationspfliehtiger Unkostenteil, zu verteilen
sind, nur ein Rechenexempel. Steuerlich bedeu¬
tet Abschreibung-Umwandlung einmaliger An¬
schaffungskosten in laufende Betriebskosten.

Die Absetzung wegen Abnutzung
Die Bewertung als Grundlage

Das Einkommensteuergesetz berücksichtigt die
Aufwandsverteilung gemäß § 16' Abs. 2, und 3
durch die „Absetzungen für Abnutzung“ (tech¬
nische Abschreibung) . Die Absetzungen für
Abnutzung dürfen von keinem höheren als dem
Anschaffungs- oder Herstellungspreis vorgenom¬
men werden und sind nach Hundertsätzen zu
bemessen. Damit ist die Unzulässigkeit des dar¬
über liegenden Zeitwertes als Abschreibungs¬
grundlage klargelegt . Der Reichsfinanzhof hat
in dem Urteil VI 944/29 vom 17. 10. 1929 für den
bis dahin nicht zweifelsfrei geklärten Fall, daß
der Steuerpflichtige vom Anschaffungspreis am
Ende eines Wirtschaftsjahres auf den gemeinen
Wert oder einen zwischen beiden liegenden
Wert (Zwischenwert) übergegangen ist , ent¬
schieden, daß in der nachfolgenden Zeit auch
vom gemeinen oder einem gewählten Zwischen¬
wert abgeschrieben werden darf. Sofern es sich
um Maschinen handelt, die bereits vor dem
1. 1. 1924 beschafft worden sind, ist bei der Be¬
messung der Absetzungsquote von dem im An¬
schluß an die Goldbilanzverordnung mit zwei
Dritteln des anzunehmendenNeuanschaffungs¬
preises festzusetzenden Wert auszugehen.

Bemerkt sei, daß im allgemeinen auch etwaige
Fundamentierungskosten zu den Anschaf fungs-
kosten gehören, wenn nicht ein geringerer Teil¬
wert nachgewiesen wird. Dabei kann zweifel¬
haft sein, ob die Kosten für das Fundament
nicht dem Wert des Grundstücks, auf dem die
Maschinekommt, auszurechnen sind. Das Urteil
RFH. VI A 741/28vom 8. 8. 1928 (Steuer und
Wirtschaft 1928, Sp. 972, Nr, 538) neigt zur
gegenteiligen Auffassung in den Fällen, wo die
Fundamente lediglich für die fragliche Maschine
benutzt werden könnten und bei einem Ersatz
der Maschine durch eine andere voraussichtlich
von neuem erhebliche Fundamentierungskosten
aufzuwenden wären. Die verschiedene Aktivie¬
rung kann auf den Abschreibungssatz von er¬
heblicher Auswirkung sein.

Recht kompliziert kann die Bewertung bei Er-
neuerungsreparaiuren , Austausch oder Verkauf
einer Maschine, bei Erwerb einer neuen unter
Zahlung eines Aufgeldes werden.

Der Wert einer Maschine und somit ihre Le¬
bensdauer können durch Erneuerungsreparatu¬
ren (Gonoralreparaturon) erhöht werden. Nicht
in Betracht kommen hier Reparaturaufwendun¬
gen, die im Betrieb mit einor gewissen Regel¬
mäßigkeit wiederkehren und den Wert der Ma¬
schine nicht nennenswert erhöhen. Die Worter¬
höhung durch Ernouerungsreparaturen kann
verschieden berücksichtigt werden:

1. Die Aufwendungen, die eine Verlängerung
der Lebensdauer bewirken, werden dem Buch¬
wert der Maschine zugerechnnt und so in den
während dor Lebensdauer zu amortisierenden
Betrag eingerechnet.

2. Ist anzunehmen, daß vor allem bei durch¬
greifenden Ausbesserungen insbesondere beim

Ersatz lebenswichtiger Teile eine neue Maschine
entstanden ist, so ist das Produkt der Erneüe-
rungsarbeiten neu zu bewerten und die Ge¬
brauchsdauer neu zu ermitteln. Der Teilwert
wird in' der Regel einem zu '•schätzenden mut¬
maßlichen Preis einer ' unter Verwendung ge¬
brauchter Teile wirtschaftlich erneuerten Ma¬
schine entsprechen. Er ist Grundlage für die
künftigen Abschreibungen. Sinngemäß Urteil
RFH. I A 93/27 vom 4. 11. 1927 = Steuer und
Wirtschaft 1928 Nr. 135 und Urteil RFH. I A
644/28 vom 26. 3. 1929= Steuer und Wirtschaft
1929, Nr. 448.

Ein gar nicht seltener Betriebsvorfall ist der
Austausch von Maschinen ohne oder mit Zah¬
lung eines Aufgeldes. Wird eine noch brauch¬
bare Maschine gegen eine andere umgetauscht,
so ist , wenn der Buchwert dieser Maschinedem
gemeinen Wert entspricht, die erworbene Ma¬
schine aber hochwertiger ist, höchstens der
Buchwert der weggegebenen Maschine als An¬
schaffungspreis der erworbenen Machine an¬
zusetzen. Steuerreohtlich hat hier eine Gewinn¬
realisierung nicht stattgefunden. Die Sache liegt
doch bei einem Tausch, wenn ein Kaufmann ge¬
gen Hingabe von beispielsweise 20 000 RM. eine
Maschine im Werte von 30 000 RM. erwirbt,
In beiden Fällen hat er eben günstig gekauft
und da der erworbene Gegenstand höchstens mit
dem Anschaffungswert zu bewerten ist, wird
die in ihm steckende stille Reserve gegebenen¬
falls erst beim Verkauf realisiert.

Die Sachlage ist die gleiche, wenn die Gegen¬
partei ein Aufgeld zuzahlt. Dann muß als zu
bilanzierender Anschaffungspreis der erworbe¬
nen Maschine der gemeine Wert (hier = Buch¬
wert) des weggegebenen Gegenstandes (der
z. B. auch ein Grundstück sein kann) abzüglich
des Aufgeldes angesehen werden, so daß der
bei dem günstigen Geschäft erzielte Vorteil als
unrealisierter Gewinn gleichfalls nicht zur Ver¬
steuerung kommt.

Bei einem Tausch oder Kauf von Maschinen,
bei dem eine alte Maschinein Zahlung gegeben
wird, kann aber sehr wohl ein realisierter Ge¬
winn entstehen. Das kann z. B. dann der Fall
sein, wenn der gemeine Wert der in Tausch oder
Zahlung gegebenen Maschine höher als ihr
Buchwert ist. Ich habe oben ausgeführt, daß
als Anschaffungspreis der erworbenen Maschine
der gemeine Wert der ausgetauschten Maschine
anzusetzen ist. Aus dieser Regel ergibt sich also
ohne weiteres die Ausweisung eines Gewinnes,
wenn der gemeine Wert über dem Buchwert
liegt.

Die Bemessung
des Abschreibungssatzes

Dia Absetzung für Abnutzung erfolgt vom
Anschaffungs- oder Herstellungspreis oder vom
etwaigen gemeinen Wert (siehe Wertabschrei¬
bung) und richtet sich quotenmäßig nach der
voraussichtlichen Verwendungsdauer des Gegen¬
standes im Betriebe. Maßgebend ist also nicht
die bloße mögliche Lebensdauer einer Maschine
an sich, sondern die unter Berücksichtigung der
Vorwendungsart, Betriebsart , (Akkord- oder
Lohnarbeit, Schichtensystem), also der wirk¬
lichen Inanspruchnahme anzunehmende Nut¬
zungsdauer. Bei Bemessung der technischen
Abschreibung spielen mithin schon bedeutende
wirtschaftliche Erwägungen hinein.

Der Abschreibungssatz muß im allgemeinen
jährlich in gleicher Höhe beibehalten werden.
Jedoch ist eine Erhöhung zulässig, wenn aus
begründeten neu hinzugekommenen Umständen
ersichtlich ist, daß mit der maßgebend gewe¬
senen Nutzungsdauer nicht mehr gerechnet wer¬
den kann. (Größere Inanspruchnahme der Ma¬
schine, durch Wechsel in der, Arbeitsmethode

usw.) . Die Abnutzungsabsetzung findet ihre
Grenze im Schrottwert des abzuschreibenden
Gegenstandes. Ist dieser wesentlich, so müßte
bei der Absetzung von vornherein darauf Rück¬
sicht genommenwerden, da sonst die Abschrei¬
bung bereits vor Ablauf der Nutzungsdauer ihr
Ende findet.

Beispiel: Maschine Anschaffungswert 10 000
RM. Schrottwert 2000 RM. Nutzungsdauer
10 Jahre . Jährliche Absetzung 10 Prozent von
8000 RM. = 800 RM. Ist ein Gegenstand im
Laufe des Jahres angeschafft worden, so ist
die Jahresquote der Absetzung auf die Monate
der Inbetriebnahme umzurechnen.

Wertabschreibung
Während die Absetzung für Abnutzung im

Ergebnis eine gleichmäßige Verteilung des
Aufwandes für einen Gegenstand auf dessen
Verwendungsdauer ist, berücksichtigt die Wert¬
abschreibung = die Abschreibung auf den ge¬
meinen Wert (Teilwert ) alle die Substanz unbe¬
rührt lassenden Wertminderungen. Die Ab¬
schreibung auf den gemeinen Wert ist gegen¬
über der gleichmäßig wiederkehrenden Ab¬
nutzungsabsetzung eine außergewöhnliche Maß¬
nahme. Bei Anlagegegenständen spricht im all¬
gemeinen eine Vermutung dafür, daß der um die
Abnutzungsabsetzungen verminderte Anschaf¬
fungspreis dem Teilwert entspricht. Das Vor¬
liegen besonderer Umstände, wie mangelnde
Rentabilität des Unternehmens, Sinkens der
Wiederbeschaffungskosten, Ueberholung durch
technische Neuerungen u. ä. kann diese Vermu¬
tung widerlegen (RFH. VI A 371/30 vom
20..3, 1930 in Efl . und Entsch. 1930S. 305). Der
Kaufmann ist nicht gezwungen, die Abschrei¬
bung auf den gemeinen Wert am Schluß des
Jahres vorzunehmen, in dem die dazu berech¬
tigende Ursache aufgetreten ist. Er kann viel¬
mehr an dem ihm als am günstigsten erschei¬
nenden Bilanzstichtag zum Teilwert übergehen
(RFH. VI A 370/30 vom 20. 3. 1930 in Erlaß und
Entscheidung 1930 S. 304). Das geschieht am
zweckmäßigsten in guten Gewinnjahren, in de¬
nen wegen eines Gewinnes über 8000 RM. höhere
Einkommensteuorsätzezur Anwendung kommen.
Bemerken möchte ich, daß der Reichsfinanzhof
im Urteil ( VI A 116/30 vom 30. 1. 1930 in Erlaß
und Entscheidung 1930 S. 305) bei der Bewer¬
tung des umlaufenden Betriebskapitals (Waren¬
lager) diese Bewertungsfroiheit ausdrücklich
abgelehnt hat.

Da die Steuerbilanz nur eine auf Grund der
besonderen Steuerbestimmungen berichtigte und
abgeleitete Handelsbilanz ist, ist die Abschrei¬
bung auf den gemeinenWert in der Steuerbilanz
nur dann zulässig, wenn sie auch in der Han¬
delsbilanz erfolgt ist (RFH. I A 856/29 vom
30. 4. 1930 in Erlaß und Entscheidung 1930
S. 260).

Nach der außerordentlichen Wertabsehreibung
läuft die Abnutzungsabsetzung weiter. Sie
richtet sich dann nach der Restnutzungsdauer
(Nochnutzungsdauer) und dem gemeinen Wert
(RFI-I. VI A 944/29 vom 17. 10. 1929).

Bei Ermittlung des gemeinen Wertes ist eine
Minderung des Einzelwertes nicht zu berück¬
sichtigen, die erfahrungsgemäß regelmäßig in
dem Augenblick einzutreten pflegt, in dom ein
Gegenstand aus dem Handel ausseheidet und
vom Erwerber in Benutzung genommen wird.
Auch nach ganz kurzer Benutzung ist der ange¬
legte Preis nicht wieder zu erzielen. Der Prois
ist zu Grunde zu legen, der bei einer Veräuße¬
rung der Anlagen im ganzen für die Einzel¬
gegenstände in Rechnung zu stellen wäre (Teil¬
wert) , und zwar bei Veräußerung an einen Er¬
werber, der den Betrieb fortführen will (RFH.

" . I

)C

21, S. 316). Gegenüber den Versuchen mit der
Behauptung, der angeschaffte Gegenstand sei
nicht rentierlich, hat der Reichsfinanzhofstän- . 73
dig betont; daß eine Vermutung dafür spricht, -«J ir
daß ein angeschaffter Gegenstand den Nutzen? ÖC8'
gewährt, den der Kaufmann beim Erwerb an¬
nimmt, daß also die Aufwendungen den gemei¬
nen Wert des Erlangten darstellen (RFH.
Bd. 23, S. 238). Daß und wodurch diese Ver¬
mutung entkräftet werden kann, ist bereits
ausgeführt. Der Reichsfinanzminister hatte
aber bei den vergangenen Veranlagungen den
Anschauungen der Wirtschaft , daß auch eine
neu angeschaffte Maschine nach Ingebrauch¬
nahme durch genannte Umstände und die heute
fortschreitende Technik in gewissen Grenzen
unterwertig ist, dadurch Rechnung getragen,
daß die Finanzämter im allgemeinen von Be¬
anstandungen absehen sollten, wenn Maschinen
oder sonstige Gegenstände des beweglichenAn¬
lagekapitals, die am Steuerabschnitt neu ange¬
schafft oder hergestellt worden sind, für den
Schluß dieses Steuerabschnittes mit mindestens
80 v. H. des Anschaffungspreises angesetzt
wurden und der angesetzte Wert ebenso hoch
oder höher war als der der Handelsbilanz. ^
Trotzdem es sich hierbei um eine Verwaltungs- •'
anordnung handelt, darf, wie der Reichsfinanz-,
hof ausführt, auch von den Finanzgerichten der
Erlaß nicht außer Betracht gelassen werden
Abgesehen davon, sagt der Reichsfinanzhof, diü
der in dem ministeriellen Erlaß gebilligte Weh¬
ansatz offenbar auf allgemeiner Erfahrung be¬
ruht und insbesondere hätte geprüft werden
müssen, ob diese Erfahrung für den vorliegen¬
den Einzelfall nicht zutrifft , kommt noch weiter
in Frage ob nicht die besonderen Verhältnisse
des Betriebs gerade für den Teilwert der neu-
angeschafften Gegenstände eine besondere Ab¬
schreibung rechtfertigen. In den Steuerkommen¬
taren wird die Auffassung vertreten , daß neben
dieser einmaligen Wertabschreibung eine Ab¬
setzung für Abnutzung nicht zulässig sei, es
sei denn, daß nachgewiesen wird, daß der um die
Absetzungen verminderte Anschaffungspreis
noch unter diesem Wert liegt.

Streitig ist die Frage geworden, ob der Kauf¬
mann, der auf den gemeinen Wert abschreiben
will, für die Höhe dieses Wertes beweispflichtig
ist. Der Reichsfinanzhofhat dies in einer Ent¬
scheidung (Steuer und Wirtschaft 1929 Nr. 13)
verneint. Der Steuerpflichtige muß nur die
Umstände darlegen, die nach seiner Ansicht
einen niedrigeren Wert begründen. Von Amts
wegen ist dann zu untersuchen, ob der gemeine
AVert im Sinne des Teilwertes überhaupt niedri¬
ger ist als der Absetzungswert.

Sieht man nun mit der Wirtschaft unter ande¬
rem als Zweck der Abschreibung die Sicherung
der Anlageerneuerung an, so ergibt sieh aus den.
begrenzten Abschreibungsmöglichkeiten, daß aus
der Summeder Abschreibungendie Erneuerung
nicht durchgeführt werden kann. Die Wirt¬
schaft versteuert zur Zeit somit höhere Ge¬
winne, als sie, wirtschaftlich betrachtet, bei
Zugrundelegung der gegenwärtigen Preislage
erzielt. Diese ungünstige Lage ist besonders
durch die niedrige Bewertung in der Gold¬
markeröffnungsbilanz verschlimmert worden.
In diesen Fällen läßt sich vielleicht einiges da¬
durch gutmachen, daß man die Restbenutzungs¬
dauer der alten Anlagen erheblich geringer an¬
nimmt.
Da die Beachtung des Zeitpreises der Anlagen

vorwiegend Grundlage für die Gesunderhaltung
des Betriebes ist, wäre die Einführung steuer¬
freier AA'crtorhaltungskoiitcn durch Eingliede¬
rung einer Bestimmung in das Einkommen¬
steuergesetz nach dem A7orbild des § 59a des
alten Einkommensteuergesetzesanzusfreben.
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Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt Nachrichtenfür Seefahrer

London, 16. März
;a Heimfrachtenmarkt herrschten außeror-

jjotlieh ruhige Verhältnisse, und in einigen
i?r wichtigerenFahrten sind die Raten mehr
■jer wenigernominell. Es war etwas Nach¬
jage nach Zeitchartertonnage vorhanden in
^rdamerika und zwar für [Westindien-Rund-
rei;en und auch für Ueherreisen , doch waren die
jäten unregelmäßig. In der ausgehendenKoh-
;,jfahrt bleibt das Geschäftklein; das Tonnage-
äUgebot ist nach wie vor größer als der Bedarf.

Die Chartertätigkeit am La Plata wird durch
e schlechtenWetterverhältnissegehindert , undtatsächliche

Geschäft war heute beschränkt4
 denAbschlußeines 6000 Tonnersfür 19 . biss
Märzvon Bahia Bianca nach Marseille- Genua13

sh9 d , mitder Optionbeide Häfen9 d atra.
Die
Verhältnissein Nordamerikasind prak- ;cli
ohneAenderunggegenüber denen der ,
tttenTage. Bei den kanadischenHolzver- -tiffern
besteht einiges Interesse auf Basis der tätlich
bezahltenRaten , währenddie Montreal(etreidefahrt
ohne besondereMerkmale ist . In1
.5VereinigtenStaaten besteht keine Nach- i
.jgenachTonnageauf Reisenbasis, währendij
!Zeitchartereinige Schiffe geschlossen war- jjj
. DieZuckerverschiffervon Cuba notieren ■j
gh6 d fiir ziemlichgroße Dampfer nach rjgl
. -Kont. fürApril, währendfür Chilesal-•
;ternichtsNeues zu berichtenist und die (
.iiJpazifikfahrtenruhiger sind. Die
australischeGetreidefahrt ist ruhig, ob-■jjch
22 sh 6 d von Westhäfennach Mittel-

I

ifr-Engl.-Kont. angebotenwird. Es besteht

ph

wievor Nachfragenach Sojabohnen, undh
schloßein mittelgroßesSchiff zu 3 . bisI
Aprilvon Wladiwostocknach Liverpoolzn I
gh. Es wird ein Abschlußfür PalmkerneB
der Madrasküsteberichtet , dochwerden (ine
Einzelheitenerwähnt . Es sollen auch ährend
der letzten. Wocheoder so ungefährdrei

englischeSchiffe von nahen indischen Häfen
für Leinsaatnach den VereinigtenStaa¬ ten
geschlossensein zn ungefähr20 sh 6 d. Du

den kürzerenFahrten besteht noch einige Nachfrage
nach Getreidedampfernvom Schwar¬zen
Meernach Kontinenthäfenzu ungefährden letzt
« Raten, währendein 6300 Tonner für in
 letzteDrittel des nächstenMonats für Koh- len
m  llariupolnach den VereinigtenStaaten zn
10sh9 d aufgenommenwurde . Für Getreidero
»derDonauwird weitere Tonnage für kon¬ tinentale
Rechnungbenötigt , währenddie Mittel¬peer
- undBiscayaBay - Erzfahrtenruhig und die taten
ziemlichschwer zu haltensind. Abschlüsse:

Bahia
Bianca— Marseille- Genua, D. „Danaos“ , MO

Tonnen, 10Prozent, 13sh 9 d , Schwerge-tside
, Optionbeide Löschhafen 14 sh 6 d, !
!.bis28. März.Bahia
Bianca— Griechenland, 8000Tonnen,1
Prozent, 13 sh 9 d , Schwergetreide, Märzliirzlich
geschlossen) . Hadiwostock
— Liverpool, D. „Ramsay“ , 7000•7300
Tonnen, 25sh , Bohnen, 5. bis20 . April,iariupol
— VereinigteStaaten , D, . . worth“ , i

EidTonnen, 5Prozent, 10sh 9 d , Kohlen, Op¬en
Nieolajewoder Theodosialaden 10 sh 6 d,i
 bis30 . April.Schiffsverkehr
auf der Weser Bremen

- StadtIngekommene
Seeschiffe am 18 . MärzMer
dtsch( Pohlenga) , vonBarcelona, DG.ieptun
, Hf. 1 Sch. 1 , Früchte, Wein. Albatroßtsch
( Meyer) , vonHüll , Herrn. Dauelsberg,l
(.ISch. 4 , Stückgut. Atlas( Helmers) , von’slencia
, DG. Neptun, Hf. 1 Seh. 5 , Stückgut,hast
( Hopp) , vonStockholm, DG. Neptun, Hf. I4
4 ,Stückgut. Specht( Schröder) , vonNew- istle
, Böning& Co. ,Hf. I Sch. 2 , Stückgut,bete
, . vonSavannali, Rab. &Stadtl. ,Hf. II •A
15, Baumwolle. Uruguay, dtsch. ,vonHam- irg
, Nordd. Lloyd, Hf. II Sch. 14. Chemnitz,"sch
. ( Mennecken) , vonAustralien, Norddtsch.-oyd
, Hf. II Sch. 15, Wolle. Sonnenfels, dtsch.efers
) , vonBombayund Nordenham, DDG.insa

, Hf. II Sch. 12, Baumwolle. PolypliemusMl
. ,vonHamburg, CarlJ . Klingenherg, Hf. II4
17. UrsulaSiemers, dtsch. ,vonHamburg,ul
Scholle, Gebr. Roechling, leer. Higland,3gl.
t  vonNewcastle, Schiffahrtund Kohlen, ml
Rembt, Kohlen. IngridThorden, schwed. ,<n
Antwerpen, Herrn. Dauelsberg, Gebr. Roech-3g
, leer.^gegangene
Seeschiffeam 18 . MärzFalke
, dtsch. ( Rüline) , nachNewcastle, BöningCo
. ,Blei. Orlanda, dtsch. ( Meierdierks) , nach[nnland
, Rab. &Stadtl. ,Stückgut. Andromeda,-cli
. ( Burmann) , nachKopenhagen, H. Gerh.her
, Stückgut. H . A. Nolze, dtsch. ( Park) , |h
Königsberg, H. Gerlid. Fisser, Stückgut,'ander
, dtsch. ( Ahrens) , nachStavanger, Herrn,inelsberg
, Stückgut. Hermia, dtsch. ,nachimburg
, Argo- Reederei, Stückgut. Adler, dtsch.Werken
) , nachLondon, Herrn. Dauelsberg,ückgut
. Carl, dän. ( Petersen) , nachOdense, ie
. Haye& Co. ,Stückgut. CarlRehder, dtsch. ,ich
Harburg, Nie. Haye& Co. Parana, dtsch. ,mb
Hamburg, CarlJ . Klingenberg. LosAnge- 'S
. dtsch. ,nachHamburg, CarlJ . Klingenherg,•
•tladung.Liegeplätze
der Seeschiffe in

den stadtbrcmischenHäfen ®
Dienstag, 20. MärzHafen
I : Specht2 , Euler1 , Astarte3 , Albat-R

Orest, Pallas4 , Orla4 , Forelle6 , Juno,Mas
, Hansa5 , Elster8 , Triton, Schwan10, Lise
Dock. Hafen
11 : RioPanuco, Abana, Minden11 , Lud-figshafen

13 , Bockenheim, Chemnitz, Ibis15, folyphemus
17 , Sonnenfels, Hoogkerk12 , Ro-‘
:co. Riol, Roland.Holzhafen
: Oder( Beoker& Otten) , RapotDtainbrügge

&  Berninghausen) . Industriehafen
: IngridThorden, UrsulaSie¬ gers

, Askild, Eiliamus( Roechling) , HiglandIKemht
) , Uhenfels( Kohlenhandel) . Werft
: Sturmfels( Dock3 ), Bärenfels( Dock•fr

. 5),Main, Calliope, Schwarzenfels( Werft-tafen
) . Hohentorshafen
: Pegaway( Gaswerk) . Boeb

wasserzeltcnschiede
trecren BremerhavenBotersand 1 Std.«

. n ftft f ! OatnlrA1 Cf n S olin«Nordenham20 Min. Brake1 StdFarce
1 Std. 45 Mm.Brem,

- StadtVegesack6
. 597
. 348
. 078
. 499
. 4711

. 0119

. 1719

. 4820

. 2121

. 0022

. 0728
. 296

. 297

. 047

. 378

. 199

. 1710
. 3118

. 4719

. 1819

. 5130

. 3621

. 3722

. 59Bremerhav.

4
. 2416 . 425
. 495
. 326
. 147
. 12S
. 2617

. 1317

. 4618

. 3119

. 3220

. 54Binnenschiffahrt

Der
Wasserstandder Weser  betrug ®

19. Märzgegen7 Uhrin Hann.-Münden'
•98® ( gegenüberdem Vortag Fall 5 cm) , inj
' rishafen2,82 m ( Fall3 cm) , in Hameln!

m ( Fall0 cm) , in Minden2,08 m ( Fall;
'm) .Deutscher

Dampfer „ Wo 1f r a m“ meldet:Sichteten
am 14 . Märzauf 53 “ 32’ Nordund 5
°7 ’Osteinen2 Meteraus dem Wasser ragen¬ den
Maststumpf, anscheinendan einemunter Wasser
treibenden Wrack festsitzend. Schiffsbewegungen

Norddeutscher
Lloyd , BremenAachen

heimk . 18. 3 . 5 . 30Uhr ab Bangkoknach
Singapore. AgiraWestk . M. -Amer. /Mex.18
. 3. 19Uhr ah Vlissingennach Colon. Akka,Levante
, 16. 3 . ah Oran nach Malta. Angora,Levante
, 16. 3. anTriest. Arucasheimk . 19. 3.4
Uhran Hamburg. Augsburgheimk . 19. 3.2
. 45Uhr Dover pass , nachBremen. Chemnitzheimk
. 18. 3 . 14. 30Uhr an Bremen. Coblenz,Ostasien
, 19. 3. 7Uhran Antwerpen. Columbus,Große
Mittelmeerf. ,18. 3 . 7 Uhran Istanbul.Dessau
heimk . 17. 3. 12Uhr Madeirap . n. Rot¬terdam
. Europaheimk . 17. 3. 0 . 30Uhr ab New-york
. Frankfurtheimk . 18. 3. 16Uhr Vlissingenp
. n . Antwerpen. Gen. v . Steuben, 2 . Mittel¬meerfahrt
, 18. 3 . 19 Uhr an Istanbul. Goslar,Ostasien
, 18. 3. 11Uhr ab Kosseirnach Pt . Swet-tenham
. Ilmar, LaPlata, 18. 3. 14Uhr Ymuidenpass
, nachAmsterdam. Isar, Ostasien, 18. 3.5
Uhrab Genuanach Savopa. Lahnheimk. 17. 3.16
Uhr ab Genuanach Marseille. LosAngeles(HAL
. )heimk. 18. 3. 16Uhr an Hamburg. Lud¬wigshafen
heimk . 17. 3 . 13. 30Uhr an Bremen.Neckar
heimk . 18. 3. 16Uhr ah Port Said nach Antwerpen
. Orotava, Fruchtfr. ,Can. Ins. ,17. 3.15
Uhr Finisterrepass , nachMad . undLas Pal¬ mas
. Portaheimk . 17. S . 14 Uhr ab Buena-ventura
nach Colon. S . Salvada, BuenosAires, 17
. 3 . 15 Uhr ab Sao Fr . do Sul nach Monte¬ video
. S . Ventanaheimk . 17. 3. abTampiconach Puerto
Mexiko. Smyrna, Westk. Mitt. -Am. ,19. 3.in
PuertoAngel . Vonoouver( HAL. ), Westk,Nordam
. ,19. 3 . ab Puntarenas( OR) nachLos Angeles
. Wigbert, Levante, 17. 3 . an Jaffa. Witell
heimk . 18. 3 . ab Puntarenas( CR) nachColon
. Witramheimk . 17. 3 . morg. an Port Ludlow
. Wolfram, West- Afrika, 17. 8. 0. 45Uhr Vlissingen
pass . Nachtrag: Franken , Austra¬lien
, 19. 3. 12Uhr ab Adelaidenach Melbourne.Im

HafenliegendeSchiffe Bremen:
 Abana , Chemnitz, Ludwigshafen,Main

, Minden, Oder, Rapot, RioBravo, RioPa¬ nuco
, Liol, Roland.Bremerhaven:

 Bremen , Dresden, Justia,Sierra
Cordoba, SierraMorena, Stuttgart, Werra.Hamburg:

 Arucas , LosAngeles( HAL. ), Saale
, S. Nevada, Ulm.Norddeutscher

Lloyd , SchleppschiffahrtBremen
- Stadtangekommenam 19 . MärzSeeleichter

78 ( Chr. Rohrßen) , vonHamburg,Sch
. 9a, Stückgut. Seeleichter165 ( H. Glahr) , von
Hamburg, Sch. 9a, Stückgut. Seeleichter120 (v
. Häfen) , vonHamburg, Blumenthal,Stückgut.Seeleichtgr
156 ( Deppe) , , vonHamburg, Sch. 7, Stückgut.
Bremen
- StadtabgegangenSeeleichter

160 ( W. Tjarks) , nachHamburg,Kohlen.
Dampfschiffahrts

- Gesellschaft„ Neptun“Achilles
18 . 3. mittagsBrunsbüttel pass , nachGdingen

. Ajax17 . 3 . abendsvon Gandia nach Cartagena

. Andromeda18 . 3 . morgens' Bruns¬büttel
pass , nachMalmö. Apollo17 . 3 . abendsvon
Antwerpennach Bilbao. Ariadne17 . 3. nachm
, vonMalmö nach Stockholm. Astarte18
. 3 . nachtsin Bremen: Atlas- 18. 3 . mittagsin
Bremen. Bessel' 18' .3 . tnorgensVon Antwer¬pen
nach Barcelona. Castor19 . 3 . morgens. vonKöln
nach Rotterdam. Egeria17 . 3 . morgensin
Kopenhagen. Electra' 17. 3 . abendsvon Sta- vanger
nach Bremerhaven. Elin18 . 3 . nachm,in
Stettin. Euler18 . 3 . morgensin Bremen.Fortuna
18 . 3 . nachm, in Egersund. Hercules17
. 3 . morgensin Cullera. Irene18 . 3 . abendsHoltenau
pass , nachRotterdam. Juno19 . 3. mit¬tags
in Bremen. Jupiter19 . 3. vorm, in Königs¬berg
. Leda18 . 3. nachm, vonKöln nach Rotter¬ dam
. Luna18 . 3 . abendsin Neustadt. Mercur17
. 3 . abendsvon Gothenburgnach Bremen. Minos
17 . 3 . nachm, in Bremen. Neptun17 . 3. morgens
Brunsbüttelpass , nachNorrköpping.Nereus
18 . 3. abendsEmmerich pass , nachKöln. Niobe
19 . 3 . morgensBrunsbüttelpass , nachKiel
. Nixe17 . 3. nachm, vonLübecknach Stock¬ holm
. H. A. Nolze18 . 3. vorm. Brunsbüttelpass, nach
Königsberg, Orest18 . 3. abendsin Bremen.Perseus
17 . 3 . mittagsvon Königsbergnach Rotterdam
. Phaedra19 . 3 . abendsvon Rotter¬dam
nach Kopenhagen. Priamus17 . 3 . abendsvon
Königsbergnach Bremen. Pylados18 . 3. nachm
, in Rotterdam. Sirius17 . 3 . morgensin Lissabon
. Themis17 . 3 . nachm, vonRotterdamnach
Köln . Uranus17 . 3. nachm, vonRiga nach Hamburg
. Venus18 . 3 . abendsln Köln. Vic¬toria
19 . 3 . vorm, in Bremen. Oskar- Friedrich17
. 3. abendsin Amsterdam. Bacchus19 . 3. mor¬gens
in Altona. Delia19 . 3. frühin Stavanger.Hestia
19 . 3 . mittagsin La Corunna. Kronos18
. 3. abendsin Antwerpen. Leander19 . 3. mit¬tags
in Stavanger. Theseus19 . 3 . morgensin Varberg
. Latona17 . 3 . abendsin Bilbao.Deutsche

Dampfschifffahrts- Gesellschaft„ Hansa“BremenAltenfels
17 . 3 . Usliantpass , heimk. Braun¬fels

18 . 3. inHamburg. Falkenfels17 . 3. inBun-der
Shahpour. Frauenfels17 . 3. vonMalta heim¬ kehrend
. Marienfels18 . 3. vonAntwerpennach Kalkutta
. Neidenfels16 . 3 . vonHoustonnach Bremen
. Neuenfels17 . 3 . vonDjeddahausg. Ockenfels
17 . 3 . in Rangoon. Rahenfels16 . 3. Perim
pass , heimk. Stolzenfels19 . 3. in Galicut.Tannenfels
18 . 3 . vonBremennach St . John.Treuenfels
17 . 3 . vonHamburgausg . Trifels17
. 3. vonBombayausg . Wartenfels17 . 3 . vonMalta
ausg. Argo

- Recdcrei, Aktiengesellschaft, BremenAdler
19 . 3. nachm, anLondon. Albatros18 . 3.vorm

, anBremen. Alk19 . 3. 9Uhran Danzig.Amisia
19 . 3 . vorm, an London. Bussard17 . 3. 13
Uhr an Newcastle. Butt18 . 3 . 15Uhr pass. Holtenau
nach Antwerpen. Condor19 . 3. 7Uhrpass
. Brunsbüttelnach Gdingen. Fink19 . 3. 10
Uhr an Stettin. Forelle18 . 3 . 5 Uhrvon Holtenau
nach Bremen, 19. 3. vorm, anBremen.Greif
19 . 3 -4 Uhr- anHamburg. Oliva19 . 3.4
Uhran Le Havre. Optima18 . 3 . 20Uhr an Aho
. Orla18 . 3 . 14 Uhr pass . Holtenaunach Bremen
, 19. 3 . am. an Bremen. Orlanda19 . 3.5
Uhrpass . Brunsbüttelnach Abo . Ostara19
. 3 . 2 Uhrpass . Brunsbüttelnach Gdingen.Phoenix
19 . 3. vorm, anHüll. Rabe18 . 3. 6Uhran
Antwerpen. Reiher19 . 3. vorm, anHamburg.Schwalbe
17 . 3. nachm, vonReval nach Bremen.Schwan
19 . 3. vorm, anBremen. Sperber17 . 3. 10
Uhr an Antwerpen. Taube17 , 3 . 23Uhr an Rotterdam
. Zander18 . 3 . 13 Uhr pass . Bruns-biittol
nach Reval. Reederei

F . LaeiszG . m. b . H. ,HamburgPlanet
ausg . 16. 3 . in BahiaBianca. Pumaausg

. 18. 3 . LasPalmas pass . Pionierheimk. 18

. 3 . in Rotterdam. Pantherheimk . 16. 3 . vonTiko
abgegangen.Oldenburg

- PortugiesischeDampfschiffs - Rhederei,Hamburg
Sevilla

15 . 3 . ausg. in Gibraltar. AugustSchultze
15 . 3 . . vonCasablancanach Larache. August

Schultze 16 . 3 . ausg. in Larache. Tan¬ger
16 . 3 . eink. in Lissabon. Lisboa16 . 3. vonStettin
nach Gdingen. Sebu16 . 3. . vonHamburgnach
Antwerpen. Pasajes16 . 3. vonAImerianach Hamburg
. Rabat16 . 8. ausg. Finisterrepass. Deutsche

Afrika - LinienWoermann
- Unle- DeutscheOst - Afrlka- LlnieHamburg

- Amerika- Linie( Afrika- Dienst)Hamburg
- BremerAfrika - LinieWestafrika:

 Wolfram auBg . 17. 3 . 0 . 45Vlissingen
pass . Wameruheimk . 16. 3 . 14. 30Finisterre
pass. Süd

- undOstafrika: Tanganjika ausg. 16
. 3. 13. 00ah Rotterdam. Usaramoheimk . 16. 3.11
. 15Cuxhavenpass . ,16. 30an Hamburg.Waricd

Tankschiff- RhcdereiG . m. b . H. ,Hamburg
Rotterdam

17 . 3 . ab Stettin. Ardor20 , 3 . in Bremerhaven
fällig . Persephone17 . 3. in Ham¬burg
fällig. VictorRoß 15 . 3. . vonTalara nach Le
Havre. PeterHurll 15 . 3 . vonAruba nach Hamburg
und Bremerhaven. Senator16 . 3 . in Hamburg.
Hamburg
- SüdamcrikanischeDampf schiff ahrts- Gesellschaft

Cap
Arcona 17 . 3 . in Santos( ausg. ). MonteRosa

( Vergnügungsreise) 17. 3 . morgensCux¬ haven
pass . ,12Uhr mittagsin Hamburg. MonteSarmiento
17 . 3. Fernando- Noronhapass . ( ausg. ). Fspana
16 . 3 . in Santos( rückk. ). Bahia16 . 3. von
Florianopolisnach Rio Grande( ausg. ). La Coruna
16 . 3. 22. 30von Hamburgnach Brasilienund
dem La Plata; 17. 3 . 4 . 30in See. Vigo16
. 3. nachm. FernandoNoronlm pass , ( rückk. ). Bemerkung

: Fspanavoraussichtlich27 . 3. . vonSantos
nach Baliia- Blanca.Rob

. M. Slomanjr . ,Mittelmeer- LinieBarcelona
15 . 3. in Gdingen. Cartagena14 . 3. Gibraltar

pass , vonBremennach Messina. Ge¬nua
14 . 3 . vonAlicantenach Burrianä. Lipari16
. 3. vonNizza nach Genua. Livorno15 . 3. vonPalermo
nach Cartagena. Marsala15 . 3 . vonCanneto
- Liparinach Catania. Messina14 . 3. von
Malaganach Hamburg. Spezia15 . 3 . in Cartagena
. Valencia15 . 3. in Emden.Geestemiinder

Bank AG . ,Wcsermiinde- Geoste-münde
62

984 RM. ReingewinnGeestemünde
, 19. März.Das

Institut, dessenAktien an der hannover¬schen
Börse amtlich notiert werden [letzte Notiz
am 3 . 3. 3425 % ' Geld) , . vereinnahmteans Zinsen
, Provisionen, Devisensorten, Effektenusw
. imabgelaufenenGeschäftsjahrinfolge der geringeren
Zins - und Provisionssätzenur 237
434 RM . gegen252 846 RM . im Vorjahr.Steuern
, Unkostenetc . erforderten169 449 RM. und
Abschreibungen5000 RM . ,sodaß 62 984 RM. Reingewinn
verbleiben , dievorsorglichzu Rück¬stellungen
Verwendung finden sollen . In der Bilanz
werden neben 0,75 Mill. RM. Aktienkapi¬tal
und 0,25 Mill. RM. ReservenKreditoren und Depositen
mit 3,13( 3,49) Mill. RM. ausgewiesen,andererseits
Kasse usw . mit0,10, Guthabenbei Notenbanken
0,07 , Wechselund unverzinslicheSchatzanweisungen
0,29 , Nostroguthaben0,17, Debitoren
und Vorschüsseauf Waren und Warenverschiffnngen
3,15 ( 3,52) und eigene Wertpapiere
0,28 Mill . RM. DieLiquiditätLat sich
gegenüberdem Vorjahr wesentlich ge¬ bessert
. DerUmsatzwar in den ersten Monaten 1933
noch rückläufig, erstvom Mai ab trat eine Besserung
ein , so daß ungefährder Vorjahres¬umsatz
wieder erreicht wurde . Diesist um so beachtenswerter
, alsdie Uehersetzungdes Ban¬ kengewerbes
in Wesermünde- Geestemündedurch die
in der Nachkriegszeithinzugekommenen Großbank
- Filialenfeststeht . DasInstitut steht der
DeutschenBank und Disconto- Gesellschaftnahe
. T. Konkordia

Bergbau AG . ,Oberhausen( Rhcinl. )Essen
, 19. März.Wie

der DHD. erfährt, . vermagdie Gesell¬schaft
1933 einen Abschluß vorzulegen, deres ermöglichen
wird , denaus dem Vorjahreüber¬ nommenen
Verlust von 247 00Q RM. abzudecken,nachdem
im Vorjahreein Verlustvon 399 000 Reichsmark
ausgewiesen wurde , dersich durch Gewinnvortrag
um 152 000 RM. vermindert. DieVerteilung
einer Dividendekommt noch nicht in Frage
. DasUnternehmenhat in 1933und An¬ fang
1934 500 Bergleuteneu einstellenkönnen. Die
Kohlenförderungstieg von 994 178t in 1932auf
1026 078 t im abgeiaufenenGeschäftsjahr. Bedeutende

Auslandsaufträge für
die braunschweigischeIndustrie Die

M i ag , Mühlenbau- undIndustrieAG . in Braunschweig
, konntein letzterZeit wieder einige
größere wertvolle Auslandsaufträgeher¬ einholen
. VonbesonderemInteresse ist es , daßes
der Gesellschaftgelungen ist , eineTitan¬ brecheranlage
für eine Zementfabrikin Palä¬stina
 in Auftragzu bekommen. Erfreulicher¬weise
haben hier gegenüberallen Anfeindungendie
als erstklassigbekannten Qualitätsarbeiten der
Miag den Ausschlaggegeben . DertürkischeStaatspräsident
hat einen Auftrag zur Errich¬tung
einer vollständigenMälzerei - undBraue¬reianlage
im Wertevon % Mill. RM. erteilt,aueh
für BuenosAires ist eine ähnlicheAnlage im
Wertevon 0,35 Mill . RM. bestellt. Beidem türkiselien
Auftrag ist bemerkenswert, daßmit Ausnahme
der Gebäudesämtliche Maschinen und
Teile in Deutschlandhergestellt werden und
somit Hundertenvon Volksgenossenauf Wochen
hinaus Arbeit und Brot gegeben wird. Außer
diesem Auftrag hat die Miag für die Türkei
noch zwei weiteregroße Bauten in Arbeit
und eine Großspeicheranlagefür ATtgoraund
eine für Konya. AnweiterenAuslandsauf¬ trägen
orhielt das Unternehmendie Lieferungeiner
Titanbreoheranlagefür eine Zementfabrikin
der Schweizund zwei Calcinatoranlagenfür Zementfahriken
in Englandund Italien. Fürdas letztgenannte
Land konnten auch zehn größere Mühlenumbauten
in Auftraggenommen werden. Auch

bei der Büssing- NAG.( Last- undNutzkraftwagen
) beginntsieh der Exportlang¬ sam
zu heben. Fürihn kommenin ersterLinie Belgien
und die Balkanländerin Frage. DieGesellschaft
, dieauf ihren Werken jetzt schon in
drei Schichtenarbeitet , wirdin nächsterZeit noch
weitere Einstellungenvornehmen können. Die
Automobilindustriekönne , nacheiner Aeußc- rung
von SenatorDr . Büssing, vollerVertrauen in
die Zukunftsehen ; sie befindesich nach einem
Jahr rastloser und unermüdlicherTätig¬ keit
dank der Förderungdurch die Regierungund
namentlichdurch den Führer in fast stür¬ mischer
Aufwärtsentwicklung. T. Devisen

- und Effektenbörsen Amtliche
Wechselkurse Amtliche

Devisenkurse in RM. ,ohneGewähr.Berlin
, 19. März1984 Bank

dlsk.Telegraphische
Auszahlungen:
Vor- kriegsw0

BuenosAires 1 P 1,78216
Canada1 Doll4 . 687
Istanbul1 türk. PI18,46ö3

. 65TaoanI Yen2,092 7
Kairo1  äg. Pfd20 . 9632
London1 PI St 20,422
NewyorkJ Doll4,198 7
Rio de Jan . 1 Milr1,3322 7
Uruguay1 Goldp4,84 2
>/,Amsterdam100 n 108,747
Athen100 Dr 81,—3
■/.Brllssel100 Belga81,- 6
Bukarest100 Lei 4
»/.Budap. 100Pengö8
Danzig100 Guld 4
l hHeising! .100I . M81 . —3
Italien100 Lire 81,— 7
1/,Jugoslav. 100Din 81,- 6
Kaunas100 Litas— 2
»/*Kopenhag. 100Kr 112,60BVt
Llssab. -Op. 100E 453,0/»b
Oslo 100 Kr 112,763
Paris100 Fr 81,- SVj
Prag 100 Kr 85,—ts/j
Island100 ist . Kr112,606
Riga 100 Lats 2
Schweiz100 Fr 81,—7
Solle100 Lews81,— 6
Spanien100 Pes 81 . —2
- /.Stockholm100 Kr 112,504
l /iReval100 estl . Kr- 6
Wien100 Sch 59,07 19

. März17 . Märzüeld
Brief Geld 0,634

2,507
1,998
0,75t
13,15

12,77
2,612
0,212
1,140
LD8,98

2,896
68,47

2,489
0,638

2,813
2,002
0,766
13,13

12,80
2,618
0,214
1,151
169,32

2,400
68,69

2,492
2,607

1,998
0,754
13,145

12,766
2,511
0,212
1,149
168,98

2,396
68,47

2,488
Briet

0,638

2,613
2,002
0,766
13,176

12,796
2,617

0,214
1,151
169,32

2,409
68,69

2,492
81,64

5,639
21,49

6,664
41,66

67,04
11,63
64
. 1916,60
10,88
67,79
70,92
80,89
3,047

31,21
65,83
68,43
47
. 2081,80

5,661
21

. 636,676
42

. 0467,16
11,66
64,31
16
. 6410,40
67,01
80,08
81
. 053,063

34
. 2766,97
68,67
47,30
81,64

8,639
21,51

6,664
42,03

56,09
11,63
64,14
16,60
10,38
57,74
79,92
80,87
3,047

31,23
66,83
68,43
47,20
SljsO

6,661
21

. 658,676
42

. 1157

. 1111

. 6664,26
16,64
10,40
57,86
80,08
81,03
3,063

34,29
66,97
68,67
47,80Reichsbankdiskont

4 %• Lombardsat* 5 %Berlin
, 19. März.Die

Devisennotierungenzeigen heute , . ver¬glichen
mit dem Sonnabend, fastkaum irgend¬ welche
Veränderungen. Insbesonderegilt dies für
den Dollar, derin Parismit 15,20, inZürichmit
3,09% und in Amsterdammit 1,48% wie zuvor
notiert wurde . DasPfund lag in Paris mit
77,37 leicht befestigt, in Amsterdamjedoch mit
7,55% und in Zürichmit 15,77 ebenfalls unverändert
. DerGulden war leicht befestigt. Am

Geldmarkttraten Veränderungennicht ein
. Blanko- Tagesgelderforderte für erste Adressen
wieder 4 %bis4 %' %. InPrivatdiskon¬ten
blieb das Geschäft. verhältnismäßigruhig. Am

internationalenDevisenmarkt sind . Ver¬änderungen
kaum zu beobachten, Dollarund Pfunde
lagen in Parisetwas fester. An

der LondonerEffektenbörse zeigte sich im Hinblick
auf den neuen Rechnungsabschnitt, in den
das Ostergeschäftfällt , wenigUnterneh¬ mungslust
. Verstimmendwirkte auch der dro¬ hende
Ausstand in der USA. -Autoindustrie.Von

den EffektenbörsenBremen
, 19. MärzDie

erste Börse der neuen Woche eröffnete in gut
behaupteterHaltung . VonDividendenwer¬ten
setztenBremer Papier und Wellpappenihre letztägige
Aufwärtsbewegungim verstärktenMaße
fort , dasPapiersetzte bei Umsatzzu 70 % um
5 %erhöhtein und gewannim späterenVer¬ laufe
der Börse weitere2 %. LebhaftesGe¬ schäft
hatten auch Bremer Rolandmtihle- Aktien,die
zuerst2 %gebessert, zu 123% den Markt verließen
, umjedochspäter auf 122 % und end¬ lich
auf 121 % zurückzufallan. Für Bremer Silberwarenfabrik
hörte man erstmalignach län¬ gerer
Zeit nominellerBriefnotierung einen Geldkurs
. von130 % . VereinigteWerkstätten gingen
zu 52 % um. BremerStraßenbahn wa¬ ren
zu 82 % gefragt. Für Reis und Handelszeigte
sich kein sonderlichesInteresse , dieAktien
kamen mit 101 % Geld zur Notiz. Am Markt
der festverzinslichenWerte wurden Um¬ sätze
getätigt in BremerAltbesitz- Anleihezu 94
1 A>%. KleineAbschnitte der 5prozentigenBremer
- Dollar- Anleihe. verließenzu 59 % den Verkehr
. Steuergutseheinehatten wieder in allen
Sichten zu unverändertenKursen Umsatz. Bremer

WertpapierbörseVom
20 . Mörz1934 ab werdenHoffmann

’ sStärkefabriken- Aktien(Dividende
6 %, Abschlag5,4 % ) ausschließlich

Gewinnanteilschein Nr . 6 an hie¬ siger
Börse gehandelt und notiert. Am

Sonnabendvor Ostern, den31 . März1934, finden
Kursnotierungenan der hiesigenWert¬ papierbörse
nicht statt. Coi

. Gold- PesoLaut
Kabelmeldungdes BancoAleman Antio- queno

, Medillin, vom17 , 3. notiertenan genann¬tem
Tage wie folgt: 100USA. -Dollarbriefl, Auszahlung
Newyork gleich 149 coi . Gold- Pesos.Hamburg

, 19. MärzObgleich
sich das Geschäftzunächst in rechtengen

Grenzen hielt , setztensich zu Wochen-beginn
an den meistenAktienmärktenneue Be¬ festigungen
von Vs bis1 %durch. Im Verlaufezogen
die Kurse allgemein bei lebhafterenUm¬ sätzen
erneut an . Am Schiffahrtsmarktlagen Hapag
und Lloyd etwas höher , dieAktiender beidgn
Afrika - Linienwurden zu 22 %gesucht.Farben
besserten sich um % %.  Montanwertehatten
Befestigungenbis vereinzelt1 %% auf¬ zuweisen
. Am Elektromarktwar die Kurs¬ gestaltung
nicht ganz einheitlich, dochüber¬ wiegend
gebessert . Von Bankaktienfielen Reichsbanknnteile
durch einen Rückgang auf 153
auf . UebrigeMarktgebiete kaum verändert.Zu
erwähnensind HamburgerGummi mit einem plus
von % % . Rentenschwächer. Altbesitz¬anleihe
des Reichesminus % , Neubesitzver¬ loren
15 Pfg. HamburgerAltbesitz büßten % % und
HamburgerNeubesitz Vs ein. HamburgerPfundanleihe
67 unverändert. Pfandbriefeder Hamburger
Hypothekenbank mußten sich ebenso wie
Lipuis. Abschlägevon >U %  gefallenlassen. Hannover

, 19. MärzZum
Woohenbeginnverkehrte die Börse in allgemein

freundlicher Haltung , wobeiauch die Geschäftstätigkeit
vereinzelt etwas lebhafter war
. VonAktien konnten Ilseder Hütte lVs % , und
EisenwerkWülfel und Hackethalje Vs% anziehen
. VonCementwertenlagen Vorwohler-Cement
1 %% höher. Conti- Gummiwaren 1% höher
gefragt, währendHannoversche Immo¬ bilien
mit plus5 . —RM. umgesetztwurden. Am

Rentonmarktlagen Provinz- Anleihenum V
<%freundlicher, Goldpfandbriefewaren un¬ verändert
im Handel, wälirendLiquid . -Pfand¬briefe
uneinheitlichblieben. Von

Ivali - Akticnkonnten Burbachweiter et¬ was
aufholen. Schluß: freundlich.Frankfurt

, 19. MärzAn
der Abendbörseblieb die Stimmungweiter freundlich

, dochhielt sich das Geschäftin den denkbar

engsten Grenzen. Vonder Kundschaftlagen
Aufträge kaum vor , auchdie Kulissever¬ hielt
sich zurückhaltend. Das anfangsheraus¬ kommende
Angebot in Farben- Aktienwurde glatt
weggenommen, der BerlinerSchlußkurs konnte
sich jedoch nicht ganz behaupten. In Laurahütte
hielt weiter das Angebotan , demkeine
Aufnahmeneigunggegenüberstand . Die Taxe
ermäßigtesich auf 25 % nachheute mittag 29
% amtlich. Am Rentenmarktewar weitest¬gehende
Geschäftsstillezu verzeichnen, dochzeigten
die Kurse auch liier Widerstandskraft.Im
Verlaufehielt die Geschäftsstillean fast allen
Märkten unvermindert an , dasKursniveauwies
kaum nennenswerteVeränderungen auf, lag
aber gegen den BerlinerSchluß meist mehr gehalten
. Farbenbröckelten weiter leicht ab, andererseits
machte sich einige Nachfrage für Daimler
bemerkbar, dieetwa1 %höherumge¬ setzt
wurden. Für Laurahüttekam eine amt¬ liche
Notiz nicht zustande, dieTaxe lautete auf 22
bis 25 % . Rentenblieben weiter still veran¬ lagt.
Berlin

, 19. März.Auch
für die neue Woche war das Anhaltender

freundlichenGrundstimmung charakte¬ ristisch
, wennauch die Umsätzeallgemein etwas zurüekgingen
. Im Vordergrunddes Interessesstanden
wieder Rohstoffwerte, insbesondereBraunkohlenaktien
, sowieAktien von Gesell¬ schaften
, dieder heimischenOel - undTeerpro¬duktion
usw . dienen. EinigeBraunkohlenaktienvollftihrten
förmliche Kurssprünge. So zogenEintracht
, die nach Informationender Börse wieder
10 % Dividendeausschütten werden , um8
%und NiederlausitzerKohle um 7 %%an. Deutsche
Erdöl waren1 %%befestigt. Dieübri¬ gen
Braunkohlenaktiengewannen bis 2 %. Leb¬haftes
Geschäftentwickelte sich in Oberkoksund
Rüttgersdie erneut1 bzw. 1%%gewannen.Farben
setzten nur % % höherein . Zuden ge¬ fragten
Spezialitäten gehörten auch Schultheiß,die
auf die nunmehrbestätigte Abstoßung ihrer Hefe
- Beteiligungen% %höherbezahlt wurden. In
diesemZusammenhangwaren SüddeutscheZucker
3 %%höher, da behauptetwird , daßdieses
Unternehmendie Hefebeteiligungenvon Schultheiß
erworben hat . Im einzelnenwaren Montanwerte
% bis% %höher. Gefragtwaren hauptsächlich
Kohlenwerte , Harpenerstiegen um
IV « .Dagegenerschienen Laura mit — Zei¬chen
und wurdenmit etwa 30 nach33 %gerech¬net
, ohnedaß zunächstein Kurs zustande kam. Kaliwerte
waren bis 1 %befestigt. AmElektro-Aktienmarkt
betrugen die Besserungenim Durchschnitt
K %, Feltengewannen auf den Auslandsauftrag
1 %%. Auto- ,Maschinen- undMetallwerte
waren meist 1 %höher. Schwächerlagen
Polyphon, die1 %verloren. Eisenhahn¬verkehrsmittel
büßten 3 Punkteein . AuchReichshank
waren wieder 1 %schwächer. Ren¬ten
bröckeltenmeist ab . Neubesitz. verloren15
Pf . ,Altbesitz% . VereinigteStahl - Obligatio¬nen
ermäßigtensich um 1 %. Von Auslands¬renten
waren Ungarn und Mexikanerum 20
Centsgedrückt. Blanko

- Tagesgeldfür erste Adressen' erfor.derte
unverändert4V < bis4V « .AmVaiutamarktwar
der Dollar mit 2,51 und das Pfund mit 12,78
zu hören.Ein

Sondergesetzfür die ProvinzbörsenBerlin
, 19. März.Der

Sachreferentfür Börsenfragenim preußi¬schen
Ministeriumfür Wirtschaftund Arbeit, Regierungsrat
Dr . Martini, weistim Ministerial¬blatt
für [ Wirtschaftund Arbeit darauf hin , daßmit
dem Reichsgesetzvom 5 . Märzerstmaligein gesetzlicher
Eingriff in das Börsenwesenerfolgt sei
. DieTatsache, daßin diesemGesetz die Re¬ form
der Provipzbörsenoch nicht erfolgt ist, sei
damitzu erklären, daßeine umfassendeNeu¬ gestaltung
der Provinzbörsengründlichster Vor¬ bereitung
bedürfe . Siekönne leider nicht ohne Eingriffe
in den Bestandder Börsendurchge¬ führt
werden, wennman starke und leistungs¬fähige
Provinzbörsenerhalten und eine Zer¬ splitterung
des Wertpapiermarktesvermeiden wolle
. DieFrage der Provinzhörsenwerde da¬ her
durch ein Sondergesetzgeregelt werden müssen
. DieTendenzder erfolgtenAenderung des
Börsengesetzessei , denBörsenvorstandvon der
Kloinarbeitder täglichenKursfestsetzung zu
entlastenund diese Funktionenan die Kurs¬makler
zu übertragen. Die besonderenVerant¬ wortung
, diedem Kursmaklerin Zukunftob¬ liege
, macheerhöhte Anforderungenhinsichtlich seiner
Eignung notwendig. DieAufsichtder Makler
für die Kursmaklerwerde verstärkt werden
, damitjede Gewähr für treue Pflicht¬ erfüllung
gegeben ist. Baumwollindustric

Erlangen - BambergAG . ,Erlangen
Berlin

, 19. März.Nach
vorjährigerDividendenlosigkeitschlägt der

Aufsichtsratder Gesellschaftaus einem Gewinn
von 906 000 RM. einschließlichdes Ge¬ winnvortrages
von 414 000 RM . eineDividendevon
5 Prozentvor. Die

Landosgenossenschaftsbanke . G. m. b. 1der
ProvinzHannover zu Hannoverbericht für
1933 von verhältnismäßigstarken Rüo Zahlungen
in den Monatennach der Ernte- di Umsatz
auf einer Seite des Hauptbuchessei ai 1,58
( 1,44) MilliardenRM . gestiegen. DerBai gehörten
Ende des Berichtsjahres1256 Geno senscliaften
an . In Zukunftwerde , soheißti im
Geschäftsberichteine gewisse Verschiebiu des
Aufgabenbereichesfür das landwirtschailiehe
Genossenschaftsweseneintreten . D; Hauptgewicht
werde auf die ArbeitenVerlage werden
, dieeiner Verbesserungund Erleichtrung
der Erzeugungdienen und einen Ausbf des
Absatzesund Bezugesbezwecken. Die der
Landwirtschaftfreien Gelder müßten fi diese
Zwecke in ersterLinie zur Verfügurgehalten
werden . Dochsolle die Kredithorgalan
die Mitgliederkeineswegs vernaehiässii werden
, obwohldie künftigzurücktreten werd da
ein Kreditbedarfin bisherigemUmfam nicht
mehr vorhandensei und Kredit nur fi besondere
Zwecke benötigt werde . —Tro oberer

Unkosten und oinor Zinsspannevon m ,
v . H. wirddie Dividendenzahlungauf d n

! ^Ü f I!SgUthabenaus  domReingewinn vc 0,40
( 0,21) Mill. RM. mit4 Prozentwioder au genommen.
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Erhebliche Neueinstellungen im Lothringen-
Konzern

Essen, 19. März. Im Kampf um die Schaffung
neuer Arbeitsplätze hat auch der Lothringen-
Konzern beachtenswerteErfolge zu verzeich¬
nen. Wie der DHD. erfährt, wurden bei der
Bergbau AG. Lothringen,  bei der Ge¬
werkschaft des SteinkohlenbergwerksGraf
Schwerin , bei der Eisen - und Hütten¬
werk  s A G. und bei den sonstigenNebenbetrie¬
ben des Konzerns seit dem 1. Januar 1933 bis
heute 1767 Mann  neu eingestellt, so daß sich
in dieser Zeit die Gesamtbelegschaftvon 8100
Mann auf 9867 oder um 21,8 Prozent erhöhthat.
Die Mehreinstellungensind im wesentlichenauf
die bessere Beschäftigungslagebei den Eisen¬
betrieben, also bei der Eisen- und Hüttenwerke
AG. in Bochum und bei den Harzer Nebenbetrie¬
ben (Radiatorenfabrikund Gießerei in Blan¬
kenburg) zurückzuführen. — Ueber den Ab¬
schluß für 1933 lassen sich heute, wenige Mo¬
nate nach der Ende Dezember 1933 durchge-
fübrtenSanierung der BergbauAG. Lothringen,
noch keine sicherenAngaben machen. Für Aus¬
gleichszweckesteht im übrigen noch ein Teil
des durch die Sanierungin Höhe von 54,45 Mill.
RM. erzielten Buchgewinnes zur Verfügung.
Eine Wiederaufnahmeder Dividendenzahlung
wird noch nicht möglichsein. Die Bilanzsitznng
des Aufsichtsratswird erst in einigen Monaten
stattfinden.

Viehmärkte
Bremer Vielimarkt

Bremen , den 19. 3. 1934
Notierung auf »/« kg Lebendgewicht

Auftrieb 2180 Stck . Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 225
Unverkauft 40

a ) Fettschweine über 300 Pfd . Lebendgewicht
b ) voll « . Schweine ca . 240—300 Pfd . Lebgw.
C) „ 200—240
d ) _ _ 160—200 *
e) fleischige . * 120- 160 . ’
f) * „ unter 120 „ ’
g ) Sauen

Marktverlauf schlecht

Rpf . Stckz.

35—42 476
35—42 916
34—40 421
30—33 98
25 —30 40
30—40 48

beste Qual.
Rindfleisch 63—57
Kalbfleisch —
Lammfleisch —
Schaffleisch 87—90
Schweinefleisch 66—60

mittlere Qual , gering . Qual.
46 - 62
66—73

76 —80
48—55

33—45
46—65

65^ 75
31—47

Geschlachtet eingeführt : Rinder 21 Schafe 55
Kälber 74 Schweine 85

Geschäftsverlauf : Langsam.

Schwelneinarkt Vechta
Vechta , 19. März . Auftrieb 860 Schweine . Es

kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 10—12 RM ., 6 bis
8 Wochen 12—14 RM . , 8 bis 10 Wochen 14—16 RM.
Läuferschweine 37—41 Pfennig das Pfund . Markt¬
verlauf : mittelmäßig . Ueberstand . Nächster Markt
am Montag , 26. März.

Schweinemarkt ln Cloppenburg
Cloppenburg , 19. März . Auftrieb 91 Stück Rindvieh.

Preise : Milchkühe 250— 350 RM ., tragende Kühe 180
bis 250 RM „ Weide -Rinder 120—190 RM . Handel sehr
langsam . Auftrieb von Schweinen 1041 , Ef kosteten
Ferkel bis 6 Wochen alt 10—12 RM ., 6 bis 8 Wochen
12—14 RM ., 8 Mb  10 Wochen 14—17 RM . Läufer¬
schweine pro Pfund 34—3 8Pfennig . Handel sehr
langsam , ausgesuchte Tiere über Notiz . Nächster
Schweinemarkt am Montag , 26. März.

Kölner Viehmarkt
Köln , 19. März . Auftrieb : Rinder 1175 , Ochsen 343,

Bullen 156 , Kühe 606, Färsen 58, Fresser 12, Kälber
1390 , Lämmer , Hammel und Schafe 74, Schweine 5988.
Preise : Ochsen a ) 34—35, b ) 33—34, c ) 29—32 , d ) 25—28,
e ) 22—24, Bullen a ) 30—33, b ) 27—29 , c ) 23—26, Kühe
a ) 30- 32, b ) 26—29, c ) 20—25 , d ) 14—19, Färsen 32- 34,
b ) 29—31, Fresser fehlt , Doppelender , Kälber fehlt,
Kälber a ) 47—51 , b ) 42—46 , c) 35 —41, d ) 23—34, Lämmer
und Hammel 38— 41, Schweine a ) 43— 48, b ) 35—45,
c ) 40—43. Verlauf : Rinder ziemlich belebt , Kälber
ziemlich belebt , Lämmer , Hammel up .d Schafe ruhig.
Schweine schlecht.

Fischmärkte
Cuxhayener Fischmarkt

Cuxhaven , 19. März . Nordseeware : Schellfisch I
15— 14*/<, II 27*/«—25»/*, III 16V*—9, IV 91/*—6»/*, V 9*/*
bis 5*/«, Wittling 71/«—4, Kabliau I 16*/s—13, II 9V«—8,
III 6—5, Seelachs I 6»/, —5V«, 115 */*—5, heller See¬
lachs I 81/*—6*/«, II 81/«—5, Lengfisch 7»/*—5»/*, Nord¬
see -Hering 9V*—9»/ *, Steinbutt I 101—91 , II 70, III 88,
IV 33—28V*, Tarbutt II 61, III 29Vs—27*/*, Heilbutt II
80- 68, III 83—43, IV 40—35»/*, Schollen III 42V«, IV
12*/4—8, lebende Schollen 20V4—17, Rotzungen I 42»/*,
II 32*/ *, III 13— 4, echte Rotzungen II 22Vi . — Island¬
ware : Schellfisch I 10V<—8, II 11»/ *—8 , III 8—6»/*, IV 5
bis 4, Kabliau I 5V4—5, II 6—5V4. III 5»/*—5‘A, See¬
lachs I 5l/i—5, II 5, Lengfisch 7—4 , Rotbarsch 7—5V*,
Heilbutt I 48»/s—40»/*, II 71 , III 55- 44 , IV 41V*—33,
Schollen II 36 , III 26, —25, Rotzungen I 81V«—SO1/*, II
25*/4—23, III 18—IIV4 , echte Rotzungen I 32V*—30, II 16.
— Barentseeware : Schellfisch 7»/«—6V*. 117 */ *—71/*, III
7—5®/ *, Kabliau 5V«—5, II 5V*— 5*/«, III 61/«—5V4, See¬
lachs I 5V4—5, II 5, Lengfisch 71/*—5, Rotbarsch 7*/*
bis 7, Heilbutt I 40—41 , II 68*/«—68, III 45, IV 30—33,
Ware von der norwegischen Küste : Schellfisch I 8Vi
bis 7V*. II 8*/4—7Vi, III 7V«—6V«, Kabliau I 5, II 51/*
bis 5Vi t III 4*/*—5»/*, Seelachs II 5, Lengfisch 7V4—5,
Rotbarsch 91/«—7V4, Heilbutt I 53—43, II 70— 68, III 51,
IV 36—32. Zufuhren : 4 Nordseedampfer 238 000 Pfund,
2 Islanddampfer 256 000 Pfund , 1 Barentseedampfer
121 000 Pfund 1 Dampfer von der norwegischen Küste
138 000 Pfund . 5 Hochseekutter 4500 Pfund . Morgen
zu erwarten : 3 Nordsee -, 2 Island - und 1 Barentsee¬
dampfer.

Seefischmarkt Wesermündo
Wesermünde , 19. März . Am 19. März landeten im

Wesermünder Fischereihafen 9 Dampfer insgesamt
1 462 000 Pfund frische Seefische . Von der norwegi¬
schen Küste brachten 6 Dampfer 1 140 000 Pfund , in
der Hauptsache Kabliau , Schellfisch und Goldbarsch.
Von Island brachten 2 Dampfer 300 000 Pfund , vor¬
nehmlich Kabliau , Schellfisch und Seelachs . Aus
der Nordsee 1 Dampfer 22 000 Pfund , meist kleinen
Schellfisch und Wittling . In Bremerhaven löschte
1 Dampfer von der norwegischen Küste 130 000 Pfund,
vorwiegend Kabliau , Schellfisch und Goldbarsch.

o »leitiou ^wv nuuu reimiBcn una
Schollen zur Versteigerung . Die Auktlonepreise zeig¬
ten leichte Aufbesserung . Preise : Nordsee : Schell¬
fisch V 9— 11, Wittling 9—IO1/*, norwegische Küste:
Kabliau I 5—6V4, II 5V*—6».'*, Schellfisch I 6Vt—7V«,
II 6— 8V4, Goldbarsch 51/*—7V«, Island : Kabliau I 6 bis
7‘A, Schellfisch I 11—14V4, Seelachs 6— 6V4.

Wochenbericht des Seeflscbmarktes Wesermünde«
Bremerhaven

In der Woche vom 12. bis 17. März wurden im
Wesermünder Fischereihafen als Fangergebnis von
42 Dampferreisen insgesamt 6 067 000 Pfund ' frische
Seefische gelandet . Im einzelnen verteilten sich ‘ die
Fänge wie folgt:
16 Dampfer von der norwegischen Küste mit 3 271 600,
15 Dampfer von Island mit 2 154 700 Pfund,
4 Dampfer au ^, der Barentsee mit 384 300 Pfund,
5 Dampfer aus der Nordsee mit 189 300 : Pfund,
2 Dampfer aus der Ostsee mit 67 300 Pfund.

Von den nördlichen Fanggründen wurden haupt¬
sächlich Kabliau , Schellfisch , Seelachs und Gold¬
barsch gelandet , aus Nord - und Ostsee - gemischte
Fänge.

13 Hochseesegler stellten 30 100 Pfund , meist Schol¬
len und Feinfisch zur Versteigerung . Hiesige und
auswärtige Einsender sowie Flußfischer brachten
142 000 Pfund an den Markt . Die Flußfischer lieferten
in der Hauptsache Stint und Kaulbarsch . Von
Schweden , Norwegen und Belgien wurden 452 000
Pfund Heringe importiert -und außerhalb der Auktion
freihändig verkauft . Die Zufuhren blieben gegen die

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

19. März 1934
Loko : 13.96 (Vor . Notrg . 13.97 Cents)

Bremen März Mai | Juli 1 Okt . 1 Dez . j Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

lsleo/—

13!48/38

18.67/64
13.63/61
13.62/59
13.62/68
13.66/51

13.81/79
13.79/77
13.77/75
13.77/75
13.73/66

lß .92/89
13.89/88
13.88/86
13.85/84
18.81/79

14 .02/14
14.00/98
13 .97/96
13.96/94
13.92/88

—

14.05/02
14.03/02
14.00/99
14 .00/98
13.95/93

talngsiHe. 13.47/— 13 .60/— 13 .76/— 13 87/— 13.96/- 13.99/—
Um 11 Uhr bezahlt : Mai 13.67, Juli 13 .79, 13.78, Okt.

-3 .89, 13.88 , Dez . 13.99, 13.98 . Jan . 14 .02.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13 .60, Juli 13,76 , Okt.

13.86, 13.87 , Dez . 13.96, 13 .96 . .
Schluß bezahlt : Juli 13.75, Okt . 13 .84, 13.81, ' 13.80,

Dez . 13.92. 13 .90 13.91, 13 .89, ‘Jan . 13 .98 , 13.96, 13.95 , 13 .94.

Loko : 6.67 (Vor . Notrg . 6:68 pence)

Liverpool März Mai lull Okt. Dez. Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

6.30/ —
6.27/—
0.20/—

6.27/—
6.24/—
6. 171-

6 .24/—
6.21/—
6 .16/ —

6.22/—
6. 19/—
6.13/—

6.23/—

6*.14/—

" 6.23/—

6.T4/—

Loko : 12.20 (Vor . Notrg . 12.36 Cents)

New York März Mai - Juli Okt. Dez . | iän.

Vor . Schluß 12.04/— 12. 13/15 12.24/26 12.36/- 12 .47/- 12.52/—
Eröffnung . 12. 10/- 12 .21/— —.—/— 12.42/43 12148/—
11.00 Uhr . . —._ /— -- —.—/— —.—/— 12.35/- - .- /—
Heut . Schl . . 11.92/— 11.96/— 12 .08/09 12.21/- 12 .32/— 12.36/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Sakellaridis
loko : a . ( <

März [ Mai Juli Okt. Nov. Dez. Jan .35

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

8 .58
8 .49

8 . 62
8 .43

8 .52
8 .43

8 .39
8 .30

8 . 40
8 . 31'

•8 . 36.
8 . 28 •

8,. 34
'8 . 26

Loko : 7.07
Ashmouni

März Mai Juli Okt. Nov. Dez. lan .35

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

6 .92
6 .85

6 .89
6 .83

6 . 90
6 . 84

6 .91
6 .85

6 . 93
6 .87,

6 . 97
6 . ö0

6 . 97
6 . 90

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99 .05 Jbs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis
März Mai Juli Nov . | Jan.

16 .36
15 . 60.

15 .60
15 . 66

15 .69
. 15 . 70

15 . 77
15^.76

•16. 78
. 15 . 77

VorigerSchluß.
HeutigerSchinß

Ashmouni -

April 1 Juni Okt. Dez . i Febr.

12 .20 12 . 31
12 .20 12 .29

12 .39
12 .36

12 . 42
12 .39

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute infolge

der unklaren Lage in Amerika ruhig -stetig . 1 bis
3 Punkte niedriger . ^Größtenteils stärkeres Angebot,
wurde r von . der - . .vorwiegend guien >;Na &hfragei <£ <tott.
aufgenommen, . , jedoch -begannen die Kurse kurz y,'or-
Mittagsschluß erneut ' - langsam abüügleiten/ ' ' -Der
Majkt schloß um 12.30 Uhr ruhig 2 bis 3 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit zurückhaltender Nachfrage ruhig un¬
verändert bis 2 Punkte niedriger . Im Verlauf wurde
die Nachfrage zwar vereinzelt etwas besser , jedoch
blieb das Angebot anhaltend ziemlich stark , so daß
die Kurse weiter heruntergedrückt wurden . Der

Markt schloß ruhig 5 bis 9 Punkte unter den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Glattstellungen . Der
Markt schloß willig 13 bis 17 ' Punkte niedriger/

Umsätze -300 000 Ballen.

Newyorker Prlyatbericht
Der Markt eröffnete willig . Weitere Glattstellun-

gen . Festländische Verkäufe , beeinflußt durch Un¬
gewißheit betreffs gesetzlicher ■ Arheitsentwicklun-
gen . Matte Textilmärkte . Der Markt gab weiter nach
auf Zunahme des Verkaüfsdrucks .' Aufträge zur Ver¬
meidung von Verlusten . Später , scharf erholt auf
Passage der „ Bankhead -Bill . Erneute Käufe . Fixer¬
deckungen.

Nachmittags gab der Markt " wieder nach . Bank-
head -Entwickiungen neutralisiert durch Arbeits¬
bedingungen . Stimmung verwirrt.

Wolle

Es kosteten am Termin¬
markt pro lb . per
Lieferung auf:
März . . . . 36 »/2
April . . . 36*/8
Mai . . . .  86 */*
Tuni . . . . 36s/a
Juli . . . . 367/8
August . • 37*/8
September 37»/e
Oktober . . 37*/s

Pence
7»
«
I*

Tendenz : behauptet
Umsatz:  60000 Ibs.

Antwerpen , 19. März 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
März • . . 36 . 60 B. Fr.
April . . . 36 .25 „
Mai . • • • 36 . 50 n
Juni . . . . 36 . 75 „
Juli 37 . 00 „
August ... . 37 . 60
September 37 . 50 „
Oktober . . 37 . 50 „ •

Tendenz:  behauptet
Umsatz .: • 65000 ibs.

Vorwoche um 520 000 Pfund surüek . Die Anktions-fireise. die niedrig lagen, erfuhren im Woenenver-auf weitere Rückgänge.
43 Dampfer liefen auf Fang aus , 48 werden in der

kommenden Woche erwartet.

Seefischmarkt Cuxhaven
Der Unisatz während der Berichtswoche vom

12. bis 17. Marz betrug aus 55 Fahrzeugen 2 441 146
Pfund Seefische und im freihändigen Verkehr 36 588
Pfund gekochte und 7180 rohe Krabben.

Die Nordseedampfer lieferten hauptsächlich See¬
lachs und den üblichen Beifang an Kleinfischen.
Aus den isländischen würden neben Seelachs und
Rotbarsch große Mengen Kabliau gelandet . Auch
von . Nordnorwegen brachten die Dampfer fast aus¬
schließlich ' Kabliau aD .' Die Hochseesegler fischten
in der deutschen Bucht Dorsch , Wittlinge und le¬
bende Schollen , die Küstenfischer haben in vollem
Umfange die Krabbenfischerei aufgenommen.

Die Nachfrage für alle Fischsorten war über jedes
Erwarten flau . Fast durchweg fielen die Preise auf
Mindestpreise mit Ausnahme von Edelfischen . Selbst
Kistenschellfische erzielten nur mäßige Preise.
Große Partien Seelachs und Kabliau und Seelachs
blieben unverkäuflich . Für die nächste Woche wer¬
den reichliche Zufuhren zu erwarten sein.

Auf See befinden sich zurzeit 30 Nordseedampfer,
27 Islanddampfer und 12 Barentseedampfer . Für die
kommende Woche werden etwa 15 Nordseedampfer
und mehrere Island - und Barentseedampfer erwartet.
Bislang sind 8 Island - und 4 Barentseedampfer ge¬
meldet.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 19. März . Die Preise blieben unverändert.
•Tendenz : stetig.

Getreldeniarktberlcht.
Berlin , 19 . März . Die bereits im letzten Teil der

Vorwoche zu beobachtende Befestigung im Berliner
Getreideverkehr machte zu Beginn der neuen Woche
weitere Fortschritte . Das Angebot hat sich allge¬
mein verringert . In Brotgetreide lauten die For¬
derungen insbesondere für Roggen eine Reichsmark
und darüber höher , während für Weizen über¬
wiegend auf letzter Preisbasis verschärfend Material
vorliegt . Auch Exportscheine , wiesen eine freund¬
liche Haltung auf . In Mehlen hat sich die Umsatz¬
tätigkeit . gleichfalls - erneut - gebessert . Hafer liegt
stimmungsmäßig freundlicher . Preisveränderungen
waren bisher nicht zu verzeichnen . Am Gerstenmarkt
wurden für Industriegersten ungefähr eine Reichs¬
mark mehr gefordert . Die höheren Preise werden
jedoch nur zögernd bewilligt.

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg , 19. März . Weizen , 76-77 kg . März -Abi.

Magdeburg -Sachsen -Saale . cif Hamburg 193—194 , do.
Mecklenburg -Ostholsteiu -Lauenburg März -Abi . 192 H
190 G , Roggen , 72-73 kg , März -Abladung Pommern-
Mecklenburg -Holstein cif Hamburg , 162 , Futter-

. . roggep , vorjährige Ernte , frei Fahrzeug Hamburg
161—163 , Hafer , inl . , 53-54 kg , weißer , cif Hamburg
149—150 , do . gelber cif Hamburg 148—149, . Sommer¬
gerste , 63-6 kg . , für Futterzwecke 169 , do . 70-71 kg,
für Industriezwecke 169Vt—171, Gerste , Donau -Russen,
60-61 kg , frei Fahrzeug , März 170 , do . April 171 , Mais,
La Plata , frei Fahrzeug , verzollt , März 181 , do . April,
182 , Mais , Donau -Galfox , frei Fahrzeug , verzollt , März
181, do . April 182 , Mais , Donau -Galfox , frei Fahr -W
181, April 182 , Weizen -Ausfuhrscheine März 145 , do.
April 145 1/*, Roggen -Ausfuhrscheine März 1198/ *, do.
April 120, Hafer -Ausfuhrscheine März 945/ «, do . April
95 RM . Anrechnungsscheine, ' März und April 25 RM.
Tendenz:  stetig.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 19. März 1934Baumwolle:

(Lokopteise per lb ) Tendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 14,10 cts
Ostindische : Superfine . myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,45

Kautsdmk-Effekfiv-Markl:
Sheets
Sheets
Sheets

loco
per April/Mai
per -Mai/Juni

Tendenz ruhig
B*|«
6*/.
M/a ■

Preise in Pence per lb

Reis:
An der Markt

ändert.
1 Burmah R O
2 Bassein 0/00'
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000

‘(PBracHreis I
9 Bruchreis U. .

10 Italiener '
11 Extra Fancy Bluerose

und Preislage hat sieh nichts ge-

per März -April,
per März -April
per April - Mai
per März -April
per März -April
per März -April
per . März
per März *April

r>: per März -April
' per März -April'

_ _ loco alte Ernte
Die Preise verstehen sich in RM per 60 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Äusgleichsteuer , inci . RM 1 .— Monopolabgabe
ner 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 60 kg hinzu.

RM 10,25
RM 11,06
RM 13,36
RM 11,65
RM 13,30
RM 18,36
RM 17,25
RM 8,25
RM 7,90
RM 11,06
RM 19,25

Gewürze: •
Pfeffer liegt in schwimmender und Abladungs-

Ware , etwas nachgiebiger . Das Geschäft ist ganz
still . Preisveränderungen haben sich nicht ergehen.
1 Weisser Muntok 90
2 Weiss . Bat Muntok 91
3 Schtyarz Lampong 62
4 Schwarz . Singapore 62
6 Tellicherry 62
6 Piment 37
7 100CKF- 0 ' 80 - 94
8 Canehl I— IV 68- 72
9 Cardamom . Malabar 268

10 Cassia lignea 24
11 Cassia flores 60

12 Cassia vera i 64
13 Cassia vera 11 46
14 [apan Ingwer 39
15 Cochin Ingwer 60 —78
16 Macisbl . Banda 286
17 Macisnüsse 80- ■126
18 Nelken Sansib. 66
19 Lorbeerlaub 21
20 Hollän . Kümmel : 45
21 Gelbe Senfsaat 32 —34
22 Vanille Bourb. 10--20

inRM ' in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Preisveränderungen haben
Hiilsenfriidite:

Der Markt ist ruhig,
sieh nicht ergeben.
1 Schmalzbohrien
2 Langbohnen
3 Mittelbqhnen
:4 Othenashis
8 Chile - Bohnen
6 gr . Erbsen m .Schale
7 gelbe 'Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs , gesch.
9 gr . Splitt - Erbsen
Boiinen per 100 kg | Erbsen und Linsen per 60 kg , in RM
i waggonfrei Hamburg verzollt

31 10 gelbe Erbsen ges. 26
29 11 gelb . Splitt - Erosen 22
18»/, 12 kleine Russen
18 Linsen 14
18»/« 13 mittl .Rus . Lins. 16»/,

18-22 14 er .Rus .Lms . 18—21 ■
21-23- 15 Chile Linsen faq . ' 16
30»/, 16 Chile Linsen extra
25 large 19»/?

Brasil-Kaffee:
Die von ' Brasiliern vorliegenden . Offerten - lauteten

unverändert ' bis zu 10 Dollarcents niedriger . Santos
ist etwas fester gestimmt . Geschäft noch unent-

4 santos superioi 35—38
6 Santos good SS—35
6 Rio una Min &s 30- 33

Preisen.
1 Santos extra special 42 —45
2 Santos extra prime 40—42
3 Santos prime 38 —40 u m » **«»« *•»«»*—

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenlralamerikanischer Kaffee:
Von den Ueberseeländern lagen heute nur wenige

Offerten vor , die unverändert lauteten . Das Loko¬
geschäft ist bei unveränderten Preisen stetig.
1 Salvador 45 —65 3 Costa Rica 50— 120
2 Guatemala 41—80 4 Maragogype 72—90

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 17,—
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken „ _
transito ab Kai D 18 .75—19 .25

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz 41, verzollt ab Zollstadt RM . 157,00

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikale:
Markt ruhig -stetig . Preise unverändert.

Zucker:
Effektivmarkt ruhig -abwartend , unverändert . Ter¬

minmarkt ruhig -abwartend .’
Tschechische Kristalle Peinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,9 */«—7/w

Preise in sh per 5 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 19. März (10 Uhr ) . März 28V* B 27 G,

Mai 29 B 27»/« G , Juli 29*/* B 28 G , September 30 B
28V* G , Dezember 30V« B 29 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , lb . März ' eflO Uhr ) . März 32 B 31 G,
Mai 32V* B 31*/* G , Juli 33*/* B 32V« G , September 34 B
33*/« G , Dezember 34V« B34G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg . 19. März ( 12.30 Uhr ) . März 28*/* B 27 G,
Mai 29 B 27V* G , Juli 29V* B 28 G , September 30 B
281/* G , Dezember 30V* B29G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 19. März ( 12.30 Uhr ) . März 32 B 31 G,
Mai 32V* B 31V* G , Juli 33V* B 32V* G , September 34 B
33*/* G , Dezember . 34V* B 34 G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( — 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 19. März 1934Weizen:
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba I . per März . . . . . . . .
Manitoba I . per April . . . . . . . . . .
Manitoba H . • • • • per März . . . . . • • • • •
Manitoba II . per April
Rosaft . . . 80 kg per März . . . . . .
Barusso . . . 80 kg per März . .
Babia . . . . 80 kg per März . .
Hardwinter 1 Gulf . per Mä/rz . .
Canada Western Amber Durum II per März/i . H .A.

Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western II
Südrussischer kg

per März • • • » »
per März . • • • •
per März . . . • •

4,55
4,55
4,40
4,40
3,25
3,25

4, &>

2,66

iersie:
(mau 60/61 kg per März . . . * , *

ssen . • • h • » -• -64/65 kg per März/April —fil/RK Vtf If ’nvT 9
nuoacu s • • fc • • • » g \}Kt iQHiii
La Plata . . » » » .  64/66 kg per März

Mais:

2,76

per April . - r.
per Mai/Jnli , , a
per März . . . >.

La Plata
La Plata
Donan -Galtoz . » • > .

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per März/April ,
La Plata Clippea 61/52 kg per März/April ,
Weizenkleie:
Pollards . . . . . per März . . . . „ .
Bran . per März.

3,10
3,02 </j
3,10

2,40
2,66

2,60
2,66

Magdeburger. Znckerterminnotierang
Magdeburg , den 19. März 1934

a. •. • • • • •
» » » > • •

Brief

4,00
4,00
4,00

4,40

4Ä0

4 . 60

Geld
1. Januar . . . , ,
2.  Februar , .
3 . März
4 . April
5 . Mal
6 . Juni
7 . Juli « .. » • - » »
8. August . . . i ,
9 . September . .

10 . Oktober . . . .
11 . November . . .
12 . Dezember . . »
Tendenz : ruhig'
Notierungen In RM. lür 50 kg WelBzudrer netto , eläscblieSlfcb

Sack , Trel Seeschllfseile Hamburg.
Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage . 31 . 70
per Februar . . .
per März . . 31 . 95
WeiBzucker - bzw . Raffinerie -Melasse
Melasse -Rohzucker . .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg . WeiBzucker (einschlieSL M. 0,50
für Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

3,76
3,75
3,90

4,20

4,30

4=730

31 . 85

Kupf « r
(Tend . : fest)

Berlin , 19.
Blei

(Tend . : stetig)

Januar
rebr.
März
April -
Mai
Juni
Juli
Augusi
Sept.
Oktob .’
Nov.
Dez.

Marz (Amtlich)
Zink

(lend . : stetig)
Bez

19V4

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld
44»/* 44V. _ 16*/. 15’/. 22*/. 21’/.
45 44l/i _—•. 16’/, 16 22*/, 22
41 40 — 15*/. 14*/. ■— , 19?/. 19 */.
41 40’/. 41 15*/, 15 — 20' 19®/.
41*/* 41*/, 41*/* 15«/. 15 — 20*/. 20
42 41’/. 42 15’/. 15 —■ 20*/, 20*/.
424/a ,42 42 »/* 16 15V. - — 20’/. 20*/,
42*/« 42 */. 42»/« 16. 16*/. — 21 20*/,
43 42’/. 42*/« 16 15*/. 21*/. 20>/.
43»/,' 43 */. 43»/, 16 */. 15*/, — 21>/, 21
44 43*/. _, 16*/. 16>/, 21’/. 21 */,
44»/* 44 — 16*/. 15’/. — • 22 21*/,

Amtlieh.
Berliner Metalle

Berlin , den 19. Marr

,R * 'Sri*Elektrulj -tkupler , (wirebars ) prompt eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
O ri gl n al - Hü tte n - AIu m in iu m SS-r-y '■ in BlOck'
in Walz - oder Drahtbarren • • • . «
Reinnickel , 98-99 . . . .
Antimon -Regulus . . * ! * * * * .

Silber In Barren , ca . 1000 fein per kg * [

Hamburger Altmetalle unverändert.

** ;■
i«
154
3%

3$i ^ *

Londoner Metallbörse
London , 19.

Kupier (per Tonne ) £
Tendenz willig

Standard per Kasse 31" ,':.—
do . 3 Monate Sl “ /u —32
do . Settl . Preis 31>t

Electrolyt 34s 3-V.
best selected 34—S51
strong Sheets 62
Elektrowirebars 35:;,

Zinn (per Tonne)
Tendenz willig

Standard per Kasse 232. . —233
do . 3 Monate 231» «—' /i
do . Settl . Preis 23z »'«

Banka * 237>,T
Straits * 2361/,

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ansl . pr . oltlz . Preis U ’/u
do . pr . inolliz . Preis —
do . entl .Sicht . oll .Pr . ll 11/»
do . entf . S . inolt . Pr . ll »/. - « /»
do . settl . Preis ll 1/,

Zink (per Tonne)
Tendenz träge

gewöhnt , pr . olfli . P. 14»/u
do . pr . inolliz . Preis 14»/iü
do . entf .Sicbt .ofl . Pr . 14>*/i«
do . entf . St . lnoIf . Pr . 14*/»—’l«
do . gew . Settl . Preis 14»/«

März 1934. (Amtl . s cj.|n,
Aluminium (p. t 0 i
Inland * '
Ausland*

Antimon Rigulut
_ (Per Tonne)
Erzeuger -Preis * 3,
dunes , per * n/TJ:
Quecksilber * “ 2t"

(Per Flasche ) K» , ,
Platin * (p . 20 Onnc.) -T
Wollramen c. I. j,*

(sh per Einheit ) 36- »
Nickel , InUnd .*

(per Tonne) 22S—a
do . Ausland * (p. To.) 203 3
Welßbl . I. c . Cokes ;6; .- 1,
20x241 .0.b.Svansee * '
(sh . p.boz ot 106 ibs)
Kupfersulphat 151 ,
(. 0. b.* (per Tonne)
Cleveland GuB. !, «„
Nr . 3 , t . o . b . Middles.
borougb * (sb . p. To.)
Silber (Pence per

Oonce) iji
do . Lieferung Oonce igS
Gold (sb . und pence

Amtl . Berfin . MhtS ^
kursf . d . engl . Pfd. n -«

* Inaktive Notierung

Goldbewegung ln London

London , 19. März . Heute wurde Gold im Werte ».
309 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 166 ih,
pro Unze fein verkauft.

Der Londoner Goldpreis

Berlin , 19. März . Der Londoner Goldpreis betrsr-
am 19. März 1934 für eine Unze Feingold 136 ( ,
gleich 87.2576 HM ., für ein Gramm Feingold dez"

nach 52 .6629 pence gleich 2.80546 EM.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , 19. März (Schlußkurse ohne Geuihr)

Heute Vor .Not.
TIgl . Geld
Bankskz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

siedr . Satz
höchst . Satz

Wechs . auf
Load . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
BrQssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Vien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ansl.

Kakao , T<L
do . März
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
Kaffee . TI
do . Sant . 4

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Jan.
do . März
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Tagesums.
B' wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco

März
Mai
Juli
Aug.
sept.
Okt.
Mov.
Dez.
Jan.

Zufuhren
l . Atl . u . Gol

Ktrpf . , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1®/#

*/*
3/a

1
IV*

5 . 106/*
5 . 09V*
6 . 58V*

23 .33
8 . 57*/:

18 .64
32 . 29*/:
67 . 35
26 . 33
26 . 62
22 .82

4 . 16V*
18 . 96
29 . 60

2 . 28Vs
0 . 94 */«

30 . 15
34 . 04
8 . 65

39 .66
45*/«

ateti*
4 .87
4 . 98
5 . 18
5 .38
5 . 62
5 .69

stetig
11*/*

10 . 43 n
10 . 66 n
10 .78 n
11 . 09 n
11 . 19 n
13. 000
11.

845 n
8 . 22 n
8 . 34 n;
8 . 44 n 1
8 . 52 n
5 . 000

k . stetig
12 . 50
12 . 20
11 .91
11 . 96
12 .09

12 . 16
12 . 21
12. 26
12. 32
12 . 36

10 . 000

8B
8B

53 . 60
4 . 00
48/g
6V*

20 . 77
19 .00

6 .95

l «/o

V*
*f

1
1*/*

5 . 09*/8
6 .08
6.68

23 .32
8 . 57

13.64
32 .29
67 .33 :
26.27
25 .60
22 .76

4 .1&V*
18 .93
29 . 60

2 .28*/*
0 . 94*/*

30 . 12
33 . 94

8 . 66
39 .71
459/*

k. stetig
6 .00
5 .14
5 . 52
5 . 52
5 . 76
5 .84

k . stetig
11*/»

10 . 51 n
10 . 69
10 .84
11 . 14

11 . 24/26
12.000

11

8 . 22
8 . 26
8 . 37
8 . 47 n
8 .57 n
6 .000

stetig
12 . 25
12 . 36
12 . 04

12 . 13/15
12. 24/26

12 . 32
12 . 36
12 . 41
12 . 47
12 . 52

11 . 000

8B
8 B

63»/*
4
4V8
6*/*

20 . 77
19 . 00

7 . 10

Talg , extr.
Bw ’saatBl l,
do . Marx
do . Mai
do . Juli
do . August
Petr . StWC
do. St . W. T.
do. Mid. Co.
do . P. Rohöl
Rofizuck . T.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
Terpentin
do. Savann.
Welzen , Rt.
do . Hart « .
Mats , loco
W’mehl , n.
do . höchst,
ßetrf . Engl,
do . Kontin,

Chicago
Gerste
Welzep , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mals , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T.
alt Mai
do . Juli

neu
do . Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr.
do . hödiste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . ln Chic,
do . 1. West.

Winnipeg
Weiz . , Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg . , Mai
do . Juli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . fuli
do . Okt.

Heate Tor .Not.

1/6- 2
6- 8

50- 81

87*/»-
88—f

stetig
61
52’/»
54*>

k. stetig
83»/*
34»/»
34»..

k. stetig
59
60
62

willig
5.80

6.35G
6 .42»/, B

4.10
4.56
4.30
4.60

2g.000
67.000

k. stetig
67»/*
69

35
35«,»

m
4$»»

40»,•
41*8

ftttt

tfif 1

trag*
5.äü

m,

s,&
a
LOT
u

1I.0.V
toiyv

1,97/2.1
stetig Mett*
1.43 n

1. 63/6»
1.69/60 1.611« »

i .71/72*

*) Geld und Brlefnotlerungen.

BREMER BÖRSE
vom 19. März

Bank-Aktien

D.-D. Bank 0
19. 3.

64»j«(i
17. 3,

63 ü

Al. & Mag.
D. Anl . Abi . m. 5000
Br . Wolik . (2000)

Dresdner Bank ü 66 ü 64 Q
Oeestm . Bank 0 — 27 b
Old. Landesbaak 3
Old. Spar - u . L. 3

Schiffahris-
und Fischerei-Aktien

ßr . Veges . P. G
Br. Schlepp . 0

Dampf . Hansa 0
Hamb . Am P. 0
Hochsee Wietlng 0
Nordd . Lloyd 0
„Nordsee " D. H. 0
„Neptun *'Dt .D.G. 0
üuterw . Reed . 0

19. 3.
65 G
18 B

17. 3.
66 G
18

12 G —

49 G —

37 G —

Industrie-Aktien

Hg . Gas El . 6
tlas Werbe y
remen Beslgh . *>
r. Cbem . Hud . 12
r . Zigarren u
r. Pap . n . W. U

, Rolandm . 1°

19. 3. 17. 3.

37 B Ü7

118 G 118 G
31G —
72 b 65 b

123 b 121G

19. 3. 17. 3.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

19 . 3. 17. 3.

Hamburger Anleihe
mit Abi.

Sleuerguiscbeine
fällig 19 3. 17. 3.
1934 . 102»/, 102»/,
1935 . 100»| „ 100»| ,
1936 97»/8 97 »/s
1937 . . . . .  935/8 935/8
1938 92 92

BERLINER BÖRSE
vom 19. März

19. 3. 17. 3.
Br . Tauwerklabrik
Delm . Linolfabrik
D. Lin . W. Berlin
Dt . Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut
Oldbg . Roggw .-A.

U4V«
94»/*
94*/*
93’/8

rem . Silberw . 130 G 140
r. Straßenb . & 82 G 85
r. Tauwerk . G —
rem . Vulkan —
rem . Wollk . 10 —
tsch . Linol . 0 55 G
[ansawerke ö 121Ci
;ans . Stuhlr . U — ^
[ofim . Stärke 4 108 B
ute Bremen 0 77
fordd . Steing . 0 80 B
leis a . H. A.-G. G 101 ü
chiffb . Unterw . 6 —
traßenb . Brhv . 0 SB
er . Werkst . 0 52 b
/endt ' s Cig. 0 37 G

Slaals -Papiere
19. 3.

Brem . Doll . Anl . kl . 59 b
do . großeo8 */iG

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V* Abi . Sch . kleine
Stücke 94*/ab

Bremer Anl . Ausl .*
Sch . v . J . 11 . 26 m.
V« Abi . Sch . große
Stücke 94*/a b

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. II . 26 bl b

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 . er¬
schließt . V> Ablös .-

94 G
94»/«
94 G

13*/« b

17. 3.
69 G
59 G

95»/*

96»/*

20 G

— Schuld — —
— Goldtnark ' Anl. der— Staat ! Kreditanstalt—

Oldenburg 92»/* 02»/*
1220 v. 1927 Ser . 1 u ni 93 93— v. 1927 Ser . II 93 G 93 G
108 v. 1928 Ser . IV 93 0 93 G

— v. 1928 Set . V 930 93 u
80»/* v. 1928 Ser . VI 93 93

103 b Komm . v. 1926 88»/*0 88»/* 0— do . Ser . II 88»/« b 88»/* G
8 do . Ser . m 88*/* O 88»/*O

52 D. Wertb . kl. /35 — 960
37 G do . gr. /35 — 22»/*G

7V« Dtsch . Relchsb . Vorz.
7V» do . Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 19, März
Nichtamt . Kurse von 12*/ * Uhr

19. 3. 17. 3.
Comm . u . Privatbank 49*/* 493/»
Vereinsbaak b?V* 80
Hypothekenbank 83 B —
Westholst . Bank 125
Bugsier -Reederei — —
Flensb . D. 69 —
Hansa 3° —
Nordd . Lloyd 86 3b
Paketfahrt 813/8 31 */«
Hamb . Südamer . Sl » 31
Woermann -Linie 22»/a 22»/«
Hamb . Hochbahn 84 84
l . G. Farben 145 Uo »/*
Guano 71 71
Hamb Elektr . 117 117
Alsen Cement — rr
Breitenb . Cement 831/8
Hemmoor l* 5 “
Schwärt . Honig 62
\tlas -Werke ~ _ ~~

Karstadt J* 0° 2 ,
Stader Leder )2ü 120 j*
Wiemann ^ Ü»1 B
Brernen -Bes . Oelt . ** “
Thörl ^0 -
Haro . Gummi 30»/« 30
Bavaria *1^ lioü
Blllbrauerel j - 0 ILOU
Ostwerke *£ 1 *
Reis und Handels 07 9
Neu Gu nea —
Otavl l ^Vs 15*/«
Salitrera 2*/aB 2*/ : B

Fesiverzinsl. Werfe
AblöS . 1— 90000

do . ohne Ausl.
6*/# Reichs -Anl . 27
6 ' /« Reichs -Anl . 29
5 */**/• Young -Anl.
6V« Dt . Wtb . 35 gr.
6V. Dt . Wtb . 35 kl.
6 8/« Pr . St .-Anl . 28
6V« Prß . Schätze 30
6#/o Bayern v. 1927
6®/« Brschwg . 1928
4 % Schutzgebiete
6®/o Dt . Reichsp . I
6®/« Dt . Reichsp . ll
6®/« Reichsb . Schät.
6 ®/# Pr . Ldrbk . 1— 2
6®/* „ 3— 4
6®/» „ 5— 6

U 3
95s/«
221/s
96»/j

100

78*/s
122
106

17. 3.
96

22 .46
97

100 . 20
SSJ/b
78»/.

122
1061/s

96 . 20 96»/s

9 .50

100
100. 80

93s,
9 . 00

100»/«
100»/.

Stadlanleihen
6' / . Bin . Goldsch . 26
6 »/ . do .' Vkr . Anl . 28
6V. Frkft . Schätze
6*/. Kölner Schätze
7 ‘/. */. Bin . Pfdbr .-A

86»/.
80»/.
79
78»/a
95»/.

79>/a
95»/.

Oeffenll. Kreditanstalten
Dt Komm . Auslos .-

Scheine I 95 95
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine II 115 115
6»/ . Dt .Komm .Scli .31 99 99»/e
6»/» Hann . Lundes-

kiedit v. 1926 S. l 93»|, 93»|8
do . 1927 Serie 2 — 93»/s

6*/ . Old . Staatl . 25 -
6"/• do . Serie ) u. 3 93 —
6V. do Serie 2 — 83
6•/• do . Serie 4 — 93
6*/. do Serie 5 93 —

6V. do . Komm 1 - —
6*/. do . Komm . 2 8S»/2
6*/. do . Komm . 3 - 89
5 ' /.»/. do Liquid . 91 91»/=
6»/ . Pr . Ldpfbr . S. 4 91 91
6V. do S. 11 94 9*
6V. do . Sl 17— 18 91 91
6V. do . S. 21 91 91

96»/.

92»/.

Oeffenll. Kreditanstalten
1913 17. 3.

6*/ . Pr . Ztrst . R. 23
6•/ . do . R . 24
6V. do . R. 25/27
6*/ . do . R. 28
6*/i Ldschttl . Zentr.

Goldpldbr.
6”/ . Ostpr . Idschltl.

Goldpfdbr.
6*/. Schlesw . Holst.

ldscb . Goldplbr . 24
6•/. Westl . ldschttl.

Goldpldbr.

Hypolheken-Banken
a ) Pfandbrief

6*/i Braunscbwelg.
Hann . v. 1929

6»/. Goth . Grund¬
kredit 4, 5 , 5a

6’/ . Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6°/o Meininger
Hypoth Bank R . 5

6*/> Pr . Plandbr .-
Bank Em . 50

6*/ . Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12

6•/> Pr . Centralb . 28
6V. Pr . Hypoth . 1-3

bl Kommunal-Obligalionen
6»/i Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21
6°/ . Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6®/« Rh . Wstf Bdkr.

Gold -Kom S 4 -6

92»/*
92»/*
98*/*
93 BK

88»/* 88»/s

8S3/* 88*/*

STIs  87 V,

89»/* 90

93»/* 92»/*

9U/ 8 911/»

92

93

87»/«

93

911/e 91»/a

93
91»/«
91»/*

93
91»/*
91»/*

88»/« 83*/*
88 88»/*

f8 »/a —

Sachwerte
5*/« Roggenrenten-

Bank Ser . l — l ’
5®/« Roggenrenten-

Bank Ser 12 - 18
6*/» Zuckerkredit

6 . 43 —

6 . 40
9S

6 . 42
9*

Industrie - Obligationen
6V« Dt. unolwerke
6*/« Klöcknerwerke
6®/« Thür . Elek . Lief.
6*/« Verein . Stahl

941/«
89»/*
93*/*
75*/$

v41-:
89»/*
91
76*/«

Reichsichuldbodiforderungen
fmit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1934 _ _ __ _
1935 100 — 99’/» —
1936 99*/, — 99*/» —
1937 98*/. —
1938 97«/, 98*/» — —
1939 116’/» 97»/* 96«/, —
1940 946/« 946/8 —
1941 94’/, 95»/* 94»/, 9Ö»/8
1942 91’/, 94»/* 935 8 94’/«
1943 93»/* 941/« 93*/, 94»/*
1944 93»/e 94 93 ' /» 94 »/*
1945 93»/a 94 93’/» 94»/*
1946 93»/« 94 93*/, 94»/*
1947 93»/s 94 93*/» 94»/*
1948 99»/s 94 96*/» 94»/*
Wiederaufbau-Anleihe

1944/45 58»/« 58>/8
1946/48 58»/8 o8*/.

Steuergulscheine
fällig 19. 3. 17. 3.
1934 . . • • • 102*/g
1935 . 100»/,
1936 . . . . . . 97’/» 97’l.
1937 . 936/8 936/8
1938 . . . . 92 92
Steuersch .-K. . 97»/e 97»/s

Ausländ. Staatsanleihen
4V«®/, Oest . St. 14 251/« 26
4*/, */. Ung . St. 13 s*/. 8 . 40
4 */, •/ . Ung . St. 14 8»/* § ■10
4*/# Mexik . abg. 0 o .OO
5®/* Mexik . abg 8 . 70

Aktien
Verkehrswesen 19. 3. 17. 3.

A. G. t . Verk. 0 6S1/* 68
Allgem . Lok .-Kr. 5 107 WB
Reichsbahn 7 112».'« 112»/«
Hamb .-Ara .-P. Ü 31«/« 3; 1,«
Hamb Hochb. 5 BS»/« 84 i
Hamb . Süd D. y 31 30
Hann Ueberi. 6 95 ]
Hansa Ompf. 0 — -
Lübeck 8üch. 0 59»/* 08»/« i
Noidd Uoyd 0 36■/» 36 */. ]
Sehles Dmpf 0 -

Banken [
Alle D. Cr . -Anst 0 46»/» 46»'* [
Bank für Brau 11 103»/« 103 ]
Bayt Hyp .-Wb. 5 77*/* *S-/8 1
Bayr Ver .-Bk. 5 103»/, 103*/,
Berl . Handelsg 5 90 90*/, I

Comm . u . Prir . 0
Dt . Asiat . Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp .B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar * u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .*G.
Alsen P .-Zem
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Balcke M.
Banning M.
Barop Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg j . p.

Bergm . Elekt . 0
Berl .-Gub . Hut 8

Jerl . Karlsr . 0
leri . Masch . 0
3eton -Mon . 0
Iraunk ., Bri . 10
Irem .-Besteh . 0

Conc . Spinn.

19. 3.
49»/*

163
65V«
39»/*
66*/,
83»/,

184V8
80

87»/*
159

48
120

10
106»/,

U7 »/*
121/*
öö»/a
72

111
61
74

Eintr . Kohle 10 181

17. 3.
49»/*

160
65
40
65»/*
85

160** 154»/,

184

6Ü/ 8
30*/»

140
81

44

32*/«

136»/»
61*/*

135
19V«

12s
104

82-/8
92»/«

179

183

60*/*
31*/*

134
80

31
24

136»/
60

137
19»/:

126
104

£’'■
88
98

6 —

79»/,

87»'.

165»/«

49

10
107
124»/*
116
72»/.
54
72

60»/*
73*,*

175

Elekt . Lief .-G. 5
El . Licht u . Kf . 6

Falkst . Gard . 5
L G. Farben . 7
Feldmühle 0
reiten & Guill . 0

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . ünt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hack «»thal
Hageda
Hamb « El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor p.
Hirsch Kupfer
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz.
Kali Aschers !.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co. 10
Laurabütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström . . . 0

Mannesm . R. 0
Mansl . Bergbau 0
Maschb Unt.
Mascb . Buckau
Maximilhütte
Metallges.

Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw . 0
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0

19. 3. 17. 3.
103»/« 103
107 106»/,

61*/*
145
107»/*
64 */*

695/»
79»/*

106

61*/*
144»/*
107»/*
63*/»

68»/»
77

105»/:

62»/« 62

70
61«/.
81»/*

117
70
30»/,
97*/g

146

79
108
78
51*/*

140

44»/*

17*/*
117»/*

69
75*/*
81»/*

97*/*

122
28»/«
93

715/8
7o»/s
52»/«
88»/«

151»/»
86»/«
63
66

41
45V«

105

72»/,

70
61»/*
81»/,

117»/,
70
30»,
94»/*

144»/,

78»/*
106»/*
76
60

138

43»/,

17V*
118
6S»/s

81 »/*

122»/
33»/,
93

70
745/g
5- Vs
88 »/*

151
86»/«
61»/,
62
89
4l
44

106

72»/*
79*/*

19. 8.
Nordd . Hochsee 0 47’<‘
Nordw . Kraft 6 —

Oberbedarf
Orenst . & Kopp

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluit

Ratg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte

Rh . Elek .-Ges.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk

Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth 3
Sangersh .Masch . 0
Sarottf Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . n
Schl . El . L. B. 8
Schl . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert EI. 0
Schulth .-Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem . & Haiske 7
Stöhr Kammgarn 5
Stolberg Zink 0

ThÖrl ' s Oelf . 6
Thüringer Gas 6*
Leonh . Tietz 7

Varziner Pap.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst
Ver , Stahlw.
Vogel Tel .-Dr.

Wanderer W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

Zellst . Waldh.

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Mineo
Schantung Hdg.

16
70»/j

Rieb . Mont . W. 4»

31
46»/*
79t/b

104»/i
118»/«
116

441/*

]?■

96 *:
210 Ä«

101 1*
77 L
m * $
BOVg '
62»,* A' i

151*/*

123 m1»
85 S?

176 W
loe*/. iß?-
110»e ^
61 *\

148»/«
123 12
46*/« -

117 ÜS54

Ijfy.-t

15 ^
Z. # ■'
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